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Berlin, 10. Mai. Roggen zu höheren Preiſen gehandelt; pr. Mai 
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8% Thlr.; gekündigt 20,000 Quart. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


währt. — In 
e lngufeisdenpeit mit ihrem Sberſte 
Detachem 


Breslau, 10. Mal. [Zur Situation! Der unten folgende 
Arlitel über den Aprilvertrag wird unſere Leſer in den Stand ſetzen, 
die wahre Bedeutung und Tragweite dieſes auffälligen Aktes zu er⸗ 
meſſen, deſſen Bekanntwerden aller Orten ſo viel Verwunderung er⸗ 
regt hat. a 

n der öſterreichiſchen 
Wes zur Erklärung und 
ſie als „Erneuerung und Bekräftigung des e 5 
veranlaßt durch die Ueberzeugung, daß der Friede „ein Ruß and abge: 
drungener ſei“, nachdem Oeſterreich durch ſeine Propoſitionen die Ge⸗ 
wißbeit gegeben hatte, daß Rußland „bei weiterer Fortſetzung des Kampfes 
das ganze Gewicht einer dritten, mit friſchen Kräften heranziehenden 
Macht werde aushalten müſſen“. 

Der Aprilvertrag, erklärt die „Oſtd. Poſt“, erſetze die weiland hei⸗ 
lige Allianz, indem an Stelle des nordiſchen „der viel kräftigere 
auſtre⸗oecidentale Bund“ getreten ſei. 

Gleichwohl ſcheint dieſer auſtro⸗occidentale Bund doch nicht fo kräf⸗ 
tig zu ſein, daß nicht Oeſterreich, welches ſich durch denſelben gegen 
Rußlund ſicher zu ſtellen bemüht war, nicht auch anderſeits eine Allianz 
mit Preußen zur Sicherſtellung gegen ſeine occidentalen Bundesge⸗ 
noſſen abzuſchließen wünſcht; mindeſtens verſichert man, daß die Miſ⸗ 
fion des Fürſten Windiſchgrätz ſpeziell den Zweck habe, in Berlin 
die Garantie der italieniſchen Beſitzungen Oeſterreichs zu gewinnen. 


Ueber die in Frankfurt erfolgte Vorlage des pariſer Friedens 
haben wir eine telegraphiſche Meldung mitgetheilt, aus welcher minde⸗ 
ſtens fo viel ſich ergiebt, daß eine Mitgarantie des deutſchen Bundes 
für den Vertrag nicht beantragt worden fei. 


Uebrigens treten die Schwierigkeiten der praktiſchen Ausführung des 
Vertrages bereits deutlich vor die Augen, und gleich bei Art. 24, 
welcher dem Sultan die Einberufung eines „Divans ad hoc“ aufgiebt, 
iſt wegen der Auslegung des Ausdrucks ad hoc eine Differenz der fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Anſicht entſtanden, zu deren Ausgleichung der 
Großvezier Aali Paſcha ſich jetzt nach London begeben hat. 


In Betreff des Standes der Sundzollangelegen heit bringt 
die „Morn.⸗Poſt“ einen wichtigen Artikel, worin ſie zuerſt erwähnt, 
daß am 14. Juni der Vertrag zwiſchen Dänemark und den Vereinig⸗ 
ten Staaten abläuft, und daß es schwierig fei, vorher zu ſehen, wie 
dieſe Angelegenheit ſich endigen werde. England ſei in der Sundzoll⸗ 
7 doch weit mehr intereſſirt als Amerika, denn auf ein amerikani⸗ 
ſch St kämen 20 engliſche. England bezahle ein Drittel des 
3 und ſei Heinrich VII., der den erſten Handelsvertrag mit 
den Vanen abgeſchloſſen, werde dieſe Abgabe von England bezahlt. 


a reſſ nimmt zunächſt die „Oſtd. 
& I des A a u 


en 
England babe ſetzt jährüch 70,000 oll zu be⸗ 
yablen_ Und Dänemark babe vorgeftagen, dire lb Te zu kevin 
und fie mit 1,200,000 Pd. Stel. abyupablen, Dabei könne 
England nur gewinnen. Selbſt wenn es die Summe borge, 
werde es nur 35,000 Pfd. St. Zinfen zu zahlen brauchen, während 
der Sundgoll mit der Ausdehnung des Handels von Jahr zu Jahr 
höher feige und dann würde damit den Packereien, denen die Schiff 
fahrt im Sund ausgeſetzt ſei, mit einemmal ein Ende gemacht. So lange ſich 
England nicht ausgeſprochen habe, würde von den andern Mächten keine 
definitive Entſcheidung getroffen werden. Die einzige Macht, die ſich 
bis jetzt entſchieden weigere, ein billiges Abkommen mit Dänemark zu 
treffen, ſei Nordamerika. 


Es ſcheint demnach, daß England nachträglich ſich noch auf die 
däniſchen Vorſchläge einlaſſen und fo eine Löſung be 
herbeigeführt werden wird. 


Andererſeits dürfte Dänemark auch durch das Verhalten Frank⸗ 
reichs veranlaßt werden, gelinde Saiten aufzuziehen. Einmal macht 
es Schwierigkeiten den Zoll, welchen Danemark mit 5 Schilling vom 
Centner der durch das Lauenburgiſche nach Lübeck geſandten Waaren 
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erhebt, zu zahlen; andererſeits hat es neuerdings an das däniſche Ka⸗ 
Bine 5 5 eindringliche Vorſtellung ergehen laſſen: die Löſung der 
Sundzollangelegenheit durch entgegenkommende Schritte zu fördern, 
um Konflikte mit Amerika zu verhindern; eine Vorſtellung, welche 
nebenbei den Zweck haben mag, die allzugroße Zuverſicht Dänemarks 
auf Englands Unterſtützung abzuſchwächen. 


Der April⸗Vertrag. 


2 Berlin, 9. Mai. Der am 15. April zwiſchen Oeſterreich, 
Frankreich und England abgeſchloſſene Vertrag ift ein Räthſel, zu deſſen 


Erklärung die Diplomatie und die Preſſe fi) an Auslegungen über: 
bieten werden, bis die Ereigniſſe der Zukunft die Löſung — wenn 
nicht die Auflösung deſſelben — bringen. Sicher iſt, daß die kontra⸗ 
hirenden Mächte den übrigen Mitgliedern der pariſer Konferenz eine 
Ueberraſchung zu bereiten beabſichtigten, da an keines der letzteren 
eine Einladung zur heilnahme gerichtet und über die 
vorbereitenden Verhandlungen das tiefſte Schweigen 
beobachtet wurde. Nichts deſtoweniger iſt kaum anzunehmen, daß 
der Abſchluß des Separat⸗Vertrages für die europäiſche Diplomatie ein 
unerwartetes Ereigniß war. Schon ſeit längerer Zeit waren von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Andeutungen gemacht worden, daß die ſicherſte Bürg⸗ 
ſchaft gegen die Erneuerung ruſſiſcher Uebergriffe in einer für die 
Dauer befeſtigten Allianz der Dezember⸗Verbündeten zu ſuchen wäre. 
Thatſächlich find aber auch die Anfänge des jetzt abgeſchloſſenen Ver: 
trages in den Anerbietungen gegeben, welche Oeſterreich ſchon vor 
einem Jahre an die Seemächte richtete. Als nämlich die wiener Kon: 
ferenzen im vorigen Jahre an dem Widerſpruche Rußlands gegen die 
auf die Beſchränkung ſeiner Flotte im ſchwarzen Meere gerichteten Vor⸗ 
ſchläge ſcheiterten, trat bekanntlich das wiener Kabinet mit einem mil: 
deren Projekte auf und erbot ſich zur Ergänzung der für die Sicher: 
heit der Türkei erforderlichen Bürgſchaften ein Separat⸗Abkommen mit 
den Weſtmächten zu ſchließen, durch welches jedes Abweichen Rußlands 
von den einmal angenommenen Bedingungen im Voraus als ein 


N * i 
ſprechung geblieben und tritt nun mit erfolgtem Friedensſchluſſe in die 
Wirklichkeit. 

Wenn ſo ſchon aus dem Urſprunge des Vertrages erhellt, daß er 
als eine Frucht des Dezember⸗Bündniſſes angeſehen werden darf, fo 
iſt auch aus anderen Gründen erklärlich, daß drei der bei den pariſer 
Konferenzen vertretenen Mächte außerhalb deſſelben verbleiben mußten: 
Rußland, gegen welches er ein verſtärktes Bollwerk aufrichten ſollte; 
Preußen, deſſen feſtes Beharren in einer neutralen Stellung keine Se: 
neigtheit zu ſo beſtimmten Verpflichtungen für die Zukunft vorausſetzen 
ließ, und endlich Sardinien, deſſen Anſchluß kein beſonderes Gewicht 
in die Waagſchale der Verbündeten werfen konnte, abgeſehen davon, 
daß eine Zuſammenwirkung Oeſterreichs und Sardiniens aus tauſend 
Rückſichten Schwierigkeit machen mußte. 

In Bezug auf den Nutzen und die Tragweite des Vertrages iſt 
eben in vielfachſten Deutungen hinreichender Anhalt geboten. Schein⸗ 
bar beſtimmt, dem allgemeinen Friedensvertrage eine feſtere Stütze zu 
geben, ſchwächt doch offenbar das neue Abkommen den moraliſchen 
Werth des erſteren, in ſofern die beſtimmt gefaßten Verpflichtungen 
deſſelben gewiſſermaßen als unverläßlich hingeſtellt worden, und, wenn 
der erſte Vertrag zu feiner gewiſſenhaften Ausführung noch einer Be— 
kräftigung bedarf, ſo iſt die Frage erlaubt, ob nicht auch für die Be⸗ 
kräftigung eine weitere Bürgſchaft erforderlich iſt. Der eigentliche Vor⸗ 
theil des Vertrages vom 15. April dürfte weſentlich der Pforte zu: 
fallen, wofern nämlich die kontrahirenden Mächte unter Integrität der 
Pforte nicht blos eine Abwehr ruſſiſcher Eingriffe, ſondern auch die 
ihrerſeits zu übende Achtung vor der Selbſtſtändigkeit eines ſouveränen 
Staates verſtehen wollen. Möglich, daß die gegenſeitige Eiferſucht 
eine fo allgemeine Auffaſſung des Begriffes erleichtert, denn offenbar 
hat an dem Abſchluſſe der neuen Tripel⸗Allianz die Beſorgniß vor 
einem Bündniſſe Rußlands mit einer oder der anderen der drei Mächte 
mindens eben ſo großen Antheil, als die Vorſorge für die Zukunft 
der Türkei. g 

Was endlich den von mancher Seite geprieſenen Gewinn Oeſter⸗ 
reichs aus dem neuen Abkommen betrifft, ſo erſcheint derſelbe durchaus 
problematiſch. Auf der ſchlüpfrigen Bahn des Dezember⸗Bündniſſes 
und der Verhandlungen vom Mai vorigen Jahres konnte das wiener 
Kabinet nicht leicht einen anderen Ausweg wählen, der übrigens auch 
noch einen Rückhalt gegen das durch die öſterreichiſche Politik jo viel: 
ſach verletzte nordiſche Kaiſerreich bieten konnte. Dagegen hat Oeſter⸗ 
reich für alle zukünftige Entwickelung des Orients ein ſelbſtſtändiges 
Eingreifen aufgegeben, und wird für ſeine Handlungen nicht ſeine und 
Deutſchlands Intereſſen, ſondern den Willen der Weſtmächte zu befra⸗ 
gen haben. Nun fällt aber das Intereſſe Oeſterreichs mit dem der 
Weſſmächte vielleicht theilweiſe im Orient, ſicherlich aber eben fo wenig 
in Deutſchland und in Ungarn, wie in Polen und Italien zufammen, 
und für alle dieſe manchen Angriffen ausgeſetzten Punkte bietet der 
neue April-Vertrag keine Sicherheit. Es iſt daher begreiflich, 
daß das wiener Kabinet eine umfaſſendere Bürgſchaft 
von Preußen zu erlangen ſucht, und der unſerem Hofe 
angemeldete Beſuch des Fürſten Windiſchgrätz dürfte 
leicht das angedeutete Ziel verfolgen. Daß übrigens Oeſter⸗ 
reich feine Bundesgenoſſen zuerſt im Auslande ſucht und erſt in zwei: 
ter Linie auf eine Verſtändigung-mit Deutschland hinwirkt, das iſt 
eine Praxis, welche man vom deutſchen Standpunkte aus unerwünſcht, 
aber nach den bisherigen Erfahrungen nicht mehr unerwartet fin⸗ 
den kann. ü 


Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Nr. 218 der Breslauer Zeitung wird Dinstag Mittag ausgegeben. 


Preußen. 

+ Berlin, 9. Mai. Kaum iſt das Kriegsgetümmel verſtummt, 
und es werden die alten Klagen über die Lage der Elementar 
ſchulen von Neuem begonnen. Zunächſt und beſonders wird Gewicht 
darauf gelegt, daß ein Mangel an Elementarſchullehrern eingetreten 
ſei, und daß darunter die Elementarſchulen leiden. Man deutet in 
der Tagespreſſe von Neuem darauf bin, daß die Luft der jungen Leute, 
ſich dem Lehrerſtande zu widmen, unter den meiſtentheils ungünſtigen 
Beſoldungen der Lehrer ſehr geſchwunden ſei. Wenn dieſe Bemerkung 
für die induſtriellen Provinzen Schleſien, Weſtfalen und zum großen 
Tbeile auch für die Rheinprovinz etwas Wahres enthält, ſo zeigt ſich 
doch gerade das Gegentheil in den übrigen Gegenden der Monarchie. 
In den induſtriellen Landestheilen werden die ſämmtlichen Kräfte für 
die Induſtrie in Anſpruch genommen, und für Leute mit einigen Schul⸗ 
kenntniſſen ſo günſtige Bedingungen geſtellt, daß es jungen Männern, 
welche unter einer ſtrebſamen und in ihrer Exiſtenz gut geſtellten Be⸗ 
völkerung aufgewachſen ſind, zu verlockend iſt, in der Induſtrie ihren 
Wirkungskreis zu ſuchen. Nichtsdeſtoweniger iſt aber auch in den in⸗ 
duſtriellen Theilen der Monarchie die Zahl der Bewerber für die Auf⸗ 
nahme in die Seminarien fo groß, daß ſämmtliche Stellen in denſel⸗ 
ben beſetzt werden können. In den übrigen Provinzen dagegen iſt der 
Zudrang zu den Seminarien ſo bedeutend, daß mindeſtens die Hälfte 
der Aſpiranten zurückgewieſen werden muß, da die Seminarien nicht 
im Stande ſind, eine größere Zahl von Zöglingen aufzunehmen. Wenn 
nichtsdeſtoweniger die Zahl der aus den Seminarien hervorgehenden 
Lehrer dem Bedürfniſſe nicht ganz entſpricht, ſo liegt der Grund darin, 
daß eine größere Menge von Lehrern auf den jetzt vorhandenen Se⸗ 
minarien nicht ausgebildet werden kann. Wie man hört, ſchweben aber 
ſehr lebhafte Verhandlungen zwiſchen den betreffenden Verwaltungs⸗ 
Behörden wegen Vermehrung der Seminarien. In Folge derſelben iſt 
bereits in dieſer Seſſion eine Vorlage zur Gründung eines neuen 
Seminars gemacht worden, und ſteht für die nächſte Seſſion eine 
ähnliche Vorlage in Ausſicht. Es wird ſich in dieſer wahrſcheinlich 
darum handeln, die Gelder für ein neues Seminar in der Stadt 
Oranienburg zu gewähren. Neben den Maßregeln, die Ausbil⸗ 
dung der Lehrer in größerem Umfange zu bewirken, wird auch mit der 
Regulirung zur Erhöhung der Lehrer⸗Gehälter mit Beihilfe der Ge- 
meinden in unausgeſetzter Weiſe fortgefahren. Konnte der Kultus⸗ 
Miniſter in der letzten Seſſion ſchon die erfreuliche Mittheilung ma⸗ 
chen, daß bereits zur Erhöhung der Gehälter 200,000 Thlr. gewon⸗ 
nen ſeien, ſo läßt ſich mit Zuverſicht erwarten, daß dieſe Summe nach 
Beendigung der Regulirung, welche man glaubt innerhalb 3 Jahren 
zum Abſchluß zu bringen, auf mindeſtens 400,000 Thlr. ſich belaufen 
wird. Jedenfalls iſt die ſinanzielle Verbeſſerung des Lehrerſtandes eine 
ſehr bedeutende, da fie nach einer Durchſchnittszahl angenommen, min⸗ 
deſtens 30 Thlr. für jede Stelle betragen wird, und kann mit Gewiß⸗ 
beit angenommen werden, daß alsdann keine Lehrerſtelle mehr vorhan⸗ 
den fein wird, welche nicht im Stande wäre, ihren Inhaber den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen gemäß zu ernähren. Sollte ſich trotzdem in den 
induſtrielleren Theilen des Landes die Neigung zum Lehrerſtande nicht 
ſteigern, ſo könnte doch leicht die Veranſtaltung getroffen werden, daß 
aus anderen Provinzen Zöglinge in die dortigen Seminarien geſandt 
werden. 

[Tages⸗Chronik.] Der Staatsminiſter und Miniſter für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, v. d. Heydt, iſt geſtern von 
Neu- Hardenberg wieder hier eingetroffen. — Der franzöſiſche General 
Ney iſt geſtern von Paris hier eingetroffen und Abends über Königs- 
berg nach Petersburg weiter gereiſt. — Der General-Lieutenant und 
Commandeur der 4. Divifion, Fidler, iſt nach Bromberg, der Wirk: 
liche Geheime Rath Graf Dönhoff nach Dresden, und der königliche 
Wirkliche Geheime Rath v. Sydow, außerordentlicher Geſandter und 
bevollmächtigte Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, nach 
Sigmaringen von hier abgereiſt. — Der Miniſterpräſident, Freiherr 
v. Manteuffel, begiebt ſich heute Nachmittag nach der Lauſitz und ge⸗ 
denkt unmittelbar nach dem Feſte wieder hier einzutreffen. — Mittelſt 
eines Extrazuges hat ſich die Kommiſſion zur Prüfung der Strecken 
auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn vorgeſtern nach Breslau 
begeben. — Berlin wird bald eines der beiden Hippopotamuſſe des 
londoner zoologiſchen Gartens zu ſehen bekommen. Die zoologiſche 
Geſellſchaft in London hofft, mit Umherführung des Thieres in 
Deutſchland gute Geſchäfte zu machen. — Der Kaufmann J. Salo⸗ 
mon, Chef des Handlungshauſes J. Salomon und Comp. in Ham⸗ 
burg, und Bürger Berlins, hat der „Allgemeinen Landesstiftung“ ein 
Geſchenk von 500 Thalern in Staatsſchuldſcheinen überwieſen. 

N (N. Pr. 3 

— Des Königs Majeſtät haben der Bürgerſchützengilde zu Glogau 
Korporationsrechte verliehen, jo weit dieſelben zur Erwerbung don 
Grundeigentbum, Kapitalien und bypothekariſchen Rechten erforderlich 
find, — Für den Wahlbezirk Neuſtadt⸗Carthaus im Regierurgsbezirk 
Danzig iſt am 5. Mai d. J. der Dekan Bieſchte zum Abgeordneten 
gewählt worden. b. 0.) 

— Die Einweihung der Kirche für die i reien beſchäftigten 
Sträfunge der rummelsburger Me 5 5 der verdienſt⸗ 
lichen Schöpfungen des verewigten General⸗Hirektors v. Hinckeldey, 
fand beute Früh unter Theilnahme Sr. Majelät des Königs ſtatt. 
Außer dem Herrn Polizei⸗Präſidenten v. Zedliß wohnten die ſämmtli⸗ 
chen höhern Beamten des Polizei⸗Präſidii der Feierlichkeit bei. 

— In den Provinzen Preußen, Schleſien und Poſen iſt man 
jetzt bemüht, Saneifgänen-gerfiherungs-Öekllihafte, die auf dem 
Gegenſeitigkeits⸗Prinzipe beruhen, für engere Bezirke zu gründen. 

(C. B.) 


2 —— 974 : 5 
— Von Seiten des landwirthſchaftlichen Minifteriumsj gamirung verloren geht, dürfte auf der anderen durch Einwanderung reichlich 
iſt, dem Vernehmen nach, der Direktor der landwirthſchaftlichen Lehr- erſetzt werden. Es ift dies eine bald fchwächere, bald ſtärkere, aber ftetige 
Anſtalt zu Bonn, Profeſſor Hartſtein — in der landwirthſchaftlichen und zuletzt fich importirende Einſicherung. Der wandernden deutſchen Beam⸗ 


. 3 ESS . ’ tenkolonjen nicht zu gedenken, die übrigens ſtark mit czechiſchen und galizi⸗ 

Literatur durch ſeine 1 . ee aus engliſchen und | schen Elementen — ſind, beläuft ſich fe Zahl er auf — — 

franzöſiſchen Werken bekannt — als Commiſſarius für die agrono⸗] Tauſende, die jährlich aus den Erbländern hereinkommen, um als Handwer⸗ 

miſche Ausſtellung in Paris deſignirt. Die Zahl der bis jetzt aus] ker, Kaufleute, Ingenieure, Advokaten, Aerzte u. ſ. w., wie als Tagelöhner 

Preußen eingegangenen Anmeldungen iſt ſehr bedeutend. und Landwirthe ihr Glück in Ungarn zu verſuchen, das freilich lange nicht 
Koblenz, 6. Mai. [Napoleons Beteranen,] Die 
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mehr das gelobte Land der 3 it, wie vor 40 Jahren, wo in Mis⸗ 
„Kobl. Ztg.“ ſchreibt wörtlich; „Geſtern begingen die Veteranen der 


kolz 70 BR Weizen 2 9 Er koſtete. ſich firiren, 

Dieſe Fremdenzuzüge urch Naturaliſation ſi tren, werd 
großen napoleoniſchen Armee, aus hieſiger Stadt und Umgegend, den natürlich in dem Maße häufiger, ade Sufkände des Landes ſich klären 
Todestag des Kaiſers in üblicher Weiſe durch ein ſolennes Hochamt 
in der St. Caſtorkirche. Am Abende verſammelten ſich 40 bis 50 


und konſolidiren, Eiſenbahnen und Dampfſchiffe den Verkehr erleichtern. 
Auch „das Reich“, wie wir das ie Deutſchlaud noch gern 

dieſer würdigen Veteranen zu einem Feſtmahle in dem „Preußiſchen 

Hofe.“ 8 N + en 

Deutſchland. 


nennen, liefert ſein Kontingent.) Bei Güns — in einer deutſchen Gegend 
Frankfurt, 7. Mai. Nachdem die Bundes verſammlung 


alſo, was wir ſehr billigen, — ſollen ſich unlängſt mehrere kleine Landwirthe 
aus dem Königreich Sachſen e haben. biene preußiſche, auch als 

in voriger Woche wegen des Himmelfahrtsfeſtes keine Sitzung gehalten, 

wird ſie morgen wieder zu einer ſolchen zuſammentreten. Man ſieht 


Schriftſteller wohl bekannte Oekonomen (Vater und Sohn) ſahen ſich vor 
für dieſe Sitzung der Vorlage über den Friedensſchluß und deren Ver⸗ 


Kurzem in Ober⸗Ungarn um, und zeigten große Luft, ſich im honther Ko⸗ 
mitat anzukaufen, wo ſie eine proſperirende Wirthſchaft eines Landsmannes 
gefunden. In dieſem Frühjahr zeigten ſich e Heſſen, Hannoveraner, 
Sachſen als einzelne Zugvögel. Ihr Hintergedanke iſt wohl, zu pachten oder 
zu kaufen; doch fuchen fie meiſt, um fich das Lehrgeld zu erſparen, eine An⸗ 

weiſung an den orientaliſchen Ausſchuß zur Formülirung des in Be: 

ziehung auf dieſelbe zu faſſenden Bundesbeſchluſſes entgegen. Seit 

mehreren Tagen verlautet hier, der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte bei dem 

Bunde, Baron v. Brunnow, welcher ſeither in diplomatiſchen Kreiſen 

für die zum Geſandten Rußlands in Paris deſignirte Perſönlichkeit galt, 


ſtellung als Oekonomiebeamter auf einige Jahre. f ; 2 . 2 2 
Was das Pachten betrifft, jo i damit ats verfäumt; es hat vielmehr bis zum Kindiſchen hinneigenden Putzſucht, liebt doch militätiſche Uni- 
werde den Geſandtſchaftspoſten in Wien erhalten. — Im Laufe vortger 
Woche begab ſich wieder eine gemiſchte öſterreichiſche Kommiſſion im 


die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß die Pachtzinſe in Ungarn, die ra⸗ formen nicht, wenn ſie außer Reihe und Glied ſichtbar werden. — 
pid in die Höhe gegangen waren, in der nächſten Zeit merklich zurückgehen | Der Erzherzog von Oeſterreich wird zum Pfingſtfeſte hier erwar⸗ 
werden. So unglaublich es klingt, fo hatten doch mehrere Pächter die ho⸗ tet. Man ſpricht bereits viel von den Feſtlichkeiten, welche dieſem Prin⸗ 
hen Getreidepreiſe der letzten Jahre zur Baſis ihrer Berechnungen und dem⸗ zen den Aufenthalt in Paris an enehm machen follen Der König von 
gemäß. auch Pachtofferten genommen. Bei einer Licitation von Aerarialgrün]Würtemberg wird nur weni 8 ö Em An 
den, die in der arader Gegend und im Banat vorigen Herbſt in größern und] Würtemberg tun wenige Tage mit dem Erzherzog von Oeſter⸗ 
kleinern Parzellen ausgegeben wurden, wurde das Joch, für welches die frü⸗ reich gemeinſchaftlich hier zubringen, er verläßt Paris wahrſcheinlich 

Auftrage der öſterreichiſchen Regierung nach dem benachbarten Offen- heren Pächter 2% Fl. jähen able hatten, auf 9—16 Fl. hinaufgetrieben. am 1äten. 4 ' (B. B. Z. 

bach, um neue Erhebungen bezüglich des räthſelhaften Mädchens [ois war bei einem Preis DEN SI: für den Megen Weizen ganz zaifonna- |. [Der Induſtrie Palaſl wird bereits für die landwirthſchaftliche 

vorzunehmen, welches nach einer langjährigen unterirdiſchen Haft plötz— Leute ene e amen en and ea kalten chen — Auflösung und Vieh⸗Ausſtellung bergerichtet und festlich ausgeſchmückt. Der Brel⸗ 

lich als Heimathloſe einige Stunden von hier gefunden wurde und ſich i terboden iſt weggenommen und Erde angefahren worden, da der Tran⸗ 

ſeitdem in Offenbach aufhält. Da die Spuren des düſtern Geheim⸗ 

niſſes auf Ungarn hinleiten, fo betreibt die öſterreichiſche Regierung die 

Nachforſchungen auf das Eifrigſte. 0 (Dresd. Journal.) 

Arolſen, 5. Mai. Die heutige erſte Landtags⸗Verhandlung 

wurde durch Geheimerath Winterberg im Namen und Auftrag 

Sr. Durchlaucht des Fürſten mit einer Rede eröffnet, worin derſelbe 

erklärte, daß Se. Durchlaucht das durch die Verhandlungen in dem 


des Pachtverhältniſſes petitionirt haben. **) ene 1 N 
Seit 1. Mai erſcheint hier als Wochenblat eine katholiſche Schul⸗ ſept in einen engliſchen Garten mit einem prächtigen Springbrunnen 
letzten Landtage hervorgerufene Zerwürfniß tief beklagt habe, Höchſtſich 
indeß gern der Hoffnung hingebe, daß der Verſuch jenes Landtags, mittelſt 


zeitung in ungar. Sprache. Deutſche Schulmäuner dürften etwas über⸗ umgewandelt wird, zu deſſen Rechten und Linken die € oſe⸗ 
Gehe fein, wenn fie hören an hne dan Diefelbe den Elementar-, al und ohinend und Napoleons I. aufgeftelt werden. Unter ae 
ungerechtfertigter Ausdehnung ſtändiſcher Rechte eine Beſchränkung 
unzweifelhafter Prärogative herbeizuführen, ſtets vereinzelt bleiben und 


i in i i 5 3 
Gymnaſial⸗Unterrichtsweſen hrem engen Rahmen umſpannen will. Vor⸗ werden ſich in langen Reiben die mit Asphalt gepflasterten tälle der 
Ochſen, Kühe und Pferde befinden. Die Schweine und Hammel wird 
die Vertagungsfrage ſchon jetzt als eine für alle Zeiten gelöfte allſeitig 
betrachtet werde. ö (Weſif. 3.) 


läufig iſt jedoch ſchon viel gewonnen, wenn unſere Lehrer anfangen zu leſen 

und zu ſchreiben. — Nächſtens ſollen wir auch eine ungariſche Ueberſetzung 1 

der Luſiade erhalten, von der eine gelungene Probe in einer hieſigen Zeit man in dem an den Palaſt anſtoßenden Raume unterbringen, den im 

ſchrift mitgetheile war. Es iſt dies überhaupt die erſte ungarische Meber- vorigen Jahre der Garten, der Panoramenſaal und die Rundgallerie 

. . e e e n einnahmen. In der obern Gallerie werden die kleinen Vierfüßler, das 

reiſe durch den preßburger Diſtrikt. Geflügel, die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe und die kleinern Geräthe 

Breslau, 10. Mai. Die heute fällige wiener Poſt iſt ausge- und Werkzeuge ihren Platz erhalten, für die größeren find hinter dem 

blieben. Palaſte mehrere Gallerien von je 300 Fuß Länge errichtet worden. 

Nuß lan d. del a en 3 werden vollſtändige 5 2 Pr 

„ N pfeiler gepflanzt, welche das eiſerne Skelett des Saales maskiren, ſo 

f St. Wetsredarg menen (puſchkins Entlaffung) daß das Gewölbe AR a . getragen wird. Unter den 

Oeſterreich. a ee es mit N er Zei org | Gallerien, im Tranſept, prangt ein ganzer Wald von großen Drange-, 

Wien, 8. Mai. Man hat den außeröſterreichiſchen Blättern 5 ich ſur⸗ Homie verband, d 2 ee aan 72 Palm: und Granatbäumen, die Wohlgeruch und Kühle verbreiten. 

in allen Tonarten berichtet, daß die Nordbahngeſellſchaft bereits die Pin fächlch ** en feiner Gnthebüng d een 91 — 8 91 ix . Außen vor dem Haupteingange des Palaſtes ſind drei koloſſale Bronce⸗ 

Konzeſſion der galiziſchen Eifenbahnen erhalten habe. Es iſt dies nur 5 1 ie 1 5 Ereigniß von großer * 5 aue = 2 “| Büdſäulen von Olivier. de Serre, dem Vater der franzöſſſchen Land⸗ 

zur Hälfte wahr und verhält ſich alſo. In der letzten Generalverſamme pält Puschen für einen der intelligentesten 3 pt aß Ad N wirthſchaft, Buffon und Kardinal Feſch aufgeſtellt; letztere Statue wird 

lung der Nordbahnaktionäre wurde ein Schreiben des Miniſters Bruck e Man ſagt von ihm, er el ein Kenn er . ſpäter nach Ajaccio abgehen, um dort als Denkmal aufgeſtellt zu werden. 

an dieſe Geſellſchaft vorgeleſen, worin geſagt wurde, daß die Geſell— Ilteraturen überbiete aber ſelbſt die ungebildet R 8 en 80 [Goldlager in Guyana.) Der „Moniteur“ enthält folgende 

ſchaft die galiziſchen Bahnen erhalten werde, wenn ſie die von der b eisen Rüſſen im fäanalicchen nähere Mittheilungen über die im franzöſiſchen Guyana ſeit etwa 

Regierung feſtgeſetzten Konzeſſionsbedingungen annehmen wolle. Die 5 Monaten entdeckten Goldlager: „Neue Briefe des Gouverneurs 
Aktionäre der Nordbahn gaben hierauf ihren Direktoren die Vollmacht, 
die Konzeſſion unter den von Hrn. v. Bruck gemachten Bedingungen 
zu übernehmen, dieſe aber haben, wie ich mit Beſtimmtheit melden 
kann, der Regierung gegenüber noch kein bindendes Wort geſprochen, 
und das aus dem einfachen Grunde, weil fie durch ihr Zaudern beſ— 
ſere Bedingungen erwirken zu können hoffen. Die Konzeſſionsklauſel, 
welche die Direktoren der Nordbahn ſchreckt, iſt, daß die Regierung 
ſich das Recht vorbehält, die galiziſchen Bahnen binnen 20 Jahren 
nach dem Ausbau derſelben zurückzukaufen. Da der Bau 10 Jahre 


Haſſe gegen alles ee 55 aan Einfluß auf ruſſiſche Volksbil— 
dung auszuüben verſucht. uſchkin ; . 
na 100 hene daher auch für ‚denjenigen; und die von ihm überſandten Aktenſtüccke beflätigen im volften Maße 
dauern dürfte, ſo wäre damit die Rückkehr an den Staat binnen 30 
Jahren von heute an ermöglicht. Dieſe Klauſel iſt der Grund, wes⸗ 


der ſich am Entſchiedenſten gegen das Eindringen fremder Elemente 
wehrte, und da man wiſſen will, daß dieſer Fanatismus ihn dem 
Kaiſer verhaßt — Viele ſagen verdächtig — gemacht habe, ſo be⸗ 

halb ſich die Unterhandlungen mit der Geſellſchaft zerſchlugen, an de⸗ 

ren Spitze Fürſt Sapieha ſteht. Letztere Geſellſchaft giebt daher noch 

nicht alle Hoffnung auf, die galiziſchen Bahnen zu erhalten, denn 


grüßen die Gebildeten wenigſtens, unter welchen, wie überall die 
Vorliebe für das Fremde überwiegt, ſeine Dienſtenthebung mit einem 

geht die Regierung von ihren urſprünglichen Konzeſſionsbedingungen 

ab, ſo heißt es ihrem Konſens nicht zu viel zumuthen, wenn man 


wahren Jubel. 
C. B. Petersburg, 2. Mai. Unter den Vorbereitungen, welche 
vorausſetzt, daß fie dies ſchon wegen politiſcher Motive eher zu 
Gunſten der Polen als zu Gunſten der k. k. privilegirten Nordbahn⸗ 


in Moskau zur Krönungsfeer getroffen werden, lenkt beſonders ein 
ſogenanntes Carrouſelhaus die Aufmerkſamkeit auf ſich. Man ver⸗ 
geſellſchaft thun wetde. So ſteht die Sache in dieſem Augenblicke, 
und Sie erſehen hieraus, daß fie noch durchaus nicht entſchieden iſt. 


ſteht darunter ein aus Holzwerk amphitheatraliſch aufgeführtes Ge— 
Wenn die Nordbahnaktien in den letzten Tagen fielen, ſo iſt es dem 


bäude, in welchem Schauſtellungen der verſchiedenſten Art zum Ver⸗ 
gnügen der Bevölkerung veranſtaltet werden ſollen. Herr v. Gedeonoff, 

Umſtande zuzuſchreiben, daß die Spekulation von dieſer noch ſchweben⸗ 

den Sachlage Wind bekam. 


General- Intendant der kaiſerlichen Bühnen, befindet ſich zu dieſem 
Zwecke ſchon ſeit 4 Wochen in Moskau, um dieſen Bau neben den 
übrigen die Feſtlichkeiten vorbereitenden Anordnungen unter feiner Auf: 
ſicht ausführen zu laſſen. — Abgeſehen von dem großen Eiſenbahnnetz, 
deſſen Herſtellung allem Anſcheine nach fremden Kapitaliſten überlaſſen 
Man ſpricht viel davon, daß die franzöoͤſiſche Geſellſchaft der 
Staatseiſenbahnen auf dem Punkte iſt, ſich von der Bevormundung 
des pariſer Kredit⸗Mobilier zu befreien, indem ſie die dieſem Inſtitute 
zufallende Tantieme des Ertrags kapitaliſirt und ihm mit Erlegung 
des Kapitals ſeinen Antheil abkauft. Zu dieſem Zwecke beabſichtig 


bleiben wird, unterhandelt man in dieſem Augenblicke über eine Gifen- 
bahn, welcher ſich die Bahn von Moskau nach Odeſſa anſchließen ſoll. 
die franzöſiſche Geſellſchaft eine neue Aktienemiſſton vorzunehmen. Da 
auch hierüber etwas auf der Börſe transpirirte, fo iſt es kein Wunder, 


Die Geſellſchaft, die ſich für dieſe Bahn gebildet hat, will zugleich die 

Verpflichtung übernehmen, die Dwina für Dampfſchiffe von Witebsk 

bis Riga fahrbar zu machen. Der Plan geht überdem noch weiter;. 

man will den Dniepr in gleicher Weiſe von Smolensk bis Orſcha, 

ja ſogar bis Rogatſcheff schiffbar machen. Dieſer Plan geht urſprüng⸗ 
wenn die franzöſiſchen Eiſenbahnen in den letzten Tagen zurückgingen, 
Der Generalſeketär der Nordbahn, Herr Sychrowsky, iſt geſtern 
nach Paris abgereiſt, und man glaubt, daß ſeine Reiſe mit dem neuen 

Projekt der Bahn von Berlin bis Wildenſchwerdt zuſammenhängt, ein 

Projekt, welches die Bahnſtrecke zwiſchen den zwei erſten Städten 


lich von Herrn Thurneyſſen aus, der ih im Intereſſe des Credit mo⸗ 
Deutſchlands bedeutend abkürzen würde. 


ben alle Anſtrengungen macht, wird ganz geeignet ſein, den Repräſen⸗ 
tanten des kaiſerlichen Frankreichs in dem Glanze ſtrahlen zu laſſen, 
auf den man hier ſo großen Werth legt, und der in Petersburg das 
Anſehen Frankreichs ſteigern ſoll. Die induſtriellen Beſtrebungen, aus 
welchen de Morny jetzt heraustritt, haben jo gute Früchte getragen, 
daß der edle Graf ſich in die ſtrahlendſte Pracht hüllen darf, ohne ſein 
Budget zu erſchöͤpfen. Daß Morny übrigens erſt in einigen Wochen 
nach Petersburg geht, da vermuthlich die formelle Einladung des ruſ⸗ 
ſiſchen Hofes abgewartet wird, iſt gewiß. Bis dahin wird er an den 
wichtigen Berathungen Theil nehmen, welche den Regentſchaftsrath be⸗ 
treffen, in welchem ihm ein Sitz zugedacht if. Man ſagt, daß ſeit 
der Geburt des Prinzen dieſe Angelegenheit den Kaiſer eifriger als ir⸗ 
gend eine beſchäftige. Es ſoll nunmehr eine ka entworfen 


ein, die man an den Senat gelangen laſſen will. — Der König von 
Würtemb erg macht auf die Pariſer einen guten Eindruck, Haupt: 
ſächlich wohl, weil er im Civilrock öffentlich erſcheint. Es iſt einige 
Verwandtſchaft zwiſchen ſüddeutſcher und franzöſiſcher Lebensſitte, eine 
Verwandtſchaft, die das Volk berausfühlt, und durch die es ſich ge⸗ 
winnen läßt. Der Franzoſe, bei allem Hange zum Flitter, bei der 


in der nämlichen Zeit 144 Gramme Gold geſammelt. Zuletzt noch 
haben zwei Grundbeſitzer am Approuague und ein früherer kaliforni⸗ 
ſcher Goldſucher, die ſich an den Couronaye begaben, der in den Ap⸗ 
prouague mündet, Erdmaſſen gewaſchen, die einem ſeit lange urbar 
gemachten Grundſtücke entnommen waren, und daraus in 4 Tagen 
267 Gramme reines Gold, in Geſtalt von Geſchieben, gewonnen. Den 
Weiſungen der Regierungen gemäß hat Contre-Admiral Baudin un⸗ 
term 10. März eine Verordnung erlaſſen, welche die Bedingungen vor: 
ſchreibt, unter denen die Aufſuchurg und Durchforſchung goldhaltiger 
Erdreiche jedem Einwohner der Kolonie geſtattet iſt. (Der „Moniteur“ 
theilt den Wortlaut dieſer Verordnung mit und fährt ſodann fort): 
Der Gouverneur benachrichtigt das Marine-Departement, daß in der 
Kolonie Anordnungen getroffen ſind, damit die Ausbeutung der gold⸗ 
haltigen Erdlager ſich ohne irgend eine Gefahr für die Ordnung und 
Ruhe des Landes bewerkſtellige. Man kann übrigens zu dieſen Lagern 
nicht ohne Ermächtigung der ortlichen Verwaltung gelangen, welche 
dieſelbe nur unter dem Vorbehalte der in obiger Verordnung vorge⸗ 
ſchriebenen Gewährleiſtungen ertheilt. Zum Schluſſe berichtet der „Mo⸗ 
niteur“ noch über die in Bezug auf den Goldgehalt ſehr günſtig aus⸗ 
gefallenen Unterſuchungen, die mit den bei den erſten Aufſuchungen an 
den Ufern des Arataye geſammelten und an das Marine⸗Departement 
eingeſchickten Proben von Golderzen und goldhaltigem Sande in der 
hieſigen Bergwerksſchule von dem Vorſtande des Probirungs:Bureau’s, 
Ingenieur Rivot, angeſtellt worden find: 1. If 


It alien. 

Rom, 28. April. Man glaubte hier aus verſchiedenen Gründen 
auf die, nach manchen vergeblichen Verſuchen und einer Preisausſetzung, 
endlich bei Otricoli gelungene Verhaftung des Meiſters Civet⸗ 

tola ein beſonderes Gewicht legen zu müſſen. Er galt für ein vor⸗ 
zügliches Werkzeug bei der praktiſchen Ausführung von Attentaten auf 
politiſch mißliebige Perſonen, beſonders auf Agenten der geheimen Po⸗ 
figei. Der neuliche Mord im Vicolo della Pellicia konnte, ſo ſchien 
es, kaum einem Andern Schuld gegeben werden. Doch der mit unge⸗ 
wöhnlicher Eile gegen Civettola betriebene Unterſuchungsakt wurde 
ſchon vorgeſtern geſchloſſen, und wiewohl die Inquirenten ihren ganzen 
Scharfſinn aufboten, ſo ergab ſich am Ende doch in politiſcher Be⸗ 
ziehungs nichts weiter zur Belaſtung, als was der Richter aus Ver⸗ 
dachtsgründen folgern darf. Der ganze Prozeß iſt daher dem ober⸗ 
ſten Kriminalgericht übergeben, welches bei der Beweisführung ge: 
meiner Verbrechen dem Inquiſiten gegenüber weniger in Verlegenheit 
kommen dürfte. — Im nahen Städtchen Albano wurden vorgeſtern 
zwei Straßenräuber durchs Fallbeil enthauptet. Ein Beweis, 
daß der Nachrichter auch auf dem Lande immer mehr zu thun bekommt. 
— Die Kornpreife ſinken täglich, da das Aufhören des Kriegs 
die Kornhändler nöthigt, ihre verſteckten übervollen Getreideſpeicher zu 
öffnen. Eine Bekanntmachung des Kardinal Staatsſekretärs geſtattet 
daher die freie Kornausfuhr, und zwar nach Maßgabe der aus dem 
Pontifikate Pius VII. beſtehenden Geſetze, laut deſſen ſie nie gehindert 
werden follte in Zeiten, wo der Rubbio nicht über 12 Skudi koſtet. 
Da find wir jetzt wieder in Folge der aus dem Dunkel plötzlich an 
Licht gezogenen Getreidemagazine, deren Vorhandenſein nur der Eigen⸗ 
thümer kannte, und — die Tbeuerung war eine Lüge der 


Spekulation! . (A. A. Ztg.) 


bilier lange hier aufhielt, die Betreibung deſſelben liegt aber gegenwär⸗ 
tig in einheimiſchen Händen. 
aris, 7. Mai. Die Gerüchte von dem Uebelbefinden der Kai⸗ 


ſerin find ungeachtet der Beſchleunigung der Relevailles nicht zu ver: 
tilgen. Sie tauchen täglich von neuem auf, und ich bedaure ſagen zu 
es hat nicht die Kräftigkeit, welche den Vaterfreuden des Kaiſers eine 
Bürgſchaft der Dauer gewährt. Louis Napoleon ſoll vor ſeiner näch⸗ 
ſten Umgebung den Kummer nicht verhehlen, den ihm der Zuſtand 
derjenigen, die ihm das Theuerſie find, verurſacht. Die Kaiferin ift 
genöthigt, auch noch nach ihrer Einſegnung das Zimmer zu hüten, ja 
ſie muß ſich von dem Geräuſch der Geſellſchaften fern halten, und da⸗ 
her ift es erklärlich, daß der König von Würtemberg, wie man erzählt, 
nur einmal der Kaiſerin vorgeſtellt, außerdem aber in ihren Zimmern 
nicht geſehen worden. — Die Zurüſtungen, die Herr de Morny zur 
Reife nach Petersburg trifft, gehen ins Ungeheure. Herr de Morny 
ſcheint feſt entſchloſſen, in der Zaren⸗Reſidenz zu imponiren, Der Ap⸗ 
parat von Gefolge, Bedienung und Luxus, mit dem er ſich zu umge: 


—— — — ” Fr — 
) Wenn in der „Tandreiſe eines Deutſchen über den amerikaniſchen Hori⸗ 
zont“ der Verf. es als die Miſſion unſres Stammes erkennt, „überall 
mehr und mehr dabei zu ſein“, und zuletzt gar nicht mehr verwundert 
ift, aus einem Indlanertrupp deutſche Stimmen herausſchreien zu hören, 
fo widerſpricht dem auch unfre ungariſche Erfahrung nicht. Auf einer 
Reife durch das theißer Alföld (Niederland) war ein Bekannter von mir 
nicht wenig überraſcht, zwei Söhne des meerumſchlungenen Schleswig⸗ 
Holſtein als naturaliſirte Ungarn anzutreffen; beides Müller. Der Eine, 
Anton Pin aus Pinneberg, hat in Eſaba eine Dampfmühle mit 4 Gän⸗ 
en auf 20 Pferdekraft, der Andere in Battonya eine Windmühle nach 
bollendiſchem Syſtem erbaut, und beide mahlen ihren Weizen. 
Kauf⸗ und pachtluſtigen Ausländern möchten wir vor Allem rathen, ſich 
zur Erlangung. verläßlicher Auskünfte an vertrauenkwürdige Perfonen 
zu wenden. Als auf eine ſolche erlauben wir uns auf Herrn Dr, Guſtav 
Krafiat, beeideten Schagmeifter für land⸗ und forſtwirthſchaftliche Ge. 
enſtände in Peſth, aufmerkſam zu machen. br, K. iſt nicht nur ein 
Mann von anerkannter Rechtſchaffenheit und praktiſcher t rung, ſon⸗ 
dern auch als Herausgeber einer ökonomiſchen e (der landw. 
Mittheilungen) in der Lage, e Verbindungen im ganzen 
Lande zu beſitzen. Ein geregeltes Güter⸗ enfahnelen haben wir leider 
nicht, und befaſſen ſich mit der Güterſenſarie 1555 jüdiſche Mäkler oder 
Advokaten, die wiederum von der Wirthſchaft ſelten etwas verſtehen. 


Stadt. Als große Grundbeſitzer nehmen ſie natürlich ein lebhaftes Intereſſe 
an der Tandıon 


den kurzen Termin berü 
gate ee a 
der Aa eapazen wegen, die Fand ihre Opfer heiſchen dürften, fondern weil 
die Regierung, wohl mit aus ir nech | 
ee en beſtreitet, f ig befunden, eine Reduktion eintreten 
* . ir hier den hoffnung 1 * 
Unlängſt verloren wir hier den gsvollen Bühnendichter Berényi 
der von feiner Vaterſtadt Sluhlweißterſpie Peſth fuhr, wi der Auffüh⸗ 
rung ſeines neueſten hiſtoriſchen range 23 und fie „ Unterwegs ſcheu⸗ 
ten die Pferde, er prag aus dem ehe el ſich todt. Eigentlich 
hieß er Sallinger, war alſo deutſcher Gen elegbegegget überhaupt 
unter den Bürgern der in magpariſchen ege enge deutſch Städten, wie 
e Ezegedin „Erlau u. ſ. w. einer 15 icht cher Namen, de⸗ 
ren räger jedoch gänzlich magvariſirt find, und vie eicht nur mühſam einige 
drutſche Worte radebrechen. 8 jedoch auf der einen Seite durch Amal⸗ 
ch 


* 


— 


Osmauiſches Reich. 

„Die große Angelegenheit des Suez-Kanals“ wurde 
zwar, wie aus den jetzt veröffentlichten Friedens-Urkunden hervorgeht, 
nicht zum Gegenſtande vertragsmäßiger Beſtimmungen gemacht; doch 
iſt ſie keineswegs mit Stillſchweigen übergangen, ſondern vielmehr an 
einer Stelle, die wir wohl als maßgebend bezeichnen dürfen, mit allem, 
ihrer hohen Bedeutung angemeſſenen Nachdrucke zur Sprache gebracht 
worden. Wie wir nämlich aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, war 
es der Groß⸗Vezir Ali Paſcha, der, als der Kaiſer der Franzoſen die 
Bevollmächtigten empfing (am 13. v. M., wenn wir nicht irren), ſich 
nach aufgehobener Tafel Sr. Majeftät näherte und die Frage an den 
Kaiſer richtete, welche Abſichten er in Betreff des Suez⸗Kanals hege. 
Der Kaiſer erwiderte, daß er dieſem Unternehmen lebhafte Theilnahme 
widme, daß es ihm eben ſo ruhmvoll wie nützlich erſcheine, und daß 
er es ungeachtet mancher Einwürfe, die namentlich in England dage⸗ 
gen erhoben würden, glücklich zum Ziele geführt zu ſehen hoffe. 

Se. Majeſtät fügte bei, daß er übrigens das Beſte von der Zu⸗ 
kunft erwarte und zwar in nicht allzu langer Friſt; er wolle die Sache 
nicht übereilen, zahle jedoch darauf, daß es ihm gelingen werde, un- 
gegründete Bedenken zu beſeitigen. Der Groß-Vezir erwiederte, daß 
ſein Gebieter dieſer Angelegenheit ebenfalls große Wichtigkeit beilege 
und ſich glücklich ſchätzen würde, die Abſichten ſeines erlauchten Ver⸗ 
bündeten zu erfahren. Obſchon die Pforte ſich in Betreff gewiſſer Ein⸗ 
zelbeſtimmungen ihre Bemerkungen vorbehalte, fo ſchenke ſie doch dem 
Unternehmen, welches dem geſammten Orient den größten Nutzen brin: 
gen mühe, ihre vollfte Billigung, und hoffe, die unberechenbaren Vor⸗ 
theile, welche daraus für die ganze Welt entſpringen müſſen, würden 
auch ihr zu Gute kommen. Hierauf wendete ſich der Kaiſer an Lord 
Clarendon, erzählte ihm das eben gepflogene Geſpräch, indem er den 
Lord von der an ihn gerichteten Frage, wie von der Antwort, die er 
gegeben, in Kenntniß ſetzte, und befragre ihn, welche Meinung er ſelbſt 
und welche man in England überhaupt von dieſem Gegenſtande hege. 
Lord Clarendon, etwas überraſcht, erwiederte, daß die Angelegenheit 
ſehr wichtig ſei, daß er ſie noch nicht reiflich genug überdacht und in 
Betreff derſelben keine beſondere Inſtruktion habe — überdies ſei ja, 
meinte er, die Ausführung unmöglich. Der Kaiſer entgegnete, die 
Möglichkeit ſei nicht nur durch den. Ausſpruch der zu dieſem Behufe 
abgeſendeten, vollkommen kompetenten Vertreter erwieſen, ſondern er 
ſelbſt habe alle einſchlägigen Verhandlungen geleſen und die Ueber— 
zeugung gewonnen, daß die Verwirklichung dieſes großartigen Un: 
ternehmens nicht nur möglich, ſondern auch nicht allzu ſchwierig ſei. 
Als Lord Clarendon ſich dabei noch nicht beruhigte, erneuerte der Kai⸗ 
fer die Frage, was wohl das engliſche Kabinet, wenn man die Mög: 
lichkeit der Ausführung als Hypotheſe annehme, unter dieſer Voraus- 
ſezung von der Sache denke. Der engliſche Bevollmächtigte erklärte 
hierauf, daß feine Regierung nicht umhin könne, das Unternehmen vom 


Standpunkte der Handels-Intereſſen, als ſehr vortheilhaft zu betrachten, 


daß ſie jedoch, mit Beziehung auf die künftige Stellung Egyptens zur 
Pforte, des Vaſallen zum Suzerän, ernſiliche Bedenken hege, obschon 
es nicht in Abrede zu ſtellen fei, daß der Plan felbft alle Berückſichti⸗ 
gung verdiene. - n g 
Damit wurde, wie es ſcheint, das Geſpräch abgebrochen; das Mit: 
getheilte genügt jedoch, um die lebhafte Theilnahme zu bezeichnen, 
welche Kaiſer Napoleon dem Projekte des Suez⸗Kanals widmet. 


(Tr. Ztg.) 
Amerika. 

New⸗Nork, 19. April. Ein in New⸗Orleans weilender Agent 
Walker's bezeichnet die coſtaricaniſchen Berichte über die Niederlage 
Schleſinger's als eine Un wahrheit. 
ker's Hauptquartier haben, woraus hervorginge, daß Schleſinger nur 
250 Mann hatte, von 3000 Coſtaricanern angegriffen wurde und ſich 
nach San Juan zurückzog. Dieſe Angaben klingen noch unwahrſcheinlicher 
als jene, die ſie berichtigen ſollen. Man weiß jetzt, daß von Anfang 
an die Stärke des Walker'ſchen Heerhaufens ſehr übertrieben war und 
daß Walker weit mehr auf die vermeintliche Schwäche des Feindes, 
als auf ſeine eigene Stärke rechnete. So viel ſcheint klar zu ſein, 
daß er auf ſeinem Feldzuge nach Coſta Rica auf weit größere Hin⸗ 
derniſſe ſtößt, als die Manifeſt-Deſtiny-Prediger in den vereinigten 
Staaten erwartet hatten. Zudem können ſelbſt die glänzendſten Schil⸗ 
derungen des Walker'ſchen Organs „El Nicaraguenſe“ nicht mehr die 
Thatſache verbergen, daß Fieber und Cholera unter ſeinen Truppen 
große Verheerung anrichten, daß bereits Hunderte dieſen Krankheiten 
erlegen ſind, und viele Andere elend, geſchwächt, abgemergelt und ent⸗ 
muthigt keineswegs mehr den Vorſtellungen entſprechen, die man ſich 
von einem tollkühnen amerikaniſchen Flibuſtier zu machen pflegt. Aus 
New⸗Orleans find übrigens am 10. d. M. an Bord eines Dampfers 
wieder 200 Rekruten für Walker's Armee nach Nicaragua abgegangen. 

Im Repräſentanten⸗Hauſe zu Woſhington erregte vor Kur⸗ 
zem ein Antrag Hall's auf Erlaß eines Bundes⸗Geſetzes, welches die 
Vielweiberei in den Territorien bei Strafe unterſage, große Heiterkeit. 
Orr rief: „Ich proteſtire dagegen im Namen meines Nachbars“ (Bern⸗ 
hiſel aus dem Mormonen-Gebiete Utah), und lautes Gelächter folgte 

dieſer Erklärung. Der Antrag wurde nicht als dringlich erkannt und 
das Haus ging zur Tagesordnung über. — Aus Utah ſind über Ka⸗ 
lifornien Nachrichten bis zum 1. Februar eingetroffen. Die Geſetzge— 
bung ſchloß am 21. Januar ihre Seſſion. Tags zuvor hatte ſich das 
Obergericht vertagt, weil es nichts zu thun hatte. Es ſtand im 
Ganzen nur ein einziger Prozeß auf der Rolle. Advokaten haben ſo—⸗ 
nach ſchlechte Ausſichten unter den Mormonen. — Aus Los Vegas 
ſchreibt einer der Kirchenälteſten an die „Deſeret News“, daß er dort 
erſuche mit dem Anbau von Baumwolle gemacht, die über alle Er: 
wartungen gut ausgefallen ſeien. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Mai. ([Kirchliches.] Amtspredigten am erſten 
Pfinglfeiertag: Paſtor Be N Konf.-Rath 1 Propſt 
Dr. Krauſe, Paſtor Gillet, Diak. Weingärtner (bei 11,000 Jungfrauen), 
Div.⸗Pred. Freiſchmiot, Pred, Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 
Pred. David, Pied. Lalſert, Konſ.⸗Rath Wachler (zu Bethanien), Prof. 


Meuß lakadem. Gottesdienſt ). 

Amtspredigten am 2. pfingſifeiertage: Senior Girth, Diak. 
Dr. Gröger, Diak. Dietrich, Pred. Tusche, Prev, Heſſe, Ober⸗Pred. 
Reizenſtein, Kand. Seibt (bei Barbara 8 Uhr), Pred. Vondorff, Paſlor 
Stäubler, ein Kandidat (bei Trinitatis), Pred. Etzler (im Armenhaus), 
Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp (su Bethanien). — Kollekte für die Haupt: 
Bibelgeſellſchaft in Berlin. a 


— Breslau, 10. Mal. Nach Inhalt einer an ſämmiliche k. Land: 
raths-Aemter des Bezirks ergangenen Cirkular Verfügung der hieſigen 
k. Regierung vom 4. d. M. haben diejenigen Perſonen, welche ein Vila 
zur Reiſe nach Rußland und dem Königreich Polen nachſuchen, 
auch gegenwärtig noch eine Beſcheinigung ihres tadelloſen politiſchen 

erhaltens beizubringen, die entweder beſonders ausgeſtellt oder dem 
aſſe einverleibt werden kann. 0 ' 
Des Königs Majeät. bat mittelft allerhöchſten Erlaſſes vom 
19. April d. J. die letztwillige Verfügung der in Breslau verſtorbenen 
Wittwe Joſepha Neumann, geb. Böhme, vom 19. April v. J., durch 


1 dr 2 


Er will Nachrichten aus Wal: || 


Anerkennung verdient, als der edle Geber dem 
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welche dieſelbe die biefige katholiſche Kirche zur heiligen Dorothea zu 
ihrer Erbin ernannt hat, landesherrlich zu genehmigen geruht. 


% Breslau, 10. Mai. ([Verſchiedenes.] In der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Bethanien findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr das Stiftungsfeſt 
ſtatt. — Der Vorſtand des ev. ⸗lutheriſch⸗kirchlichen Provinzial:Bereins 
(die Herren Prediger Frühbuß und Weiß) laden zur Theilnabme an 
der diesjährigen Frühlingskonferenz ein, welche am 11. und 12. Jun 
in Gnadenberg bei Bunzlau abgehalten werden ſoll. — Der Hr. Ritter: 
gutsbeſitzer v. Walter auf Poln.⸗Gandau und Jäſchgüttel hat bei der 
diesjährigen Schulprüfung wieder 3 Thlr. zur Beſchaffung von Unter⸗ 
richtsmitteln geſchenkt. — Ein wuthverdächtiger fremder Hund iſt in 
den letzten Tagen des April in Domslau geſeben worden und hat 
mehrere Hunde gebiſſen. Das landräthliche Amt hat die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln angeordnet, um weiteres Unheil zu verhüten. 


$ Breslau, 10. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Die letzten 
Vorbereitungen zum „lieblichen Pfingſtfeſte“ haben unzählige Hände 
vollauf beſchäftigt, denn alle Welt beeilte ſich, zugleich mit der Friedens⸗ 
auch der Frühjahrsmode zu huldigen. Viele Verkaufsläden blieben des⸗ 
balb dieſe Woche hindurch bis zum Spätabende offen, die Handwerker 
konnten beim beſten Willen keine neuen Beſtellungen mehr annehmen, 
und die Blumenhandlerinnen mußten ſogar während der verfloſſenen 
Nacht die Guirlanden und Kränze winden, womit unſere Wohnungen 
ſich an den Feiertagen ſchmücken werden. Für Zerſtreuungen der man⸗ 
nigfachſten Art iſt reichlich geſorgt. Die Inhaber öfeentlicher Gärten 
und ſonſtigen Etabliſſements haben eine Reihe von Konzerten und 
Schauſtellungen angekündigt, und außerdem veranſtaltet die Direktion 
der freiburger Eiſenbahn am zweiten Pfingſttage einen Extrazug nach 
dem Gebirge. Auch das Bad der Zukunft im trebniger Kreiſe, Obernigk 
mit ſeinen reizenden Parkanlagen, ſcheint ſchon lebbaften Zuſpruch von bres⸗ 
lauer Gäſten zu erwarten. Schade nur, daß dieſe Tour der breslau⸗ 
pofener Eiſenbahn noch nicht dem allgemeinen Verkehr übergeben iſt. 

Unſer Sommertheater wird morgen dem Publikum in verjüng⸗ 
ter Geſtalt entgegengetreten. Der Wintergarten, welcher jetzt im vollen 
Blütbenſchmücke prangt, bat die nöthigen Ausbeſſerungen erfahren, und 
genießt fortdauernd der ſorgfältigſten Pflege. Der geräumige Glasſa⸗ 
ſon aber bat ein ſchoͤnes Feſtgewand angelegt, um die Arenabeſucher 
bei ungünſtigem Weiter aufzunehmen. Vor allem ſind die Logen und 
Parquetpläge ebenſo zweckmäßig als geſchmackvoll ausgeſtattet, und die 
Bühne mit einem neuen Vorhang geſchloſſen. 

Dem Vernehmen nach haben die Vorſteber des „akademiſchen 
Muſtik⸗Vereins“ die Einladung zum deutſchen Sängerfeſte nach Ham⸗ 
burg unter jämmtlihen biegen Geſang⸗ Vereinen in Circulation ge: 
ſetzt, damit auch dieſen die Moglichkeit geboten werde, ſich dem großen 
vaterländiſchen Sängerbunde anzuſchließen. Was die Mitglieder des 
akad. Muſik⸗ Vereins betrifft, fo werden dieſelben wahrſcheinlich an der 
Theilnahme verhindert, zumal, da die frühere Aufforderung zu dem fa 
gleichzeitig ſtattfindenden Geſangfeſte in Bunzlau (für Niederſchleſten 
und die, Lauſitz) bereits ſicher angenommen wurde. 


Wh, Breslau, 10. Mai. [Drei bevorſtehende Feſte.] In 
Kurzem wird unſere Univerſität denjenigen Tag erreichen, an welchem 
fie ihre vor 350 Jahren erfolgte Begründung feſtlich begehen wird. 
Zur Feier dieſes folennen Tages iſt bereits ein Komite aus den ver⸗ 
ſchiedenen Smdenten⸗Verbindungen zuſammengetreten, welches mit dem 
Rektor der Univerſität, Herrn Geh. Med.⸗R. Prof. Dr. Betſchler, die 
erſten vorbereitenden Schritte beſprochen und feſtgeſetzt hat. — Den 
Freunden der akademiſchen Liedertafel wird die Nachricht, daß deren 
Konzerte für die zwei nähen Dinſtage ausfallen, gewiß nicht ange: 
nehm fein, Hierfür werden fie aber durch ein größeres Arrangement 
der fang: und klangreichen Studentenſchaft entſchädigt werden, welches 
ſchon jetzt vorbereitet und unter dem Namen „Maifeſt“ im Kutzner⸗ 
1 ae: aübashallen nert en. Dirt, — DE n n 
im Weißgarten“ bea igt ebenfalls die Herſtellung eines Feſtes in 

1 b es we ö elingen die umfaſſend⸗ 
e ee 

Wh. Das bewegliche Panorama von Nord-Amerika, 
deſſen die deutſchen Journale mit ſo großem Lobe erwähnen, iſt in 
Breslau. 25,000 Metres Leinwand ſind verwendet worden, um dieſes 
rieſenhafte Panorama herzuſtellen, welches, nachdem es allgemeinen Bei⸗ 
fall in Amerika erhalten, in Europa nur in Paris, London, Brüſſel, 
Köln, Hamburg, Hannover, Berlin ꝛc. aufgeſtellt worden iſt. 


= Kanth, 10. Mai. Wie hier verlautet, hat Se. Majeſtät der 
König allerhöchſt genehmigt, daß der Neubau der katholiſchen Kirche in 
der, in der Nähe von Kanth gelegenen Ortſchaft Neudorf nach dem 
von der Dberbaubehörde veränderten Entwurfe vom 24. Februar 1854 
zur Ausführung gebracht werde. 


+ Liſſa, bei Breslau, im Monat Mai. Bel Anbeginn der wär: 
meren Jahreszeit dürfte unſer wegen ſeines herrlichen Schloßparks all⸗ 
bekannte und von früherer Zeit ber vielbeſuchte Luſtort einer aufmerk⸗ 
ſameren Beachtung den vergnügungsſuchenden Fremden, ſo wie allen 
Freunden einer angenehmen Landpartie vorzugsweiſe zu empfehlen fein, 
um fo mebr, als die täglichen Güterzüge der niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahn Paſſagiere nach allen Richtungen bin befördern, Unſere 
biefigen Gaſthäuſer bieten demnach alles Mögliche auf, um fämmtliche 
Säfte aus der Hauptſtadt Breslau und Umgegend auf angemeſſene 
Weiſe würdig zu empfangen.“ Die Konkurrenz der hieſigen öffentlichen 
Etabliſſements if ſeit kurzer Zeit ſehr geſtiegen, den Preis trägt aber 
immer noch das romantiſch gelegene und elegant eingerichtete Kaffee⸗ 
Haus in Goldſchmieden davon. Daſelbſt iſt die eint rühmlichſt be⸗ 
kannte Bierbrauerei vor einigen Jahren in eine großartige Garancine⸗ 
Fabrik umgeſtaltet worden, neben welcher jetzt auch noch eine zweite 
Fabrik angelegt werden ſoll, in welcher aus Krappabgängen Spiritus 
bereitet werden ſoll. Es ift übrigens zu verwundern, daß trotz der 
Nähe einer bedeutenden Hauptſtadt noch keine industriellen Etabliſſe⸗ 
ments in unſerem Städtchen enkſtanden nd, wiewohl allbier ſich vor⸗ 
theilhafte Gelegenheit durch billigen Ankauf von Grund und Boden 
darbietet, und dergleichen Unternehmungen an einer großen Eiſenſtraße 
gewiß reüſſtren würden. Da ſich wegen der gefunden Lage ſchon viele 
Familien hier angeſiedelt haben, fo mangelt es leider an größeren fo 
wie kleineren Wohnungen, ein Mangel, welchem durch billig zu acqui- 
rirende Stellen zu Neubauten ſehr leicht abgeholfen werden könnte 
In Ae der im ſchnellen Wachſen begriffenen Seelenzahl ſoll endlich 
die Anſiellung eines Adjuvanten bei der bieſigen katholiſchen Schule 
ſtattfinden; die ſchon lange vakant geweſene Stelle eines evangeliſchen 
Schuladjuvanten iſt nunmehr wieder beſetzt. Auch ſollte unfer Simul⸗ 
tankirchhof wegen allzu beſchränktem Raume vergrößert werden. Jedoch 
haben die evangeliſchen Kirchgemeinden ſich zur Anlegung eines eigenen 
neuen Begräbnißplatzes entſchloſſen und if zu Goldſchmieden der daſt⸗ 
gen evangeliſchen Gemeinde von dem 
nomie⸗Direktor Liebr ein zu dieſem Zweck ſehr gut geeignetes Stück 
Land unentgeltlich überlaſſen worden, welche Schenkung um fo größere 


bekenntniß angehört. 


Liegnitz, 7. Mai. [T 


hierſchaufeſt. — Motette. — Glocken. 
— Aſtronomiſche Apparate. 


i era en ee 
ſchloß ſich geſtern das Thierſchaufeſt ie befriedigendſte Weiſe an. 
Die Behell hang ven Seilen der Ausſteller ſowohl als der Beſchauer, 
war höͤchſt bedeutend. Außer den Produkten aus dem Thierreich, welche 
bier zur Prämiirung vorgeführt wurden, als: Pferde, Ochſen, Kübe, 
Kälber, Schafe, Schweine u. ſ. w., bemerkten wir auch Bramaputra⸗ 
Aula und Kaninchen von ungeheurer Größe. 
i 


enenſtock zur Erziehung von Königinnen vor. Doch am 


ſt][Wohnſitz von hier nach Görlitz verlegen wird. 


Rittergutsbelißer Herrn Oeko⸗ Fri 


katholiſchen Glaubens: rech 
a, 


Auch fand fid ein S 


meiſten nahmen die Maſchinen für Landwirtbſchaft die Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch. Herr Otto aus Mertſchütz, Inhaber der ſilbernen Me: 
daille für landwirthſchaftliche Leiſtungen, halte unter andern eine alba⸗ 
niſche Getreideſaemaſchine vielfach verbeſſert mit Ruthen⸗ und Morgens 
meſſer, eine Rapsdrillmaſchine mit Glastrommel neueſter Konſtruktion, 
einen engliſchen Grupper, einen dreiſchaarigen Furchenzieher zu jeder be⸗ 
liebigen Furchenweite, eine Mäuſevertilgungsmaſchine; beſonders aber 
ein Kraftmeſſer neueſter Konſtruktion, von deſſen Sohn (Otto jun.) an⸗ 
gefertigt, zur Schau geſtellt. Es wurden viel Sachen gekauft und viel 
Beſtellungen gemacht. Außer dem Herrn Otto waren die Sachen des 
Mechanikus Härtelt hierſelbſt, ſeine Rübenſchneidemaſchine, Brücken⸗ 
waagen, Fliten ꝛc. bemerkenswertb. Aus Hainau war eine Duſch⸗ 
maſchine, von Herrn Baruch hierſelbſt ein Pelz aus Maulwurfsfellen, 
aus Bunzlau von Herrn Hübner viele, Produkte aus dem Pflanzen: 
reich ausgeſtellt. Auch ein Wagen von hier wurde unter den zu prä⸗ 
miirenden Gegenſtänden mit vorgeführt. Flachs, Seide, vom Beginn 
bis zur Vollendung, und noch viel anderes zur Agrikultur Gehöriges 
war zu ſeben und gab ſich überall ein reges Leben kund. Um 11 Uhr 
fand das Vorführen der Thiere und der Gerätbſchaften vor der Tri⸗ 
büne wegen der Prämiirung ſtatt, und gegen 2 Uhr die Verlooſung. 
Schade, daß die Kälte in den Genuß des Schauens ſtörend eingriff. — 
Zum Himmelfahrtstage batte Herr Kantor Dorn eine Motette tom: 
ponirt, welche in der Peter⸗Paul⸗Kirche vor der Predigt ſehr brav ge⸗ 
ſungen ward und zur Erbauung ſichtlich beitrug. Wahrſcheinlich wird beim 
nächſten Pfingſtfeſte Aehnliches ſtatthaben. — Der Glockengießer Meyer 
bierſelbſt hat ſeit längerer Zeit eine leichtere Metbode zum Läuten der 
Glocken ausgedacht und würde ſolche bei Unterſtützung von betreffenden 
Fonds auch zur Ausführung bringen. Die Vorzüge derſelben vor an⸗ 
dern beſtehen darin, daß das Läuten derſelben nach ſeiner Konſtruktion 
dem Thurm, ſei er maſſiv oder von Holz, nicht ſchadet und deshalb 
auch an ſchadhaften Thürmen angebracht werden kann. Auch kann 
zur größeren Verbreitung des Schalles das Geläute böber als ge⸗ 
wöhnlich in den Thurm gebracht werden. Ueberdies erfordern die ſo 
fonftruitten Glocken geringern Kraftaufwand bei kräftigem Gang und 
können die Glockenſtühle einfacher und mit ein Drittel Holzerſparniß 
gebaut werden. Herr Meyer iſt bereit, diejenigen, welche ſich dafür 
intereffiren und ſich in portofreien Briefen an ihn wenden, naher 
darüber zu unterrichten. Gegenwärtig befindet ſich Herr D. Richter 
bier, welcher vortreffliche Apparate zur aſtronomiſchen Darſtellung des 
Weltgebäudes angefertigt bat und fie im Logengengebaude hier vor 
zeigt. Der Sohn des Verfertigers, Herr Guſtav Richter, trägt durch 
ſeine erläuternden Vorträge nicht wenig zum Verſtändniß bei. 


n. Polkwitz, 9. Mai. [Kommunales. — Poſtaliſches. — 
Eiſenbahn. — Friedensfeſt. — Militäriſches.] Der ſeit zwei 
Jabren fungirende Beigeordnete, Hr. Partikulier Stolz, ſcheidet Ende 
d. Mts. aus dem Magiſtrats⸗Kollegium wieder aus, indem er feinen 
Es ſteht demnach der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung eine anderweitige Beigeordneten-Wahl 
bevor, die böchſt wabrſcheinlich in ihrer nächſten ordentlichen Sitzung, 
den 15. d. M. vollzogen werden wird. — Der innere Ausbau des in 
den Jahren 1854 und 55 neu gebauten Rathhauſes, das übrigens eine 
Zierde des Ringes iſt, iſt nun endlich ſo weit vorgeſchritten, daß be⸗ 
reits am 1. April d. J. die königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion die ihr 
im dritten Stockwerk angewieſenen reſp. übergebenen Räumlichkeiten 
mit dem bisher im „Rüſſiſchen Thronfolger“ inne gehabten Lokalitäten hat 
vertauſchen können. Der zweite Stock dagegen bedarf für das Seſ⸗ 
ſionszimmer des Magiſtrats, den Sitzungsſaal der Stadtverordneten, 
das Polizei⸗Bureau, der Regiſtratur, des Schiedsamtes ꝛc. noch der nö⸗ 
thigen Ausmöblirung, die, wie es ſcheint, ſehr langſam von ſtatten geht, 
bevor er feiner. Beſtimmung übergeben werden kann. Der im Paterre 
belegene Rathskeller wurde am 26. März verpachtet und für das Meiſt⸗ 
gebot von jährlich 221 Thlr. der Zuſchlag ertheilt. 
denſelben am 1. Juli übernehmen und eröffnen... Die königl. Poſi⸗Ex⸗ 
pedition wird den 1. Juli d. J. aus dem, dem königl. Poſt⸗Expedien⸗ 
ten Hrn. Buchelt gebörenden Haufe, in das neue Rathhaus verlegt. 
Die königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion hat zu dem Behuf 3, die in dem ſüd⸗ 
oͤſtlichen Theile par terre 1 Zimmer für das jährliche Pacht⸗ 
quantum von 100 Thlr., wofür aber die Kommune noch die nöthigen 
Einrichtungen treffen muß, gemiethet. — Die zu bauen beabſichtigte 
Eiſenbahn von Liegnitz nach Klopſchen zum Anſchluß an die Gebirgs⸗ 
reſp. niederſchleſiſche Zweigbahn, wird unmittelbar hier vorbeigeführt 
werden. Die Bahnhofsgebäude ſollen, wie verlautet, in der Töpfer⸗ 
Vorſtadt errichtet und die Bahn ſelbſt quer über deren Straße geleitet 
werden. Hoffentlich wird dann, wenn das Bauprojekt wirklich noch zu 


ſehr zu wünſchen wäre, da Polkwitz wegen der Eiſenbahn von Berlin 
nach Breslau an Verkehr viel verloren hat. — Außer den am 4. d. M. 
in der evangeliſchen und katholiſchen Kirche ſtattgefundenen Feierlichkei⸗ 
ten wurde das Friedensdankfeſt auch von der Garniſon durch Kirchen⸗ 
und Wachtparade begangen. — Die Aufhebung der Kriegsbereitſchaft 
bei der hier ftationirten 3. Eskadron 4. Dragoner⸗Regiments hat eben⸗ 
falls ſtattgefunden. 


H. Hainau, 9. Mai. [(Mufikaliſches⸗ — Ordensverleihung. 
Geſtatten die beſchrankten örtlichen Verhältniſſe auch nicht, daß wir uns an 


richtigem A in die betreffenden Situationen 
Auch das Duett von 


F. Abt ward befriedigend ausgeführt und ließen namentlich die 
1 27 „der ſan 2 Hebe De Schäfer. "> gur heutigen 
hrung das projektirte Auftreten auswärti ge 45 
Lurusgegenftände und — 2 Thur ten 
achen, ein⸗ 
dergleichen Si Geſangsüͤbungen nicht 
nach dem Grödigberge, 
ufer h ferner bekunden! ! 27 feine 
ö Wandrey im Januar d. 


rothen Adlerorden IV. Klaſſe empfangen, iſt demſelben bezüglich der in 


Der Pächter wird 


Stande kommt, der hieſige Platz an Lebhaftigkeit gewinnen, was auch 


der nöthigen Beſchria⸗ 


u Luſt und 


J den 
weni⸗ 
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dotirt zu ſehen (mit nur 480 Thlr.) Ueber karg zugemeſſene Mittel kann 
die Anſtalt nicht klagen, da auch im verfloſſenen Jahre neue Kapitalien im 
Betrage von 400 — 2 angelegt find, und das Geſammt⸗Vermögen des In⸗ 
ſtituts ſchon 9269 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. beträgt. — Beiläufig mag noch de⸗ 
merkt werden, daß Ende Dezember v. J. nach einer von Seiten der königl. 
Regierung zu Oppeln augefeten Zählung e 809 Taubſtumme, 
458 männliche, 351 weibliche, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln befanden; un⸗ 
ter dieſen Bildungs fähige im Alter von 5—15 Jahren 213. Zehn Prozent 
dieſer Unglücklichen werden alſo nur unterrichtet und zu brauchbaren Mit⸗ 
gliedern der menſchlichen Geſellſchaft erzogen; die Uebrigen bleiben ohne jeden 
Unterricht, gehen der troſtloſeſten Zukunft entgegen und werden zuletzt ſich 
ſelbſt und ihren Communen eine Laſt. Das breslauer Inſtitut bezieht die 


en Tagen ſtattfindenden 50jährigen Amts jubelfeier, von Sr. Majeftät dem 

önige der rothe Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife, zugedacht worden. 
Die unter dem Reviſorat des Genannten ſtehenden ſtädtiſchen Lehrer brachten 
demſelben am geſtrigen Tag ihre diesfälligen Glückwünsche dar. 


Groß⸗Glogau, 9. Mai. [Militäriſches. — Zur Tages⸗ 
bal e Durch die angeordnete Reduktion der Artillerie findet 
bereits ſeit mehreren Tagen der Verkauf der überflüſſigen Pferde auf 
der Esplanade des Sterns ſiatt; es ſind Käufer zu dieſen Pferden in 
Menge vorhanden, und werden dafür hohe Preiſe gezahlt. Die bisher 
unter dem Kommando des Hauptmann Hänel in Sprottau ſtationirte aſt. Da 
Batterie des 5. Artillerie⸗Regiments iſt bereits hierher zurückgekehrt; zum Beſten der Taubftummen alljährlich in Ober e Schlefien abgehaltene 


. f f Kirchen⸗Kollekte, die ftets ſehr erheblich ausfällt, wofür es aber nur einzelne 
am 15. d. Mis. treffen die beiden Batterien aus Grünberg und Neu- — — ans Ober Schleſten vers Hour ere biet Dia Karte 


nicht in Ober Schleſien, wo es geſammelt wird? 
(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. In der am S. Mai abgebal⸗ 
tenen Sitzung der Stadtverordneten wurde die Einführung der Gasbeleuch⸗ 


ſtädtel hier ein, nur die in Raudten kantonnirende Batterie verbleibt 
vorläufig noch in ihrem Standquartier. — Bei dem hier garniſoniren⸗ 
den 1. Bataillon 6. Infanterie» Regiments ſind feit acht Tagen die 
zwölf Kompagnie⸗Chefs des 6. Landwehr Regiments einberufen, um 
ſich eine genauere Kenntniß des neu eingeführten, ſogenannten gezogenen 
Gewehres nach dem Minié'ſchen Syſtem behufs der bevorſtehenden 
Einführung dieſer Waffe beim 6. Landwehr ⸗ Regiment zu verſchaffen. 
— Der Rath beim bieſigen Appellatlons⸗Gericht und Vertreter des 
Wahlbezirks Glogau⸗Lüben im Abgeordnetenhauſe, Hr. Gr. v. Schwei: 
nitz und Niebuſch, iſt vor einigen Tagen zum Vice⸗Präſidenten des 
Appellations⸗Gerichts in Poſen ernannt worden. Derſelbe hat ſich 
während ſeiner mehrjährigen Anweſenheit hierſelbſt nicht blos in ſeiner 
richterlichen Stellung die Achtung feiner Kollegen, ſondern feiner außer⸗ 
ordentlichen wiſſenſchaftlichen Bildung wegen die des größeren Publi⸗ 
kums erworben, ſo daß ſein Scheiden aus unſerer Mitte allgemein be: 
dauert wird, — Am 26. d. M. findet die Neuwahl eines Abgeordne⸗ 
ten und eines Stellvertreters unſerer Stadt zum ſchleſ. Provinzialland⸗ 
tage auf anderweitige 3 Jahre durch die Stadtberordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt. — Der vom 6. bis 9. d. M. abgehaltene Jahrmarkt ift 
wiederum ſehr zahlreich von auswärtigen Verkäufern deſucht geweſen, 
ohne denſelben ein genügendes Nefultat geliefert zu haben. Die Zahl 
dieſer ſogenannten Kleinhändler mehrt ſich von Jahrmarkt zu Jahr⸗ 
markt, ſo daß ſogar ſämmtliche an den Markt angrenzende Straßen mit 
mit Budenreihen überfüllt ſind. — Während uns das ſeit acht Tagen 
anhaltende kalte Welter noch immer keinen rechten Sommer bringen 
will, eröffnet Herr Direktor Keller bereits am erſten Pfingfifeiertag 
das Sommertheater, auf welchem er uns Fräulein Genee als 
Gäſtin vorführt. Soeben geht uns ein Theaterzettel zu, nach welchem 
Herr Keller bereits heute einige kleine Luſtſpiele, in denen Frl. Genee 
auftritt, im Stadttheater giebt. 


Belohnung Demienigen zugeſichert, welcher einen der Anſtifter der im 
Monat April zu Barſchdorf, Jenkau, Panten, Koiskau und Landmanns⸗ 
gütel ſtattgefundenen Brände der Behörde anzeigt, jo daß derſelbe des 
Verbrechens überführt werden kann. — Im hieſigen Logengebäude bat 
jetzt Herr Richter ſeinen aſtronomiſchen Salon aufgeſtellt. — Die Ber: 
loofung zum Beſten der Kleinkinder⸗Bewabranſtalt wird Sonnabend 
den 17. d. Mis. im königl. Schloſſe ſtattfinden. Am 15. und 16. d. 
Mts. ſind die Gewinngegenſtände im königlichen Schloſſe zur Anſicht 
ausgeſtellt. f 

1285 uer. Gleich nach den Pfingflfeiertagen werden die Maurer: 
Arbeiten an den hieſigen Bahnhofsgebäuden beginnen, und den Bau⸗ 
Unternehmern ſoll zur Pflicht gemacht ſein, die Arbeiten bis zum 
15. September zu vollenden. Das Empfangs⸗Gebäude erhält eine 
beträchtliche Länge und Tiefe und wird mit zwei achteckigen Thürmen 
geziert werden. ie Stadt wird durch den Bau einer ſchönen breiten 
Fahrſtraße von dem Liegnitzer⸗Thore nach dem Bahnhofe das Ihrige 
thun, um den Verkehr zu erleichtern. . 

a Hirschberg. Die neueſte Nummer des „Gebirgsboten“ bringt 
einen ausführlichen Bericht über die am 6. Mai zu Berlin abgehaltene 
Konferenz, betreffend die „Berlin⸗Wiener Zentralbahn, und ladet zu 
gleicher Zeit die Zeichner auf Aktien zur Schleſiſchen Gebirgsbahn ein, 
Dinstag den 13. Mai Nachmittags 4 Uhr in dem kleinen Schüpenfaal 
den Bericht über die jetzige Lage der Sache in Empfang zu nehmen. 
— In Folge einer Arſenik⸗Vergiftung durch eine genoſſene Mehl⸗ 
ſuppe ſtarben hierſelbſt 2 Kinder, 13 reſp. 11 Jahre alt. Die gericht⸗ 
liche Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. — Im Jahre 1847 
wurde zu Wurzeldorf bei Neuwald in Böhmen ein Mineralbad ein 
gerichtet, welches ſich bis jetzt bei rheumatiſch⸗gichtiſch⸗byſteriſchen Leiden 
ſehr bewährt hat und ſtark beſucht worden iſt. — Längs des ganzen 
Rieſengebirges wird in den Gärten und Reſtaurationen der Städte und 
Dorfſſchaften ſtark muſizirt und am zweiten und dritten Feiertage auch 
tüchtig getanzt werden. Dazu kommen noch die Vergnügungen des 
Pfingſtſchießens, welches in unſerer Stadt vom 13. bis zum 15. Mai 
dauern wird. 

Freiſtadt. Am 2. Mai wurde mit dem Abbruch des Oderweh⸗ 
res bei Beuthen begonnen, Der gegenwärtig ſehr niedrige Waſſerſtand 
der Oder begünſtigt das Unternehmen. — Der hieſige Bienen = Verein 
verſammelt ſich Dinstag den 13. Mai Nachmittags 2 Uhr im Saale 
des Herrn Cafetier Strauß hierfelbit. 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. . 
Als „das liebliche Feſt“ bezeichnet der Dichter das Pfingſtfeſt, und 
Millionen vor Freude pochende Menſchenherzen laſſen im Echo den 
Vers wiederhallen: 
Pfingſten, das liebliche Feſt iſt gekommen! — 

Es iſt natürlich nicht unſere Sache, die religiöfe Bedeutung des 
Feſtes zu verkünden, aber die tief gemütbliche deſſelben ſpricht aus jedem 
grünen Zweige, der Thür und Fenſter ſchmückt, aus dem Wohlgeruch 
der Blumen, welche in farbiger Pracht aus Gläſern, Vaſen und Töpfen 
hervorblühen, und vor Allem aus der Ankündigung der erſten Extra⸗ 
Fahrt nach ar — dad [höne Frühlingfeſt verkündend, welches 
mit dem Felle der Kirche zuſammenfällt. 

Auch die Natur hat plötzlich die Gabe der Sprache gewonnen und 
ſie redet zu uns in Farben und Tönen, in Düften und Lüften, und, faſt 
ein noch groͤßeres Wunder — wir verſtehen dieſe Sprache! 

Der civilifirte Menſch, welchen Politik, Geſchäft und Geſellſchaft zu 
einer Karrikatar gemacht haben, welche viel weniger lächerlich als wider⸗ 
wärtig iſt, bekommt plotzlich einen Ruck in das Naive und Kindliche 
hinein; das vertrocknetſte Herz, welches längſt gewobnt iſt, nur nach 
dem Takt der Courſe zu klopfen; der beſtäubteſte Geiſt und die ver⸗ 
ſchrobenſten Phantaſten — ſie alle, alle empfinden den geheimnißvollen 
Zug, welcher uns mit der Natur verbindet, und der allgemeine Zu: 
Eiſenbahn, um ein Billet nach 
Freiburg zu erhaſchen, it das äußerliche Eingeſtändniß der lebendig 
verhältnißmäßig nur We: 


mit Scheitnig, Oswitz, 
denn die Rückkehr zur 


A Striegan, 8. Maj. [Theater. — Jahrmarkt rc] Zum 
Beſten hilfsbedürftiger verſchämter Armen wird, wie verlautet, der hie⸗ 
ſige dramatiſche Verein den 18. Mai im Romano'ſchen Saale eine 
Sfenttiche Vorſtellung geben und biermit gleichſam die Bühne die 
Sommerzeit über ſchließen. Die bisher gegebenen Stücke ſind ſtets 
mit vielem Beifall aufgenommen worden, da ſſch nicht verkennen läßt, 
daß von den meiſten der reſp. Mitſpielenden, ſowohl Damen als Her: 
ren Ausgezeichnetes geleiſtet worden iſt. Es iſt daber auch von der 
Aufführung ein recht genußreicher Abend zu erwarten, zumal die gewähl⸗ 
ten Stücke, als: „Der Dachdecker und der Ouäker, oder Studenten: 
ſtreiche“, zu den beliebteſten Luſtſpielen gehören. Wir wünſchen ſchon 
einestheils des edlen Zweckes willen ein recht zahlreiches Auditorium; 
anderntheils werden aber auch gewiß die Spieler hierin eine Anerken⸗ 
nung ihrer Mühewaltungen finden. — Der zu Anfange dieſer Woche 
hierorts abgehaltene Jahrmarkt war von Verkäufern wohl ziemlich 
gut beſucht, dies kann jedoch nicht in Beziehung auf die Ka 00 leg 
werden. Seitdem die Jahrmärkte nicht mehr des Sonntags ftattfinden, 
iſt es, als ob die faufluftigen, aber auch zahlungsfähigen Landbewoh⸗ 
ner den Weg zur Stadt verloren haben. Die beſten Geſchäfte werden 
noch von den mit Eßwaaren Handelfreibenden gemacht. Der Vieh⸗ 
markt ſtellte an Nutzvieb, mehr als Nachfrage danach war, zum Ber: 
kauf. Die Fleiſcher fanden aber wenig Taugliches für ihr Meſſer. — 
Geſtern ſtarb an den erlittenen Brandwunden der bei dem Feuer des 
George'ſchen Vorwerks zu Alt⸗Striegau am 27. April verunglückte 
Sohn des ꝛc. George. Leider iſt es noch nicht gelungen, dem ruch⸗ 
loſen Brandſtiſter auf die Spur zu kommen. — Der Stand der Saa⸗ 
ten in hieſiger Gegend läßt die gerechteſten Hoffnungen auf eine geſeg⸗ 
nete Ernte zu. 


\ 


Prausnitz, im Mai, Am 27. v. Mts. fand hier eine wahrhaft 
herzerhebende Feierlichkeit ſtatt. Es wurde an dieſem Tage der von der 
bieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde gewählte Herr Paſtor Gram ſch 
in fein neues Amt eingeführt. (Wie bereits gemeldet; ſ. Nr. 205. d. 

Ztg.) — Am 5. d, Mies, fanden mehrere biefige Einwohner ein neun 
Jahr altes Mädchen, angeblich aus Kl.⸗Strenz, Kreis Wohlau, am 
hieſigen Stadtgraben ae welches ſich in einem ſolch verwahrloſten 
Zuſtande befand, daß ſich keine menſchliche Seele nur die entfernte ſte 
Vorſtellung davon machen kann. Dieſes Kind, welches von Vater und 

Mutter verwaiſt, wehrte ſich fortwährend des Ungeziefers, welches es 
bei lebendigem Leibe buchſtäblich zu verzehren drohete. Es war ein 
herzbrechender Anblick, ein menſchliches Geſchöpf in einem ſolch jammer⸗ 
vollen, elenden und verwahrloſten Zuſtande zu ſehen. Wie aber der 
barmherzige Gott in der Zeit der Noth feine rettenden Boten fendet, 
fo erweckte auch bier der liebende Vater der Waffen das Herz einer 
armen braven Wittwe, Namens Berger, welche ſofort aus der um 
das Kind verfammelten Menge hervortrat und mit wayrhaft ſamariti⸗ 
cher aufopfernder Menſchenliebe und mit N alles Ab⸗ 
ſcheues, der Bereinigung dieſes 3 Geſchöͤpfes ſich unterzog. 

Nachdem von mehreren Anweſenden einige Kleidungsſtücke und Wäſche 

zur Bekleidung des Kindes zuſammengebracht waren, wurde daſſelbe 
mittelſt Transport nach dem Orte feiner Angehörigkeit zurückgeſandt. 


fein j ldat den Marſchallſtab im Torni 
dermaleinſt jeder franzoͤſiſche So in der Tasche, wenn er Ace e 


denn bei der diesmaligen Ziehung 


Ja auch ohne dieſes vielleicht; daß 


= Glas. Se. Majeſtät der König bat mittelſt allerböchſter Ordre wird mit ſolcher Liberalität verfahren, 


vom 22. März d. J. zum Neubau des katholiſchen Schulhauſes ing f ! 
Neudorf, hieſigen Rreifed, ein Gnadengeſchenk von 500 Thaler, deſſen Kane ae te den ale) die Nr. 72.550 
Ueberweiſung ſeiner Zeit beim Eintritt des Bedarfs erfolgen wird, zu kommen, danch hift km „Tauſender“, einmal mit einem „Hunderter“. 
bewilligen geruht. Gewiß ein ſchöner „Zug“ der freundlichen Walſenknaben, obwohl 
eine tiefe Kümmerniß für den Gezoge en 144565 nunmehr, ein rechter 
„Narr des Glückes“, durch den Zweig ſchon groben Glück die Freude 
am kleinen verliert; denn — Haden 35 0 10 aber viel haben iſt mehr. 

Zudem ergibt ſich aus dieſen Br zügen — daß die Zauberei 
111 eine vulgäre Sache zu fein und es wird Herrn Robins Auf⸗ 
gabe fein, fie wieder in Reſpekt zu 1 9 Jedenfalls hat er ein ge⸗ 
bornes Publikum, nämlich die ganze, Ku Iepbare Reihe geplagter Ehe: 
männer, welche begierig find, ihm die 1 10 abzuletnen, wie man feine 
Ebehälfte verſchwinden laſſen kann. u efondere follte Hr. Robin ge: 
halten fein, fein Geheimniß unſern Landtags⸗Mitgliedern zu enthüllen, 
welche Preußen vor der Gefahr leichtſinnig geſchloſſener hen bewah⸗ 
ren wollen, damit, wenn fie die Ge A abwenden können, fie min: 
delt ein unde Heilmittel bei näͤchſter Seſſton in Vorſchlag 
u bringen im Stande ſind. 1 75 
a Doch werfen wir nicht den Shan Häuetüßger Drangfale auf das 

fröhliche Feſt der Pfingſten, welches ja diesma i 


Mai, [Oberſchleſiſches Taubſtummen⸗Inſtitut.] 
der neunzehnte Jahresbericht der hieſigen Taubſtummen⸗ 
a 


1 ick. Kot 
ung dem Jahresbericht vorangeſchickt 8 5 ech 


ein Feſt fo voller, allfeitiger Beruhigung, daß die Zeitungsſchreiber in 

ihrer Herzensangſt Fey wieder die „rohe Haelchlange⸗ beraufbeſchwöͤ⸗ 

ren, welche bekanntermaßen das Eigen an bat, daß fie ſich nur 

ber- dann erblicken läßt, wenn die TE ſitzt. Leider 

" ei n man ni die 5 5 ieden auch ihr 

tragen. Am Schluß des Ja lr. 14 Sgr. 0 linge in der Anſtalt. Swaſchen m Tagen, aach bat; die Parteien alle Ken MN 05 
ie . o dag an baater Beftand don 200 Ahle 150859 2433 l- ofen und fie werden dieſelben in ihren Frienens⸗Artiteln wiederfinden 
9 Sgr. 1 Pf., ſo daß ein baarer Beſtand von 2 © 5 Sgr. 5 Pf. ver- laſſen een Nele derſelben und . 
blieb. Wunder nimmt es uns, den Gehalt für beide Lehrer von W Wenn es aber mit der Ausführung A ud alſo auch mit der 
30 Stunden in der Wo deren freie Zeit durch Be, dale freien Donauſchifffabrt noch gute Wege, d. b. ſchlechte hat; fe haben 
wird, fo gering! wir doch die Oder⸗Dampfſchifffahrt in Ausſicht, und das große Waſſer 


tunden in ichtet 
gung x. ER a en Anfpruch genommen 


tung hierſelbſt definitiv beſchloſſen. — Die hieſige Regierung hat 50 Thlr. d. 


„mentik. 


don Drake befinden, vom Könige für P 


wird uns künftig nicht blos große ſpringende Hechte, ſondern auch fröh: 
liche Paſſagiere aus Stettin bringen. Freilich fehlt noch viel, daß auch 
die Oderſchifffahrt frei werde, um den Kaufleuten Vertrauen zur Waſ⸗ 
ſerfracht einzuflößen. 3 

Wind und Wetter ſtehen nicht in des Menſchen Gewalt; man kann 
den Elementen nicht gebieten und dem Regen nicht wehren, daß er aus 
der Arena ein großes Baſſin macht, in welchem nicht blos die Schau⸗ 
ſpieler, welche darauf eingerichtet ſind — „ſchwimmen.“ 

Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit und auch des Saaltheaters im 
Wintergarten. 3 

Nun iſt dieſes Saaltheater aber fo bübſch gerathen, daß das Theater⸗ 
Publikum wahrſcheinlich viel lieber auf ſchlechtes Wetter rechnen wird, 
als auf gutes, und es gemüthlicher finden wird in dem geſchloſſenen 
Raume als in dem großen, offenen, zumal wenn die neu engagirten 
Liebhaberinnen wirklich ſo hübſch ſind, daß es am zweiten Feiertage je⸗ 
dem breslauer Paris ſchwer fallen ſoll „Von ſieben die Häßlichſte⸗ 
ee und hätte er ſelbſt ein Ducheſſes⸗Perſpektiv der Gebrü⸗ 
er Cuno! 


Die neue Zink⸗Plaſtik in Berlin, 
nach Form und Technik dargeſtellt von Robert Springer. 

Nach Alexander dem Großen ging in den neuen Königshauptſtädten 
die allgemeine menſchliche Beſlimmung der Kunſt in der befonderen auf: 
das Individuum zu bevorzugen und der Prachttiebe und der Verſchwen⸗ 
dung zu dienen. In Rom begte noch zur Zeit Cicero's das Volk eine 
ſo große Abneigung gegen die Kunſt, daß nur die Vornehmen und 
Reichen den plaſtiſchen Kunftwerten der Griechen ihre Privatwohnungen 
als Aſple einräumten; und erſt durch die Kunſträubereien, eine Folge 
der roͤmiſchen Kriege, als Rom an Pracht und Menge der Kunſtwerke 
ſelbſt Athen übertraf, erhielt das Volf Sinn und Geſchmack für Kunſt⸗ 
ſchönbeit. Schon unter Julius Cäſar, der in dem Forum die Trium⸗ 
phatorſtatuen allet Jahrhunderte auſſtellen ließ, noch mehr aber unter 
den römiſchen Kaiſern, nahm die Kunft einen biſtoriſchen und realen 
Charakter an, und, wenn gleich die Kunſtwerke eine ziemlich verbreitete 
Theilname fanden, ſo wurde doch vorzugsweiſe der kaiſerliche Hof der 
Muſenſitz. Nach der charakterloſen Zeit Hadrian's aber verfiel die Kunſi 
zum Spielzeug der Laune, der Macht und Eitelkeit. 

In ſpäteren Zeiten waren Leben und Kunſt gänzlich auseinander ge⸗ 
riſſen; nur die Großen wetteiferten, die Ueberreſte alter Bildkunſt zum 
Schmucke ihrer Paläfte und Höfe zu verwenden oder in Muſeen neben 
einander zu ſtellen. — In Deutſchland wurde bei den Gebildeten der 
Sinn für die Schönheit der Kunſt erſt durch Winkelmann geweckt. 
Durch Winkelmann erhält die Literatur die Richtung auf die plaſtiſche 
Grazie, die Fähigkeit der Kunſtkritik und Alterthumswiſſenſchaft, den er: 
babenen, ruhigen Ausdruck der Antike. Durch ihn wird Leſſing von 
den trocknen antiquariſchen Studien abgezogen, polemiſch angeregt und 
veranlaßt, die feinen Grenzlinien zwiſchen den Künſten zu ziehen. Durch 
ihn wird Gothe aus den Schranken eines nordiſchen Hoflebens und 
„aus der Erniedrigung realer Bedürfniſſe“ nach dem Lande ſeiner Seele 
fortgetrieben, „um — wie er ſagt — die Freude wenigſtens als Aus⸗ 
nahme zu koſten, die uns als eine ewige Naturnothwendigkeit immer zu 
Tyeil werden ſollte“, um dort jene verſöhnliche Klarheit und harmo⸗ 
niſche Heiterkeit zu gewinnen, die fortan ſeine Schöpfungen belebt. Von 
jetzt ab wird die Kunſt ein wichtiges Element der deutſchen Kultur 
und die bedeutendſten Schriftſteller der Nation ſuchen durch Kritik und 
Theorie ein erhöhetes Kunſtverſtändniß zu verbreiten. Die Leiſtungen 
Goͤthe's in „Kunſt und Alterthum“, ſeine vereinten Beſtrebungen mit 
Schiller in den „Propyläen“ bilden, neben den Winkelmann'ſchen Schrif⸗ 
ten, die Baſis zu einer ausgebreiteten Kunſtliteratur, durch welche die 
wit L — Kunſtſinn und Fähigkeit gewinnt. 

eſer Kunſtſinn mußte b i ü « 

— 5 2 aber auf beſcheidene Genüſſe beſchrän 


ken. Nur wenigen ; 
von Kunſtwerken zu erfreuen und das e . Beste 


Auge und Herz fo gern labten. Zwar wurden die Werke der Na 
wenigſtens in der Zeichnung durch den Kupferſtich wiedergegeben und 
verbreitet; zuletzt half die wunderbare Erſindung der Photographie zur 
ſchnellſten und billigſten Vervielfältigung. Aber noch ſehlte es, ſowohl 
in Bezug auf den Stoff wie auch die Technik, an einem Mittel, die 
Plaſtik populär zu machen, die Leiſtungen des Bildhauers, ſelbſt die 
großartigeren, den mäßig Bemittelten zuzuführen. Die Arbeit des Künſt⸗ 
lers, ſo wie das Material der Bildnerei konnte nur der Reiche bezahlen. 
Eine zu grobe, plumpe und gewichtige Maſſe für die plaſtiſche Daritel: 
lung iſt der Sandſtein. Der Marmor iſt ein koſtbarer Stoff, der und 
aus der Ferne zugeführt wird; er erfordert ſchon, ſeiner durchſcheinen⸗ 
den Eigenſchaft wegen, eine eigene, vom Meiſter berechnete Behandlu 
des Modells; auch it er, wie die Frucht Italiens, ſchnell vergänglich 
und verkümmert, unter unſerm rauhen Himmel. Das Erz trotzt dieſen 
Einſtäſſen: die Luft, anſtatt es zu zerstören, überzieht es ſogar mit einer 
ſchüzenden und verſchöͤnernden Decke; aber diefes Material iſt theuer 
75 d n den ie baben, um Standbilder zu gießen. — 
en Zinkguß als das geeignetſte Mittel zur Verviel⸗ 
ſälugung plaftıfdper Kunſtwerte N n 
ieſe Technik, welche in Berlin ihre erſten Werkſtätten gefunden 
bat, it noch neu. Das Zink wurde anfänglich nur zur Meſüngberei⸗ 
tung benutzt. Später bediente man ſich deſſelben zur Dachdeckung, er: 
langte jedoch mit den breiten Platten keine genügenden Erfolge, bis 
man endlich zu beſſerem Gelingen auf die Verfertigung von Zinkziegeln 
verfiel; in dieſer Weile hat man von größeren Gebäuden die potsdamer 
Nikolaikirche, die Treibbäuſer zu Sansſouci, die ſtettiner Boͤrſe und das 
ltilſiter Poſthaus verdacht. Schinkel, der umſichtige und ſchaffende 
Geiſt, empfahl den Zinkguß vorzugsweiſe zur architektoniſchen Orna⸗ 
Er berückſichtigte dabei, daß das Zink den Einwirkungen der 
Witterung weniger unterworfen iſt als die meiſten der unedlen Metalle; 
ferner auch, daß die wiederkehrenden Verzierungen bei Neubauten und 
bei Reſtaurirungen alter Gebäude, welche bisher auf mühſame und kloſt⸗ 
ſpielige Weiſe einzeln aus Stein gearbeitet wurden, ſich auf ſchnelle 
Art und mit kaum halbem Koſtenaufwande durch den alen 
ließen. Von der Ornamentik ſchrütt man bald zur Anfertigung von 


Haus: und Kirchengeräthen, endlich zur Darſtellüng plaſliſcher Kunſt⸗ 


werke im größten Maßſtabe, theils Vervielfältigung nach Modellen der 


Antike, theils nach Werken von Zeitgenoſſen. — Zur Modellirung ber 
dient man ſich einer beſonderen Sandart, welche bei Fürſtenwalde ge⸗ 
funden und zu dieſem Zweck mit Kohlenſtaub gemengt wird. Der Guß 
geſchiebt ſtets nur in klemmen Theilen, welche zuſammengelöthet werden. 

Die bedeutendſten berliner Kunſtgießereien find die der akademiſchen 
Künſtler Devaranne, Lippold und Geiß. Die Menge der Guß⸗ 
werke, welche man dort theils auf den Höfen beiſammen, theils in ge⸗ 
ſchmackvoller Anordnung in den Gärten aufgeſtellt findet, giebt Zeugniß 
bon dem Zuſpruch, deſſen ſich dieſe Kunſtinduſtrie aus Nähe und Ferne, 
bon Privatleuten und Magiſtraten, ſelbſt vom königlichen Haufe, zu er: 
freuen hat. — Bei Lippold finden wir u. A. die Muſen von Dank⸗ 
werih, für den Banquier Reichenheim gefertigt; — bei Devaranne: die 
knieenden Knaben von Genſchow; Hopfgarten's Stier; einen betenden 
Knaben; eine Koloſſalſtatue, die Kunft darſtellend, für den Fronteſpiee 
des neuen Muſeums; — bei Geiß: den Knaben mit dem Schwan von 
Kalide; zwei koloſſale Bären; eine Vaſe mit den Relief⸗Verzierungen, 
welche ſich an dem Piedeſtal des Standbildes Friedrich Wilhelms III. 
otsdam beſtimmt; die Koloſſal⸗ 
gruppe des farneſiſchen Stiers, ebenfalls auf königliche Beſſellung; 
das Monument, welches in Greifswald zur Feier des 400ſährigen Sil 
tungsfeſtes der Univerfität aufgeſtellt werden fol; Kiß's Amazone; einen 
Ganymed; einen Apollino; den Dornauszieher des kapitoliniſchen Mu: 
ſeums; den Adorant des Daippos; endlich Brunnenbekleidungen in mit: 
telalterlichem he 15 die Straßenbrunnen der Reſidenz von dem ber⸗ 
liner Magiſtrat beſtellt. N 

ig ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 7 der 9 Breslauer 


Sonntag den 11. Mai 1856. 


Abwärts bietet alſo für die Herſtellung des zehntheiligen Syſtems das Acht: 
2 keine Schwierigkeiten dar, doch an aufwärts eine Defender 
1 geſchaffen werden, welche Glier 10 Achtgroſchenſtücken oder gleich 
3½, Thlr. und gleich zehn halben Gulden oder 5 ganzen Gulden ift, 
„Eine Münze von dieſem Werthe dürfte nicht gut in Silber berzuftellen 
fein, weil fie zu umfangreich und ſchwer wäre. Sie müßte in Golde geprägt 
werden. 


Fortſetzung.) wenn fie nicht anders kann, ſonſt aber gewohnlich in Paris „ ſa 
Hatte man die Aufgabe, Statuen zu gießen, gelöſt, fo feblte es doch] ſich, wie fo ce andere bechgeſtelte 1 erg ber gerte I 
noch an einer geeigneten Farbe für das Metall. Der bläuliche Metall: laßt, ihren Lieblingsaufenthalt zu meiden. Nichtsdeſtoweniger blieb ſte 
glanz des Zinks war der edlen Kunſtform nicht angemeſſen; der weiße] mit der Hauptſtadt der Mode und Toilette in ununterbrochener Verbin⸗ 
Anſtrich von Oelfarbe, deſſen man ſich anfänglich bediente, war ein eben dung. Allmonatlich zum Beiſpiel lief bei einer der erſten Modiſtinnen 
fo ungenügender Griab für den matten durchſcheinenden Glanz des von Paris von der ruſſiſchen Dame die Beſtellung auf einen Hut ein. 
Marmors. Das Geeigneiſte blieb, wenigflend annähernd jenen ſchoͤnen] Dabei hatte die Fürſtin die elgenthümliche Laune, abwechſelnd nur ein⸗ 
grünen Ueberzug, Patina genannt, berzuſtellen, den die Bronze durch zige zwei Farben bei dieſen Hüten zu wählen, grau und blau. Die 
die Einflüſſe der Witterung erhält, und der, anſtatt zu zerſtören, die] Sache ſſel auf, man forschte nach der Urſache; umſonſt, niemand konnle 
Haltbarkeit der Metallmiſchung vermehrt. Und man kam wirklich zu ſie ergründen. Die Dame trug nun einmal keine anderen Hüte, als 
einem befriedigenden Ergebniß. Was bei der Bronze durch die Ar: graue oder blaue, ohne daß man es ſich erklären konnte, warum. Wir 
beit der Jahrhunderte erſt erreicht wird, leiſtete die neue Induſtrie in | wollen die verſchiedenen Deutungen, welche dieſes Farbenſyſtem hervor: 
der Zeit eines Tages durch das Wundermittel des Galvanſemus. Man rief, nicht weiter anführen, und ſtatt deffen lieber ſehen, was in Paris 
überzieht jebt den Zinkguß auf galvaniſchem Wege mit einer täufchenden vorging. 
Bronceſarbe, welche, der Oxydation der Luft ausgeſetzt, ſich nur einmal Monat für Monat alſo, zwiſchen dem 20. und 25. lief bei der er: 
mit einem weißen Reif überzieht und, nachdem dieſer abgepugt worden, wähnten Modiſtin ein Brief aus Petersburg ein, welcher einen Hut — 
ebenſo unveränderlich bleibt, wie jener „edle Roſt“ der Zeit. blau oder grau — beſtellte. Regelmäßig um dieſelbe Zeit erſchien ein 
So hat die neue Zinkplaſtik die unſchätbaren Vorzüge, ſchöne Kunſt⸗ Herr, ſo eine Art Geſchäftsträger der Fürſtin, und erkundigte fi nach 
formen nach guten Modellen in treuer und edler Geſtalt und zugleich] der eingelaufenen Beſtellung und von welcher Farbe der Hut ſein ſolle 
a lt würdigſten Farbe des Broncemetalls wiederzugeben und zu der: In den erſten Tagen des folgenden Monaks wurde dann jedesmal der 
vie * igen. Ohne das Verdienſt der künſtleriſchen Originalſchöpfung neue Hut nach Rußland ſpedirt, nachdem der bezeichnete Herr vorher in 
150 einträchtigen, bietet fie techniſche Mittel der Nachahmung und Ver⸗ die Kappe deſſelben eine Ziffer, nach feiner Angabe eine fortlaufende 
rung, wie ſolche für andere Kunſtzweige lange vorhanden waren] Geſchäftsnummer geſchrieben hatte. Nie blieb der Beſtellbrief aus Pe⸗ 
und die nur für die Plaſtik entbehrt wurden, um dem wachſenden Kunſt-tersburg aus, und ebenſowenig blieb der Geſchäftsträger aus, um nach Oeſterrei f g . Reg, y a 
ſinn unſers Zeitalters Genüge lei Aeg, d a Da — im Me: erreich zuvoͤrderſt mit Preußen eine Münz⸗Einigun bewirkte und Süd⸗ 
ge zu leiſten. der Beſtellung zu fragen, den Hut zu numeriren. deutſchl 
Hut z de : tſchland ganz aus dem Spiele ließe. Gegen dieſe Anſicht kämpfen aber 
nat März, als der, Sriedenstongrep in Paris feine, letzten Sitzungen! die Beſtrebungen O ® an, mit den kleineren Staaten und vorzugs⸗ 
[Jenaer Studentenleben in alter Zeit.] Unter dem Titel: hielt, kam auf einmal zum großen Erſtaunen Aller kein Brief aus Pe: | weife auf dem e eli e ene Verkehrs⸗Gebiete in nähere Beziehun 
Erinnerungen eines weimariſchen Veteranen“, hat Heinrich Schmidt, tersburg an. Der Geſchäftsträger kam zehnmal im Tage gelaufen, ob] zu kreten welche es bis jege nur mit Anſtrengung auf dem Wege der 2 
der bekannte Theater⸗Direktor, böͤchſt intereſſante Skizzen herausgegeben, der Brief noch nicht da fei, Seine Unruhe ſtieg aufs Aeußerſte, er] litik durch die Mittel der Diplomatie, zu erringen fortwährend beſtrebt ſein 
die ſich auf feine Beziehungen zu Gothe, Schiller, Herder, Wieland, ſchien in Verzwetflung. Endlich nach drei Tagen Verzögerung kommt kann. g x 5 
Fichte und die modernen Herden der damaligen Zeit fügen. Ueber das der Brief; man reißt ihn auf: die Fürſtin verlangt einen — roſa Hut. Man 1 aber win Ken | ausſprechen, daß eine Münz⸗Einigung 
damalige jenaer Studentenleben äußert er ſich folgendermaßen: Von — Roſa! Beil Ken 5 wie keiten Wen u Fun 52 und vielleicht unüber⸗ 
ae aus war damals das Stadium in Jeng noch nicht verboten. Der Mann konnte ſich kaum faſſen, er kam zwei, dreimal zurück, re nicht 1505 i kön die ewünſchte — nn Oeſterre 
gegen 600 Eſth⸗, Kur: und Livländer und Ruſſen ſtudirten da, alle um den Brief noch einmal zu leſen; es ſtand aber ganz deutlich ge⸗ een eee eee 
ermögend und gebildet. Ich nenne nur die beiden Grafen Ferx, von ſchrieben: rofa. Abermals verfließen einige Tage. Der Geſchäftsträger Eiſenpreiſe und Eiſenproduktion. x 
Orff, Lützow, Garlowig, Lindner, Jüngling, Wetterſtrand, die beiden kommt zur Modiſtin und man zeigt ibm einen — grünen Hut. Die] Die Eiſenpreiſe in Großbritannien waren Ende März 1850, verglichen 
Hahn. Durch fie war ein ſehr eleganter Ton in Jena eingeführt und] Fürſtin hat ihn ſelbſt beſtellt, die Fürſtin it, in Paris. Auf die Nach⸗ mit 1855 und 1854, folgende: 


zugleich ein ganz neuer Gaſt in dem Boſtonſpiel, das fie mitgebracht richt von der Sicherung des Friedens hat ſie Petersburg ſofort verlaf- d 
batten und das läglich große Theegeſellſchaften verſammelte. Auch Se 110 und iſt gleich nach ibrer Ankunft H 115 bei der Modiſtin abge⸗ „ 1854. 
Adelſtolz waren dieſe jungen gebildeten Leute entfernt. — Gegen dieſefſtiegen, um ihr für die Pünktlichkeit zu danken. Endlich klärt ſich Alles Schienen von Wales frei Cardiff. 8 5 — 6 15 4 7 15 4 


eleganten Kur⸗ und Livländer und andere anweſende, ſehr gebildete, auf. Das Geheimniß mit dem grauen und blauen Hute war folgen⸗ 


ht i Ä . 8 3 _ 
zum Theil hoͤchſt talentvolle Studenten — ich nenne noch: Gries, Fro des: Der graue bedeutete, daß die öͤſterreichiſchen Staatspapiere bei] Bleche von Staffordſhire frei u — 10 0 — 13 — 
3 8.— 


tiep, Clemens Brentano, Auguſt Klingemann Heyſe, Winkelmann, der Liquidation am Ende des Monats in die Höhe gehen, der blaue, Schottiſches Rohelſen frei Glas : 
' ü e 0 5 5 A ; ‚ ‚ i i gow 218 6 3 14 3 
Bartl und Elias Siebold, Wieland, Haſe, De Wette, Meyer — ſtachen daß fe ſinken werden. Der Geſchäftsträger war niemand anderer, als 8 3 von Cleveland frei A P 

TER ON TEE 6 5 3 12 6 


die ſogenannten Renommiſten, meiſt Rheinländer und Weſtfälinger, um ein Börſenmann, der mit bedeutenden Geldoperationen auf Rechnung der underlan N 7 N 

(0 fonderbarer und grelle ab: Geldiederne Beinkleider,, große vobe Fürftin alda ar. . war ber miebeigfte Stand ber Schienen: 

d ne mit großen Sporen, in den Stiefeln die Tabakspfeife und oder verkaufen ſolle. Die Fürſtin hat auf dieſe Weile über eine Mil: BAG find kürzlich 30,000 Tonnen Schienen nud Fe een 4 

, , 5%, 1. fe Tonbom. 
up DEN. DE „Cravatten hoch herauf uf dem tragen. i igt jetzt j in 

a einen r 515 Sieme, 3 0. Su nun dreieckig en, hoch sin ge ne green betragt jetzt jahrlich in Großbritannien 

ufragen „ geſenkte Spitze an der einen Seite zwiſchen Großbritannien produzirte 1796 nur 2,500,000 Ctr., 1806 5,06 

gene un ges 59 So ſaßen ſie im Kollegium dem Profeſſor Handel, Gewerbe und Ackerban. 1823 8000000 Etr., 1830 13,400,000 Gt. — Der ren 185% 

Be d — en und ſcharrten ihn auch aus, wenn er nur eini DI [Die Münz⸗Einigung.] Im Intereſſe Oeſterreichs liegt es, eine 36,300,000 Ctr., 1854 34,700,000 Gte., 1835 wegen des Kriegs aber nur 

1 T0 en der damaligen Zeit der Freiheit und Gleichheit anſtän⸗ Münz⸗Einigung mit Preußen und Deutſchland herzuſtellen. Seine Geld: 32,300,000 Str. Man glaubte vielſeitig, daß durch den Bau der Eifenbahnen 

digen Ton verfehlte. Ein Student, Graf Plettenberg, der oft zu ſpät Verhältniſſe unterliegen traurigen Schwankungen, die den Verkehr für das dem Bergbau auf Eiſen eine außerordentliche Anregung gegeben ſei, welche 

in das Kollegium kam, ward ausgeſcharrt. Eben ſehr geräuſchvoll zu Ausland in einer hemmenden und unangenehmen Weiſe berühren. Soll die⸗ 


N N \ 1 u f g aufhören würde, ſobald dieſe vollendet ſeien, und daß dann dieſer Induſtrie⸗ 
ſeinem Platz hinaufſteigend, der ſich neben dem Profeſſor befand, ruft ſer nicht unter ferneren Störungen leiden und nicht ganz und gar gefährdet | zweig gelähmt ſein würde. Ebenfalls ſetzte man voraus, daß die Produktion 
er: „Das war ein Tutti, meine Herren. Jetzt bitt“ ich mir ein Solo = 


i t rechend raſch ere möchte und daß der Verbrauch ſie über⸗ 
ug.“ Mehr elle waren die Folgen d — Derſelbe Pleſten⸗ fr e 8 - A als falſch bewieſen. Es 
Re war Hi en großen Tin SER: Dre und koche ae 1b 5 Fa da 8 das Seſe en, welches bei der Fa⸗ 

it zwei eleganten Berlinerinnen angekommen. Für die erſtern ließ er f 


eſtellt, von 

ande zu b 5 der Schienen verwandt iſt, 2,300,000 Tons beträgt, alfo ni 

i . agenen Verſuch zu einer N viel, als d 5 a 955 nicht ſo 

yogleich eine große Scheune zu einem Marſtall umwandeln; die letztern an daß Preußen eine Möglichkeit fand, auf Grund derſelben in eine 9 . Sahtes, "Dies Ziuantum tft jedoch nur allmä⸗ 
verſchmähten es nicht, ſich in Männerkleidung nach dem Renommiſten- | neue 


5 


2 


lig im Laufe von 25 Jahren verwandt worden, d. 

eine Kleinigkeit gegen das Ganze. Ueberdies i eie rn pr. Jahr, 

nt gi baus nicht Kim vor sehn Sabeen für die nahe 

D 1 f ! d zielle Zukunft vorausſetzte, noch durchaus nicht bemerkbar. il i 

4 9900 bi 1 auf und ge fie gern dee = ee Eifenbahnbauen, wie es ſcheint, auf dem eee Theile des Sit me — 

5 1 . ; ; . anzenden Finanzlage. Der Zollverein, an deſſen Spitze Preu⸗i i i i 

fung der beiden Mädchen von den erſten Plätzen in dem weimariſchen ßen ſteht, giebt da Belag a, daß man das vollfte Zutrauen zu — finan⸗ 3 e —— — 

Theater, zu denen ſie ſich 7 binzudrängen wollen, wiewohl fie für ziellen und kommerziellen Stande Preußens hat. Aus dieſen Gründen konnte werden. gute. gebaut 
ie Duelle waren überhaupt damals an der En nicht fo großes Intereſſe daran haben, mit Oeſterreich in eine] In anderen am meiften produzirenden Ländern wird gegenwärtig jährlich 

ünz⸗Einigung zu treten; es wartete ruhig die Vorſchläge Oeſterreichs ab an Eifen prduzirt: 


würdig, daß fie Ordensverbindungen wegen zwiſchen intimſten Freun und entſchloß ſich erſt dann, die Konferenz zu beſchicken, als die öſterreichi⸗ D Bon 

den flattfanden und daß in Beiden ein Theil e dem Platze blieb, [Then Vorlagen eine geei nete Baſis für eine Münz⸗Einig . in — 2 Staaten 15,000,000 ar 

Einer davon war der ſchönſte und zugleich größte Mann auf der Uni: | Preußen wird auf der Konferenz Nichts zugeſtehen, j auf ſeine Koſten in Preußen 9,000,%0 „ 

verfität, ein Rheinländer, mit Namen Taudiſtel; fein Gegner Wild, die Sir ae Oeſterreichs irgend wie gehoben werden ſoll. 8 in Oeſterrei ch „000 „ 
ich eit länder, ging gleich de dat! Die Verhandlungen auf der Konferenz tragen deshalb das Gepräge mög⸗ in Belgien HEREER Se 4,000,000 

auch ein Rheinländer, ging gleich darauf als Soldat in den Krieg und ü Seit ögli i 0 in Al 000 1 

blieb, zum Schmerz ſeiner ſehr vermögenden Eltern, in der erſten Schlacht 5 N se wie einerfeite ane behüte nnch, Die Kann in Chen froh. ee bp 3000.000 n 

a N P 5 4 I BEI INTER SEE DER ie ea d. Basck 
am Rhein. Der, todte Körper von jenem wurde zwar auf dem Markt ferenz zum Ziele zu führen, und andererſeits eine gewiſſe Gleichgiltigteit für in verſchiedenen deutſchen Staaten 4000000 4 


g 1 efinitir . 7 in anderen Ländern 

doch ganz ohne Erfolg. Im Gegentheil wurde einige Tage darauf] Hierin Liegt die Erklärung daß die Konferenz ſich ſo lange hinzieht und e " 
eine kleine gedruckte Schrift, die gegen dieſe Reden gerichtet 905 ver: bis jetzt noch zu keinem Reſultate geführt hat, daß A, neue Dan ſchreibt vom Rhein über den Stand des Getreidehandels in 
theilt. — Auch ein anderes Duell wurde mir ſehr merkwürdig, da es] Vorſchläge gemacht wurden, wozu neue Inſtruktionen einzuholen waren, und 5 —— und den benachbarten Ländern einem berliner Handlungs⸗ 
daß deshalb 5 11 Der ir Er die Konferenz ſich 1 1 — —— == — ‚von allen auswä- 

burger, und dem Schweizer Lavater, einem Neffen des bekannten Phy- vertagte, oder doch die Berhn ngfameren Gang nahmen. 5s veſſere, nz für Getreide, ſpeziell a vaͤren die 
ſtognomikers, auf dem Zimmer eines ſehr hübſchen Mädchens, der N Wenn die Konferenz zum 1 e darüber ſcheinen zur Zeit . vo. 5 un Bin 13 7 — e 1 als 
ter eines Gärtners, ſtattbatte. Gellinghuſen wurde in die Bruſt ver⸗ . mus Runen 0 der erhandlungen iſt Nichts bekannt. Wir gemeldet, und ſpeſcht man dort ziemli — die Meinun aus daß die 
wundet und nebſt feinem Gegner relegirt. Als ich ein Vierteljahr dar: ab den e, . Aufgabe geſtellt, das 200 ee 28 1 Preise noch mehr anziehen werden. — In Berlin hat Roggen eſonders auf 
auf in Weimar, wohin ich zum Beſuch eines Maskenballs gereiſt war, big an e, zu beſeitigen, fondern lan ge brdese Inchrhten nahe Termine eine ſtark ſteigende Richtung eingenommen, und ſcheint es nach 
n einem Gaſthofe vorüberging, wurde ich aud einem Fenſter ebener | über die öglichteſe und Thunlichkeit einer Münz⸗Einigung wiederzugeben Allem, was wir von dieſem Platze vernehmen, daß man dort noch eine fer⸗ 


e dan de fd Tai e pn e ee 


& handelt ſich bei der beabſichtigten Münz⸗Einigung nicht darum, ſämmt⸗ wu en n 
atte, ſtehe 2 a { b n Preußen, bezi Ri z, Rapspflanze wird uns aus dem jülicher und Oberland als ſehr zufrieden⸗ 
1000 TTT 
1 ; a * 1 } r ſich in den U 5 ſpitz aufgeſchoffen und außerdem noch vie 
Ar en 0 N e wo er jetzt a . 1 eee, wee belege x Kent darunter befinden, jedoch glaubt man auch da noch, daß 2 —.— 
doute jenes Mädchen aus Jena WI — w deſſen ee ſchon den Man meint, daß dies am deter 1 ont Außteichendfken durch die Her⸗ Stand der Pflanze Find ber „ Beet den 
einmal verwundet erzuſehen, wegen Wund ſtellung eines gemeinsamen Geldſtat einenche würde, welches in den konz Laßt ſich bierüß ze ſind überhaupt nur = Beſtimmtes 
nicht ganz vert 1 worden war. Da übrigens auch jene Wunde noch krahirenden Staaten, nach der Mark reinen Silbers bemeſſen, den gleichen Geschäfts über immer noch nicht ſagen. In der Lage unſeres Getreide: 
dr ard eilt war, jo ſtarb er bald darauf. — Die Fineſſe oder] Werth hat, wie dies bereits durch die Ausgabe von e e wi- Geſchäfts hat ſich in den jüngſten acht n e n für Weizen 
hr N dieſſe eines jungen Lipländers verdient hier wohl auch eine ſchen Preußen und den ſüͤddeutſchen Staaten erzielt iſt. — Di zu, ſind wir auf die Nachfrage des benachbarten elgiens und in Roggen rein 


viel 

bnung ) ie Münz⸗Ein⸗ } 
7 ausgefo 5 un ein Duell, das auf dem Zimmer feines Geg⸗ heit, welche im Zollverein durch 10 5 2 Zweithalerſtücken gewon⸗ auf den Konſum hingewieſen. 
rde, an erden ſollte und von ibm auf den Tag verlegt rain könnte ganz einfach auf i deer ger Oeſterreich E ünz⸗ „Breslau, 10. Mal. [Anangs Dampftreiberei.] Cs it jest 

3 ein großer öffentlicher Ball ſſatthatte, von dem er Mit: | Linigung übertragen werden, Ten De iſche Gulden, nachdem ſich im Plana, die Ananashäufer an die Fabriken zu bauen, um ſo den z i 
Entrepreneur war. Der Lipländer fährt kurz vor Beginn des Balls — die öſterreichiſche Regierung für die Gulde den⸗Währung, d. h. dafür aus⸗ ſigen Dampf derſelben als Heizung zu benutzen und damit An A a 
elegant * Sul be fen mit Schuh und Strümpfen — auf dem ee 1 Pay 4 ele h Find eine feine Mark Silber betras | Ananas 150 eln Babe l Al Of: und Beftindien iR zu fal 

u em ; ; g eich zwe n * rg iviren. in Anana ; ih, du TE 
. r.. 
‚vieler, 1 daß 55 Violandateſten und beherzteſten Fechter nicht | Diefe in dem Seeusifehen Achtgrofdenfilct gegeben W genane ae e ea ee e en au Fenſter, Später auch ein eigenes 
binder al eiſchtener als Sieger underwundel noch zut Dalben änterrsicifcgen: Geldern ensipriht. diese Nele dich aber iar de d a ven ee 
en e | ß na a a tod 
alsdann weniger Koſten. 


r mehreren norddeutſchen Staaten auf der einen, und Oeſterr a 
p. C. Aus Guatemala wird uns berichtet, daß am 8. Januar deren a ee gemeinfame i b Fr 2 N11 e ae — — — hier viel zu wenig kultivirt; giebt 
> M Münzen nicht ohn reien, aber in de Pr a ER e 
eine große Menge feiner Aſche ausgeworfen hat, welche vierzig Meilen Weiteres auf die Achtgreſcheng ee d führen find, 3 22 m Um ange, d, Frankreich, Belgien, 


d. J. der einige Meilen von der Hauptſtadt liegende Vulkan Fuego wie fie eigentlich bereits vorhanden 


} . d 
in der Runde Alles bedeckte, und die Cochenille⸗ Pflanzungen ſehr be⸗. Es unterliegt nun keinem Zweifel, daß wenn Preußen und Oeſterreich Herr Hofgärtner N, haben wir 
n hädigte. Da in diefer Sen ſich gerade ſehr 1 e durch das X legroſchenſtück und ven u halben Gulden ein. e kulttvirt Ananas von 12 Nr früher in 
befinden, fo dürfte die vulkaniſche Eruption der Gochenille⸗Ernte des ad beiden 16. 5 a ap. e Bortpeile irren, und 8 wäre zu winfehen, wenn 


AIR ; ö N ; 3 alten würde, d ö } 

ein — ein Umftand, der u „| Per lang fein Münzſyſtem ſo u zu würde, daß es an dem Vortbeſte] ſirten, und ſolche X 
5 lg Zeche Ben Hauptausfubrartife von Gasen bilde den Barden inan ü e fe mi e c a Knee Ser ede vie anienereien Schlefiens die 
und eine Mißernte in dieſem Produkte dort fait immer eine allgemeine | werden daß 1: Einigung eine allgemeine werde. f er mit großem Erfolge gegogen, bat Dir? 1187 ni Fabrikbeſitzern 
ee eee JJV TXT 
ap f : = N C onders gut zum zehntheiligen Munzſpſte t Ls beſte . il⸗ . ——— — B 
(Damen hüte als Telegraphen.] Die ruſſiſche Fürſin D., eine ber Silbergroſchen kann da, wo er nicht ſchon jetzt aus } i ven heute eine außexordentli 
Sure und geiſtreiche Dame, die nur dann in Rußland lebt, 10 00 bangen befcht, was Bequemlichkeit in 10 Theile gebracht werden. und e eder weiß feige apiere ſtark Geht die i Wed 


nn 


wenig in der Gunft ſtanden. Nur Koſel⸗Oderberger waren verhältnißmäßig 
niedriger, preuß. Bank⸗Ant.⸗S. ſtark ausgeboten, und thüringer Bank⸗Aktien 
namentlich gegen den Schluß hin weichend. Im eutgegengefegten Sinne er⸗ 
hielten ſich bei den ausgedehnteſten Umfägen darmſtädter Bank⸗Aktien iu 
beiden Emiſſionen und deſſauer Eredit⸗Bank⸗Aktien in vorderſter Reihe, und 
zwar war der Andrag Ku Kaufe darin fo lebhaft, daß es nicht möglich 
war, alle desfallſigen Aufträge auszuführen. Die alten Darmſtädter ſtiegen 
von 147 bis auf 149½, es wurde ganz am Schluß ein kleiner Poſten ſogar 

mit 150 bez.; junge Darmſtädter hoben ſich dem entſprechend von 125 auf 
127½; Deſſauer gingen von 112%, wozu aber nicht viel gehandelt wurde, 
bis auf 114%. Disconto⸗Comm.⸗Anth. waren heute einigermaßen vernach⸗ 
läßigt, und blieben am Schluſſe zu 126 offerirt, während junge zu 121 in 
großen Poſten umgingen und dazu Geld blieben. Es dürfte nunmehr aber 
die für jetzt intendirte Placirung der neuen Emiſſion dieſer Commandit⸗An⸗ 
theile beendet fein, und der dadurch bisher auf den Cours derſelben ausge⸗ 
übte Druck ein weiteres Steigen nicht weiter verhindern. Unter den Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien blieben die Rheiniſchen geſucht und gingen im Preiſe weiter in 
die Höhe. Auch Berbacher hohen ſich trotz ihrer Mindereinnahme, die frei⸗ 
lich nur einem ganz zufälligen Grunde zuzuschreiben iſt (nämlich der mo⸗ 
mentanen Betriebsſtörung in der Kohlengrube Reden) im Courſe. Ober⸗ 
ſchleſiſche Lit. A. waren vielfach geſucht und wurden bis 207 bezahlt. 
Mecklenburger vermochten ſich nicht auf ihrer Höhe zu behaupten, trotzdem 
die von uns bereits angedeuteten Bauprojekte in einer beſtimmteren Form 
auftreten. Köln⸗Mindener behaupteten ſich entſchieden feſt. Sehr großen 
Schwankungen unterlagen heute die Franzoſen, da Gerüchte verbreitet ſind, 
welche in der am 31. d. M. ſtattfindenden General⸗Verſammlung eine die 
ehegten Erwartungen wohl nicht ganz befriedigende Dividende in Ausſicht 

ellen; doch möchten wir dabei auf das Dilemma aufmerkſam machen, daß 
heute von deutſchen Börſenplätzen aus, namentlich aus Frankfurt a. M. und 
Wien große Verkaufsauftrage am Markte waren, während gleichzeitig für 
pariſer Rechnung bedeutende Ankäufe effectuirt wurden. Sie eröffneten zu 
176%, drückten ſich bis auf 174, ſchloſſen aber wieder 175. Der Verkehr 
in öſterr. Effekten war gering, dagegen der in ruſſ, Sachen von großer Be⸗ 
deutung und e 5. und 6. sische Fonds ſtark geſucht und im 
Henle nicht unbedeutend höher; preußiſche Fonds erhalten ſich ftationär, 

inerva⸗Aktien wurden mit 103 bez. 


Breslau, 10. Mai. [Börſe.] Wir hatten heute eine ziemlich 
günſtige Börſe, doch fanden nur in Bankaktien, von denen beſonders Com⸗ 
mandite⸗Antheile zweiter Emiſſion, Deſſauer ꝛc. ſtark begehrt waren, Umfäge 
von Belang ſtatt. Eiſenbahnaktien gegen geſtern nur theilweiſe höher. — 
Fonds wenig verändert. 3 

lProduktenmarkt.] Wir hatten heute einen ſehr ruhigen Getreide: 
markt; die Preiſe waren zwar nicht niedriger, aber die Kaufluſt fehlte, und 
nur für gute mittle Qualitäten Weizen und ſchönen Hafer war mehrſeitig 


Begehr; letzterer wurde auch über Notiz bezahlt. Die Offerten von allen 


Getreidearten waren ſehr gut, eben ſo von Mehl, von welchem nicht unbe⸗ 
— Quantitäten angekommen, beſonders Roggenmehl der Walzmühle 
in ettin. 

Beſter weißer Weizen 130 —135—140 Sgr., * 120—115—120 Sgr., 
mittler und ordin. 90—95—100—105 Sgr., beſter gelber 120—125—128 
bis 134 Sgr, guter 105—110—115 Sgr., mittler und ord. 80—85—90—95 
bis 100 Sgr., Brennerweizen 60 —70—75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — 
Roggen Sꝛpfd. 103 —105 Sgr., 86pfd. 100 —104 Sgr., 85pfd. 98—100 
Sgr., Sapfd. 95—97 Sgr., 83—82pfd. 90—94 Sgr. nach Qual. — Gerſte 
65—70—75 Sgr. Maple bis 77 Sp. — Hafer 37—40—43 Sgr. 
Erbſen 105110115 Sgr. — Mais 66-68-7073 Sgr. — Hirfe 
4—4% Thlr. Saatgetreide wird über höchſte Notizen bezahlt. 

Delfanten ohne Handel. Für beſten Winterraps würde 138—140 
ee re en fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100—110 

i — gr. 
en ſehr kleines Geſchaͤft; loco 15% Thlr., pr. Herbſt 14% Thlr. 
ezahlt. 
piritus matt, loco 13% Thlr. bezahlt. g 

Kleeſaaten waren auch heute nur in ſehr kleinen Pöſtchen offerirt, 

aber auch der Begehr war nur unbedeutend für rothe Saat. Weiße Saat 


ohne Beachtung. 
Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19 —20 bis 
20% 2 mittle dcs wehe © — 8 Bie feine ud fa rg 
5 ; weiße — 3 
ee This, kette 173,18 10-103 Thlr., orb. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 5—6 Thlr. pr. Etr. 5 i 
An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen und Spiritus nicht 
bedeutend. — Roggen pr. Mai 74 Thlr. Br., Mai⸗Juni 72 Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 66% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 63 Thlr. Br., 62 Thlr. Gld. 
Spiritus loco 13% Thlr. Gld., pr. Mai 13%4—13% Thlr. bezahlt, Mai: 
Juni 13% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 13 % Thlr. 550 und Gld., Juli⸗Auguſt 
13% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 14% Thlr. Gld. 


I. Breslau, 10. Mai. Zink bleibt in guter Frage und zu 7% Thlr. 
loco bleiben Käufer. 


N Waſſerſtand. 
Breslau, 10, Mai. Oberpegel: 14 F. 23. Unterpegel: 2 F. 6 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Berlin⸗Wiener Central⸗Bahn. 

Berlin, 6. Mai, Heute Vormittag fand hierſelbſt eine Konferenz der⸗ 
jenigen Herren ſtatt, welche ſich vereinigt haben, den Bau einer Haupteiſen⸗ 
bahn von Berlin über Görlitz, Hirſchberg, Waldenburg, Glaz und die preuß.⸗ 
öſterreichiſche Grenze, in Anſchluß an die Prag⸗Wiener Eiſenbahn bei Wil: 
denſchwert, zu fördern. Die Stadt Berlin war vertreten durch den Herrn 
Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick und den Bürgermeiſter Naunyn, die Mark 
und die märkiſche Lauſitz durch die Herren Landräthe v. d. Kneſebeck (Tel: 
tow), Graf zu Solms (Luckau), Märker (Kalau), v. Schönfeld, durch die 
Standesherren Graf zu Lynar (Lübbenau), Graf zu Solms⸗Baruth, den Ober⸗ 
8 von Kottbus, die Bürgermeiſter von Spremberg, Muskau, 
den Land⸗Syndikus Freiherr von Patow, und viele andere Herren, die Stadt 


Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich 
als Vermählte: [4852] 
Sieg. Scholim. 


Entbindung feiner lieben Frau 
Emilie Scholim, geb. Weiſe. 


Entbindungs⸗Anzeige. [4841] Kattowitz. 


Die heute Nachmittags um 14, Uhr glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 
Silvia, geb. Joſch, von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 7 

Breslau, den 9. Mai 1856, Carl Fiſcher. 


Entbindungs⸗Anzeige. [4846] 

Die am 7. d. Mts. Abends 8 Uhr erfolgte 

we Entbindung meiner geliebten Fran 

lara, geb. George, von einem — 

Knaben, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 

dung allen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

i Weidenhammer 


IInſpektor, Stadt: 
auf Wilmsdorf bei Pitſchen. 


ton Stanjek, 


Entbindungs⸗Anzeige. [2307] 

Die heute 1 = 6 he its glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner geliebten Frau Na⸗ 
talie, geb. Dobereng, von einem gefunden 


Entbindungs⸗Anzei 
Die am 6. d. Mes, Abends A 


Grundmann, von einem munteren Knaben 
zeigt auswärtigen Freunden an: 


Die geftern Abend um 9% Uhr erfolgte glüͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben 
riette, geb. Wohlfarth, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen 3 
ergebenſt an. Breslau, den 10. 

E. Breslauer. 


Todes⸗ Anzeige. . 
Heute um 4% Uhr Nachmittag verſchied, 
mit den heiligen Sterbeſakramenten verſehen, 
an Lungenlähmung in einem Alter von 77% 
Jahr der Kanonikus, fürfterzbifchöflihe Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Rath, Dechant und Kreis⸗Schulen⸗ 
arrer, Jubilar Herr An⸗ 
itter des rothen Adler⸗Or⸗ 
dens 3. Klaſſe. Dieſe Todesanzeige widmet 
ſeinen vielen Freunden und Verwandten mit 
der Bitte um ein frommes Memento: 
Die Stadt⸗Geiſtlichkeit. 
Leobſchütz, den 9. Mai 1856. 


978 


Görlitz durch den Ober⸗Bürgermeiſter Jochmann, Kämmerer Richtſteig, Fa⸗ 
brikbeſitzer Schmidt, die ſchleſiſche Lauſitz durch die Herren Graf v. Loeben, 
Kammerherr von Biſſing⸗Beerberg, Herrn v. Wolff, Herrn Land⸗Syndikus 
Juſtizrath Sattig aus Görlitz Landrath Deetz aus Lauban, der löwenberger 
und hirſchberger Kreis durch Se. Extellenz den General der Kavallerie Graf 
v. 8. 85 Geh. Boston en v. Küfter auf Lomnitz, Landrath v. Grävenitz, 
Geh. Ober⸗Hof⸗Buchdruckereibeſitzer Decker, der landeshuter und waldenbur⸗ 
ger Kreis durch die Herren Kommerzfenrath Leonor Reichenheim (Wüſtegiers 
dorf), Landrath Freiherr von Roſenberg, die Kreiſe Neiſſe und Glaz durch 
den Herrn Polizei⸗Präſidenten Baron von Zedlitz⸗Neukirch, Landrath von 
Zakrzewski, Landesälteſten Graf von Magnis auf Ullersdorf, Graf von Pi⸗ 
lati auf Schlegel, Gruben⸗Direktor Nehmitz, Fabrik⸗ und Hüttenbeſitzer Hitze 
aus Berlin und verſchiedene andere Herren. 

& Heng ches Mitglied wohnte der Konferenz bei Herr Baurath 

euhauß. 

Die Grundlage der heutigen Berathung bildete das bereits bekannt ge⸗ 
wordene Reſcript des Herrn Handelsminiſters Excellenz, wonach Hochderſelbe 
dem in Rede ſtehenden Bau einer Bahn von Berlin durch die Lauſitz über 
Görlitz und Hirſchberg nach Glaz ſeine theilnahmvollſte Unterſtützung zuge⸗ 
ſagt hat. Es wurde hiebei beſonders erwogen, daß nach den gewordenen 
Mittheilungen 2 für ſich beſtehende Unternehmungen wegen Baues einer 
Bahn von Berlin durch die Lauſitz nach Görlitz, und einer zweiten von Gör⸗ 
litz nach Waldenburg auf Konzeſſions⸗Ertheilung nicht zu rechnen haben 
würden. Es wurde ferner erwogen, daß die ſehr beträchtlichen Bau⸗ und 
Betriebskoſten für die Strecke von Görlitz nach Glaz durch die weit gerin⸗ 
geren für die Strecke von Berlin nach Görlitz übertragen werden, und bei 
dem Zuſtandekommen einer ſo großen Bahn die Intereſſen des Publikums 
und der Börfe in gleichem Maße ſteigern würden. . 

Nach ausführlicher Beſprechung der Sache konſtituirte ſich die Verſamm⸗ 
lung definitiv als „Komite zur Erbauung der in Rede ſtehenden Bahn, un: 
ter dem Namen: Berlin⸗Wiener⸗Centralbahn“, und beſchloß, einen 
Vorſtand aus 7 Mitgliedern und eben ſo viel Stellvertretern zu erwählen, 


mit der Vollmacht, alle zur möglichſt ſchleunigen Förderung des Unterneh⸗ 
mens geeigneten und nothwendigen Schritte zu thun, namentlich auch mit 
der königl. Staatsregierung wegen der von derſelben zu erbittenden ferneren 
Unterſtützung in Verbindung zu treten. Es wurde beſchloſſen, dieſem Vor⸗ 
ſtande auch die weitern Verhandlungen wegen der der Bahn 8 ebenden 
Richtung zu überlaſſen, und nur die Hauptpunkte, welche die Bahn unter 
allen Umſtänden zu berühren hat, definitiv feſtzuſetzen. 

Dieſe Hauptpunkte ſind Berlin, Görlitz, Hirſchberg, Walden⸗ 
burg, Glaz und Wildenſchwert, und damit die Intereſſen aller Be⸗ 
theiligten vertreten würden, den Vorſtand in der Weiſe zufammenzufegen, 
daß außer den techniſchen Mitgliedern für jede der 3 Strecken: 

1) Berlins Görlig, 
2), Görlig- Waldenburg, 
3) Waldenburg = Glaz 1205 
je zwei Mitglieder gewählt würden. Es wurden demnach für die Strecke 
ad 1 gewählt: 
zu Solms⸗Sonnenwalde in Luckau, 


err Landrath Graf 
— * Maͤrker in Kalau. 


ch — 
err Land⸗Syndikus err von Patow zu Lübben 
err Geh. Sgirungra von Werdeck. . 
Fuͤr die Strecke ad 2: 22 1 
Herr Landes⸗Aelteſte Graf von Löben in Görlitz, 
Herr Landrath Deetz in Lauban. 
Stellvertreter: 
Se. Excellenz Herr General der Kavallerie von Noſtitz auf Zobten, 
Herr Geh. Oberhofbuchdruckereideſitzer Decker in Berlin, (als Fabrikbe⸗ 
ſitzer des hirſchberger Thales.) 
Für die Strecke ad 3: x 
Herr Polizei-Präfident Baron von Zedlitz⸗Neukirch, 
Herr Kommerzienrath Leonor Reichenheim (Wüſte⸗Giersdorf). 
Stellvertreter: 
Herr Landes⸗Aelteſte Graf von Magnis auf Ullersdorf, 
Herr Rittergutsbeſitzer Graf von Pilati auf Schlegel. 
Als techniſches Mitglied des Vorſtandes wurde gewählt: 
Herr Baurath Neuhaus, 
und zu deſſen Stellvertreter: 
Herr Geh. Baurath Hübner. 
Als Vorſitzende des Vorſtandes fungiren: 

Die Herren Landräthe Graf zu Solms und Märker. 
%, Die Verſammlung hat ſich hierbei nicht verhehlt, daß die Koſten der pro⸗ 
jektirten Bahn eine bedeutende Höhe, zwiſchen 20 und 30 Millionen erreichen, 
und daß daher ohne eine Zins-Garantie von Seiten des Staates dieſelben 
nicht zu beſchaffen ſein würden. Bei der beſonderen Theilnahme aber, deren 
ſich das Projekt feitens der königl. Staats⸗Regierung zu erfreuen hat, ſteht 
zu hoffen daß ihm jede nur mögliche Begünstigung zu Theil werden wird. 
Die Bahn, welche eine um 12 Meilen nähere Verbindung zwiſchen Ber⸗ 
lin und Wien, als fie bisher beſtand, erzielen wird, führt durch die frucht⸗ 
barſten und bevölkertſten Theile der Lauſitz, verbindet die Hauptſtadt mit 
Görlitz und den gewerbreichſten Landestheilen Schleſiens von Lauban bis 
weiche 1 a rer durch die N Schleſiens, für 

erlin, Hamburg ꝛc., fo 

Oeſterreich der direkteſte Abſatz vermittelt 2 e AR HE 

Es find daher die günftigften Ausſichten für die Ausführung und die 
Rentabilität dieſer Bahn, als einer für ganz Deutſchland wichtigen vorhan⸗ 
—— die einflußreichſten Perſönlichkeiten an der Spitze des Unterneh⸗ 
mens ſtehen. 


Dem Komite zur Erbauung einer Eifenbahn von Guben nach Burr⸗ 
dorf iſt von dem Magiſtrat zu Poſen die Mittheilung gemacht worden, 
daß die Vorarbeiten zur Anlegung einer früher zwiſchen Poſen und Frank⸗ 
furt projektirten Eiſenbahn von Poſen bis Buk bereits gemacht feien, fo 
daß es eines nochmaligen Nivellements dieſer Strecke nicht bedürfen würde. 
Ebenſo hat der Ma rat zu Bromberg die Mittheilung gemacht, daß die 
Linie von Poſen nach Bromberg auf Verfügung des Herrn Handelsminiſters 
bereits ausgeſteckt und vermeſſen ſei. Das Komite hat ſich konſtituirt und 
die Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen und Hohenzollern⸗Hechingen, ſo⸗ 
— abt Fürſten Heinrich IV. von Reuß auf Trebſchen zu tgliedern 


Die oberſchleſiſche Eiſenbahn 


beförderte in den Monaten Januar, Februar, März 1856 an Boden⸗Erzeugniſſen, Mühlen⸗Fabrikaten u. ſ. w. 


einem beſſern Sein unfer innig gelieb⸗ 
ter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Kaufmann Benjamin Cohn in 
in einem Alter von 75 Jahren am Ge⸗ 
hirnſchlag. Wer dieſen braven, edlen 
Greis gekannt, wird unſeren herben 


jgen wiſſen und uns 
TE veefagen, Det 


Garten fo 


Dr, Holtze. 


au Hen⸗ 


2 » j liebenen. 
die tie fbetrübten Hinterb 
Tarnowitz, d. 9. Mat 1856. 


13333] cpertofre. 
e tabt. die Kapelle 
Sonntag den II. Mai. 33. Vorſtellung des| tion des He 


* 6 von 70 Vorſtellungen. 
»obengein: digga Oper in 
3 Akten von Richard Wagner 

Montag den 12. a. 34. nn des ha 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. d 
„Don Carlos, legt Dan Spa⸗ 
nien.“ Trauerspiel in 5 Aufzügen von 


Fa v. Schiller. (Eliſabet von Valois, 


Die Abonn 
Mittwoch, 14. 


äulein Bucher, vom Stadttheater zu 


achen, als Ga n . 35. Vorſtellung des 


eehrt ſich, Verwandten u x ell 
e Pass en nd Freun Todes⸗Anzeige. 4. — Abonnements 8 — Wind. fi 
eller, In der vergangenen Nacht 12% Uhr ert , Die Inftigen Wi aeiſche Oper mit 
gerichtlicher Häuſer Mdminiſtrator.] ſchlief ſanft und ruhig unfer innig geliebter ge; u 8 Shakeſpeare's T 
Breslau, den 10. Mai 1856. IGatte, Vater und Heoßvater, der Geheime] Tanz in 3 Akten, * edichtet von H. Mo: 2 
5 Regierungs⸗Rath und Zolldirektor Freiherr gleichnamigem Luſtſpie itolai. Montag den 

140 Carl v. Neibnit, im Alter von 52 Jahren, ſenthal. Muſik von O. Ni! deten 

Entbindungs⸗ Anzeige. an einem Gehirnſchlage. Sechs Stunden ge⸗[ In der Arena des Wintergartens. 

(Statt jeder beſonderen eldung.) I nügten, ihn in der Bllche der Kraft dem Le- (Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
r wurde meine | den . im Saaltheater ftatt ) 


Den 8. Mai Nachts 12 Uh 


geliebte Frau Cäcilie, geb. Frauenſtädt, 


m und 
Gottes gnä ſtatt jeder befond 


und ſeiner Familie zu entreißen. Allen 
— Freunden zeigen wir Dieſes 


ellun 5 
Sonntag den 11. Mai. 


erſten Male: 
„Der Spielzeugbändler.“ Vaudeville 


Zum 


F. Das Legegeld für den Eintritt in den 


ſind dieſelben wie im 
Anfang der Sonntags Bo 

Montag den 12. Mai. Neu einſtud. 
2 die Häßlichſte.“ Luſtſpiel in 1 Auf⸗ 
zügen von L. Angely. 


Vorſtellungen am Montage und Dinstage 
fa ch Eine Stunde vor Beginn der⸗ 
elben findet Konzert ſtatt. f 
tung der 1 und Theater⸗Muſik iſt 


dani = bo ne) ittungen 
digung der Interims⸗Quittun 1 
en 1 3. Mai Vormittags in den Büreaus 
und Kommanditen, wo ſie abonnirt haben, in 
Empfaug nehmen. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich am dritten Feiertage nicht, 
ondern erſt Dinstag den 20. Mai. 


2 große außerordentliche 
Vorſtellungen 


Sign. Bellachini. 


€ nan Mühlen⸗ gad, Hon f 
gniffe: =, Hanf⸗ Ä 
Eülſenrücht Kartoffeln. 8 e s 5 — Reis. 
ülſenfrüchte Ns 2 / 
u. ſ. — Best: Mohnz, ; 
Gentner. Centner. Centner. Gentner. Gentner. Centner. 
von nach | von nach | von nach | von nach | von nach | von | nach 
11327 8 49 | 5355| 1407 1808 1975 — 47651 866 | — 
01 5624] 13 — 1073 219 6 3 3334 — 3 
3 228 585 110 162 8 2345 — — 
4011| 131 9 12 2447] 66 ar — 2 
4554] 324 | — | 11 27100 288 180 „8 1865 — 2 
202] 129 | 4 al 0 8 714% [ = 1 8 
ii ö N — 51 322 1 5 2A 2152 
5 1 5385 57501 546 | 167 25 4110 
271 — 8 — | 5161 — — — — — IM 
13721 1 | 702 84 339 47 912 902 4 
„ race 21 4535 3| 470 257 7908 15 22 — 3 3 83 
Kattowitz „„ 93 472 1 339 102 4499 3 3 — — — 127 
NEE Be er Ph 9261| 4356 5 26 164 3231] 300 1396 — 23 325 
Summa 54288 542881 1930 | 1930 J 27315 27315] 4113 4113 16225 16225| 880 880 
B. Im direkten Verkehr mit der 
1. Neiſſe-Brieger Bahn. 56 6 4232 924 — 14 
11, Wilhelms bahn. 410702 787 41989 6290 145607 118 
III. k. k. öſtlichen Staatsbahn «% 1095 — 96 16493 7 536 
IV. Wilhelms und Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 1974 N 102 1376 4 ns 
V. Wilhelms⸗ und k. k. öſtlichen Staatöbahn ..... 19813 — 6190 20 LE 25 
VI. Warſchau⸗Wiener Bahn. 601 5 = j 1029 — 
N Gn 439814 793 52609 26138 145607 691 
Hierzu die Summe A, 54258 1930 27315 4113 16225 880 
Fotal⸗ Summa 4040 | 27% | 0 | 0 |. se | ara 
e. [3293] erſten Male: „Die ſchöne Kloſter⸗Seetlon für Obst- u. Gartenbau. 
Nr olgte odes- Anzeige | Bäuerin.“ Charakterbild aus dem Hoch⸗ Mittwoch den 14. Mai Abends 7 Uhr Ver- 
Bertha, 99 Heute Morgen 2% ie verfchied zu lande mit Geſang in 2 Akten von Seiler sammlung. [13397] f 


wie die Plätze in die Theater 
vorigen Jahre. — 
ellung 4 Uhr. 


: „Von 


Neuer Circus 


in der Schuert- Strasse. 
Montag den 12. Mai, 74 Uhr: 
Erste grosse 


ftille Thei J Dinstag den 13. Mai. Zum erſten Male: 2 4 
hierdurch anseige widmen enen e „Das Konzert.“ Signal Lage in physikalische und phantastische 
al 1856, kannten 4 Akten von R. Benedir. — Anfang der VORSTELLUNG 


Madameu.Herrn 


aus Paris, 
Physiker Jhrer Majestät der Königin 
von England. 13317 
Place réservé 20 Sgr. Erster Rang 15 Sgr. 
Zweiter Rang 10 Sgr. Gallerie 5 Sgr. Kin- 
der unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. Billets 
sind von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags P 
4 Uhr im Circus zu haben, 


Dinstag und ſolg- Abende Vorstellung. 


interhäſer Nr. 10, eine Treppe 
e ee 

en un 7 arien riere 
Lud Kontrakte angefertigt, 8801 


Die 3 Biertel⸗Looſe Nr. 68,4986, 70, 188d 
70,189. 113. Klaſſen⸗Lotterie, find: meinen 
Spielern abhanden gekommen, daher warne 


Zur Ausfüh- 


„Philharmonie“ unter Direk⸗ 
rrn E. Braun engagirt. 


ements⸗Vorſtellungen beginnen 
Mai. Die geehrten Abonnenten 

Billets gegen Aus⸗ 
instag 


3324] 


mpelgarten. 


12. und Dienſtag den 13. Mai 


dargeſtellt von 


inem geſunden Sohne unter Ri Onderen Nachricht tiefbetrübt an. 1 
Aigen Bei — glücklich entbunden. (4815 | Luxemburg, den 4. Dei 185 . Schauspiel in 1 Akt, nach dem Franzöſi⸗ laden as Nähere die as, ich vor deren Ankauf. [3340] 
arkt Borau, 9. Mai 1856. Paſtor Handel. ie Hinterbliebenen. ſchen von W. Friedrich. Hierauf, zum en⸗Eröffnung 7 Uhr. ang 8 Uhr. M. Breitenfeld, Lotterie ⸗Uuntereinnehmer. 


1476 Bekanntmachung. £ 
Der hieſige Frühiahrs⸗Wollmarkt beginnt in diefem Jahre am 7. Juni und währt, mit 
Rückſicht auf den inneliegenden Sonntag, bis einſchließlich den 10. Juni d. 

Nach $ 2 der Wollmarkts⸗Ordnung für Breslau vom 18. April 1851, darf das Ver⸗ 
wiegen der Wolle und die Ausſtellung der Waageſcheine nicht früher als an den drei der 
Eröffnung des Marktes unmittelbar vorangehenden Werktagen, alſo in dieſem Jahre nicht 

über, als vom 4. Juni ab, erfolgen; auch darf die Wolle nicht früher, als an dieſen drei 
gen, weder auf dem Markte, noch in den n aus er werden. Mit dies 
itpunkte iſt zuglei erkauf der ausgele en ge . 
m en große u 11 7 Zelte, welchen nach $ 4 der Wollmarkts⸗Ord⸗ 
nung erlaubt iſt, ſchon einige Tage vor der im 9 2 1. 6. gedachten Friſt, dieſes Jahr alſo 
ſchon einige Tage vor dem 4. Juni, mit Errichtung ihrer Zelte zu beginnen, wird hierzu 
nicht mehr Zeit gewährt werden, als ſie nothwendig bedürfen, um mit dieſer umfaſſenden 
Arbeit bis zum Abend des 3. Juni fertig zu werden. 

Um die Aufſteller kleinerer Zelte und diejenigen Wollebeſitzer, welche ihre Wolle wäh⸗ 
rend des Marktes unter eigenen Zelten auslegen wollen ($ 5 1. c.) mit den Beſitzern gro⸗ 
ßer vermiethbarer Zelte in ieſer Beziehung gleichzuſtellen, wird nachgegeben werden, daß 
dieſelben ihre Zelte ſchon in den fpäteren Abendſtunden des Vorabends des erſten Vortages 
des Wollmarktes, alſo in dieſem Jahre am 3. Juni von 5 Uhr Abends ab an den ihnen 
vorher bewilligten Plätzen des Marktes (J 5 1. c.) errichten, während es im übrigen auch 

Beziehung auf dieſe Zelte bei der Beſtimmung des § 4 der Wollmarkts⸗Ordnung 
verbleibt. Breslau, den 3. Mai 1856. t 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Die in der neueren Zeit hier vorgekommenen öfteren Brände haben 
zu der Vermuthung geführt, daß dieſelben durch ruchloſe Hände veran— 
laßt worden ſind. — Wir ſichern daher Demjenigen, der einen ſolchen 
böswilligen Brandſtifter dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß derſelbe zur 
Unterfuhung und Beſtrafung gezogen werden kann, eine Belohnung von 
Einhundert Thalern zu. 

Breslau, den 2. Mai 1856. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 

4 Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Die ordentliche Sitzung, Donnerſtag den 15. Mai, fällt aus. 

13320 Der Vorſitzende. 
Bekanntmachung. 1408] 

Den auswärtigen Herren Kaufleuten und Fabrikanten machen wir hiermit die 

ergebene Pe daß der diesjährige Glogauer Wollmarkt Sonnabend 


den 31. ai abgehalten wird, und laden zum Beſuche des Marktes freund⸗ 
lichſt ein. Gr.⸗Glogau, den 7. Mai 1856. Der Maniftrat. 


Viehmarkts⸗Verlegung. 


Der in der Trinitatis⸗Woche hierſelbſt ftattfindende Roß⸗ und Viehmark. wird 
am 19. Mai d. J. abgehalten werden. 
Brieg, den 30. April 1856. Der Magiſtrat. 


Bei der am zweiten Thierſchaufeſte des landwirthſchaftlichen Vereins zu Schweidnitz 
erfolgten Verlooſung fielen Gewinne: 


v. Kehler. 


Auf Akt.⸗Nr. Auf Akt.⸗Nr. 

1. 7728 ein brauner Hengſt, 67. 9962 ein ſilberner Gemüſelöffel, 

2. 8674 ein hellbrauner Wallach, 68. 3705 ein halbes Dutzend ſilb. Eßlöffel, 

3. 3026 eine dunkelbraune Stute, 69. 817 desgl., 

4. 7392 eine hellbr. Stute mit Fohlen, 70. 2913 ein halbes Ded. ſilb. Kaffeelöffel, 

1 J a = — 8 tute, u ar et Eßlöffel, 

le raune . . 0 

4 m 73. 7671 ein Dutzend filberne Kaffeelöffel, 

8. 6750 eine hellbraune Stute, 74. 10445 desgl., 

9. 2894 ein en Wallach, 75. 5106 ein halbes Dtzd. ſilb. Kaffeelöffel, 
10. 2505 ein Rappenhengſt, 76, 5417 ein halbes Dutzend ſilb. Eßlöffel, 
1 2 eine Al mp 77. 10460 eine Spieldoſe, 

1 zwei ſilberne Leuchter, 78. 10356 ein Reitzaum 
13. 7201 ein ſilberner Fruchtkorb, 79. 877 ein gr. kadirkes Tablet, 
14. 8311 eine ſilberne Zuckerdoſe, 80. 10111 ein ſilberner Fruchtkorb, 
15. 4100 ein ſilb. Geſtell mit 4 Karaffinen, 81. 9334 ein halbes 152 5 ſilb. 
17. 0533 ei eee eee, . 2923 eine Aüuknader- Denen 
17. arren un „J. „ 
18. 9442 ein ſilberplattirter Wagen mit] 84. 9842 eine Perkuſſtons⸗Doppelflinte, 

iverſen Karaffinen 85. 4167 ein Schock Leinwand 

19. 10177 are Aer, 80. 311 desgl, 8 
20. 9795 zwei Porzellanteller, 87. 3854 desgl., 
22. 5704 eine Tiſchuhr mit Glasglocke, 88. 8477 desgl. 
33. 1716 eine kl. Tiſchuhr mit Glasglocke, 89. 7655 desgl., 
2. 8048 ein Porz.⸗Kaffee⸗Servis, 17 St., 90. 4945 desgl., 
B. 2657 ein Cigarrenkaſten, 91. 8961 desgl., 
26. 13g ein Reife-Receffaiee, ” un 9275 
27. 119 desg 93. { f 
28. 4786 desal, mit Juchten, . 8233 desgl, 
2. 209 n Matern. 0. 2888 des, 

* et r, 0. 7 8 7 
31. 8147 desgl. } 97. 5146 desgl. 

39. 5245 eine Schreibmappe, 98. 1970 desgl. i 

33. 3319 = — Reit Sattel mit 2 —.— ein Paar — Wagengeſchirre, 
2 i er 
34. 9517 a d and edel he, ver⸗ 101. 8585 cine en weis gefeftet, 
goldet un . 3 6789 eine Kuh, ſchwarzſcheckig, 
, a 
= 4 * ei 
37. 9265 ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, 104. 3455 ein Maͤrzthaler⸗Stier, 
38. 10566 ein Schock Leinwand, 105. 3148 ein Märzthaler-Stier, 
39. 9305 desgl. 100. 3193 eine gechſcheckige Kuh, 
40. 7853 desgl., 107. f. eine Getreide⸗Reinig.⸗Maſchine, 
41. 7303 desgl., 108. 2545 eine polirte Bruckenwaage, 
42. 1021 desgl., 109. 9160 ein Pan angeſtrichener Säter, 
43. 3073 desgl., 110. 2625 ein Pflug mit Doppelſchaar, 
44. 2098 desgl., 111. 1960 ein blau angeſtrichener Zäter, 
4 3106 — 112. 307 a el mit Vorderſchaar und 
e var ur. 100 fegte bn ang 
40. 10076 desgl. 114. 7802 eine Raps-Deillmafchine, braun, 
50. 2058 desgl., 115. 8888 eine Drillmaſchine für verfchiedene 
51. 1024 desgl., Sämereien, 
52. 946 desgl., 116. 9536 eine Klee⸗Sdemaſchine, 
59. 54609 desgl., 117. 2129 ein ſiebenſchaariger Grubber, 
54. 9071 eine Nachtuhr, 118. 1053 ein belgiſcher Handjäter, 
= 904 zwei Porzellan⸗Gompotſchalen, 119. 1410 eine Schrootmühle, 
un >) e eee 55 5 — 5 „ 
? e Blumenvaſen ’ 
50. 9339 mei Figuren mit Blumennäpfen,|122. 1002 desgl., A 
7238 2 Rattan mit Blumenvaſen, 123. 3930 eine große Brei aage, 
2 %% lnieine 124. 5808 eine Getreide⸗Breitſdemaſchine, 
6l. 6401 ei Reitz aune dtaſche, 125. 5749 ein fünffhaariger Grupper, 
2 7364 — ſibewer Woslegetöftet N „ nit Reufüfber- 
A e e 7 

64. 9720 din fi ; 127. 10853 eine Getreide-Reinig.-Mafchine, 

65. 1 — L lic Suppentene, 128. 4984 eine dgl. mit eifernem Triebrad. 
Die Loos⸗Inhaber werden aufgefordert, die Gewinne gegen Vorzeigung und Abgabe de 

Aktie innerhalb zweier Boot, m es Thiere, bei Herrn Partikalier Farne Hanke in 

Schweidnitz, Getreidem even Scharf, find es lebloſe Gegenftände, bei Herrn 


8. Inſpektor Hewig abzuholen. Die in dieſer Zeit nicht abgeholten Thiere werd 
— — 8 andere Gachen aufbewahrt und beides 57 


d Gefah nert verpflegt, 
arc vierzehn Tagen Im ichtabholungsfalle öffentlich verſteigert und der Erlös 22 

gerichtlichen Berwuhrung offeritt. 
Schweidnitz, den 8. Mai ei 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 13300 


Ju Bad Landeck 


fin etbeilbaft gelegene Handlungslokalitäten und trockne, mit vielen Bequem 
Er ae große und kleine herrſchaftliche Wohnungen ſehr billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei E. Hübner im Burggraf zu Bad Landeck. 


979 
* —— = Bericht Pfingsten 1856. 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 


Neue Tänze. 


über das nun in doppelter Gestalt vollendet vorliegende 1 n Spt 
Negrin, La Diabolique-Polka. 5 
Illustrirte Volksschul-Lesebuch. ::......:"""". ; 
Für mehrklassige Schulen bor einfache Schulverhältnisse | Zielinski, Camilla-Polka. 5 


Bilse, B., Op. 19. Etappenmarsch. 5 
Börner, A., op. 12. Valeska- 
Polka-Mazurka. . + - f 


vollständig in drei Theilen. 
Als Schlussband dieses Unternehmens erschien soeben: 


vollständig in Zwei Theilen. 


— op. 13. Hexen-Polka trembl. 5 
Volksschul-Lesebuch im Auszuge Hebe“. 
für einfache Schulverhältnisse bearbeitet. . 5. Veilchensträuschen- 15 
Unter Mitwirkung 22 2 Thoben lie. . 10 
a 80 R 
königl. evangelischen Schullehrer-Seminare zu Bunzlau und Steinau Buchbinder — — 774 
herausgegeben von dem D ien-Polka- 
königl. evangelischen Schullehrer-Seminar zu Münsterberg. Colebellini, ©., Bummier- 
Vollständig i inem Bande, — Für die mittler d obere Stufe, Polka... 1422 
j f Mit = den Text gedruckten Abbildungen, u 2 Conradl, op. 46. Georginen- 
Auch unter dem Titel: — EEE „ ** 2 
Zweites und drittes Lesebuch Bee LaCoqutt. tee 7% 

2 NAse op. . chnee- 

1 Auszuge, glöckchen-Polka-Mazurke. 27% 
als Grundlage für den vereinigten Sach- und Sprach-Unterricht. | — op. 64. Bleib’ bei air, Polka- en 
Nebst einer Sammlung von Melodien zu den singbaren Liedern und — je nach Erfordern Dalwigk, P., Freiin v., Schum- 

— emem der Geographie und Geschichte jeder Provinz Preussens gewidmeten Anhange, mel-Polka, . . . .,. 7% 
Dümichen, Varsovienne über 
Preis nur 10 Silbergroschen. ein thüringisches Volkslied. 5 


Uebersicht der einzelnen Theile Nachweis der Beigaben und Ergän- 
der Gesammtwerkes. zungen des Volksschul-Lesebuches. 
Erster Theil, Für die untere Stufe: | Uebungen im Zeichnen für die 
Erstes Lesehueh für den vereinig-| ersten Sehuljahre. Abdruck aus 
ten Lese-, Schreib-, Sprach-, Sach- und| der 2. Auflage des ersten Theils vom Volks- 
Zeichnen - Unterricht, 2, vermehrte und schul-Lesebuche, Preis nur 1 Sgr. 
verbesserte Auflage, Mit Abbildungen. | Zur Geographie u. Geschichte 
Preis nur 3 Sgr. der heimathlichen Provinz ). 
Zweiter Theil, Für die mittlere Stufe: J. Schlesien. Abdruck aus der 2. Auflage 


Heymann, A., La Varso- 
vienne, la Sicilienne, la Polka 
weinblante.. 15," . Hera 

— Polka-Mazurka, * 

Lehmann, R., Bolesc i Ra- 
dose (Schmerz und Freude) 
2 Polka-Mazurka, 13 

— Linna-Polka u. Sophien-Polka. 

Michnelis, op. I. Akazien- 


A 
774 


Zweites Lesehueh, als Grundlage des zweiten Theils vom Volksschul-Lese- ur Nr 2 2 
für den vereinigten Sach- und Sprach-Un- | buche. Preis nur 1 Sgr. Neugebauer, Neunzehner- 
terricht, 2. vermehrte u, verbesserte Auf-|*) Je nach Erfordern und Verständigung Polka-Mazurka. . . 5 
lage. Mit Abbild, Preis nur 6% Sgr. mit dem Verleger wird dem zweiten Rathmann, O., Valesca-Polk. 5 
Zweiter Theil, Besondere Aus- Theile, wie dem Auszuge des Volks- sehnabel, C., Fürst Blücher- 
gabe für Schlesien. Mit einem An-] schul-Lesebuches ein der Geographie ä ET 
hange: Zur Geographie und Geschichte | und GeschichtejederProvinz Preus- Venth,Fest-Marsch. Des Preus- 
Schlesiens. Preis nur 64, Sgr. sens, welehe für den allgemeinen Ge- sen Stolz sein König. 1 
Dritter Theil, Für die obere Stufe: brauch des Buches sieh entscheidet, Wessnig, A., Vivat-Polka. 5 


Drittes Lesebueh, als Grundlage 
für den vereinigten Sach- und Sprach- 
Unterricht. Erste Auflage. Mit Abbildun- 
gen. Preis nur 10 Sgr. 


Volkssehul-Lesebuch im Aus- 


speciell gewidmeter Anhang beigegeben, 
der die berechtigte Provinzialkunde zu der 
des Vaterlandes in das richtige Verhältniss 
zu stellen geeignet ist. 
Volksschul-Lesetafeln. 
gegeben vom königl, evangel, Schullehrer- 


Heraus- Babnigg, E, op. 3, Zwei Lie- 


der (Keine Antwort und Bot- 


Eßlöffel, Einige Worte über die Aufgabe und den Gebrauch 


zuge für einfache Schulver- Seminar zu Münsterberg. 20 Sgr. ch NET 
hältnisse bearbeitet. Oder: Wolksschul-Lieder. Hersusgegeben — op. 4. Zwei Lieder (Sie haben 
Zweites und drittes Lesebuch im Auszuge, vom königl. evangel. Schullehrer-Seminar dir viel erzählet, und Bleib’ 

als Grundlage für den vereinigten Sach-] zu Münsterberg. Drei Abtheilungen, in bei mir)) . 12% 


Gumbert, F., op. 56. Zwei 
Lieder (Ohne Liebe wie dun- 
kel die Welt, und Liebeslied) 10 
Heymann, A., op. 17. Lied 
(Ja, Du bist mein) . . BL 
— op 19. 3 Lieder (Das schwarze 
Mädchen, Liebeslied, Die 
schinmmernde Liebe) . . 17% 
Köhler, L. U., op.10. Lied 
(Weil ich nicht vergessen kann) 7% 
Listowski, A., Modlitwa, 


und Sprach-Unterricht. 
Preis nur 10 Sgr 
Volks#schul-Lesebuch im Aus- 
zuge. Besondere Ausgabe für 
Sehlesien. Mit einem Anhange: Zur 


Mit Abbildungen. 


einem Hefte vereint. geh, 7% Sgr. In 
Partien von mindestens 12 Exemplaren, geh., 
nur 5 Sgr. In einzelnen Abtheilungen: 
Erstes Heft: für die untere Stufe, 
14, Sgr. Zweites Heft: für die mitt- 
Geographie und Geschichte Schlesiens,| lere Stufe, 2% Sgr. Drittes Heft: 
Preis nur 10 Sgr. Für die obere Stufe. 3½ Sgr. 


Auf Begehren unentgeltlich für die Hand des Lehrers: 


des Volksschul-Lesebuches. 


— 5 Spiew, Aniele strözu duszy . 5 
Ein prüfender Blick in das neu gestaltete Werk wird den Ernst und — Hetman „Polny, Spiew Staro 
die Opferwilligkeit bezeugen, womit Verfasser und Verleger, unter Berück- zolnierski 10 


Lüttwitz, M,, Freiherr v., 
3 Lieder (Die wunderschöne 
Frau; Letzter Wunsch, Choral) 15 

Sabbath, E., op. 6. Die Heim- 
führung, und Die Fensterschau, 

2 Lieder . Da A | 

Sehnabel, C., op. 47. Lieder: 

— Nr. 1. Die Rose. 8 

— Nr. 2. Freierei . 0 3 7% 

— Nr. 3. Vöglein wohin? U 

— op. 70. Zwei Lieder-compl.. 15 

Dieselben einzeln: 

Nr. 1. Der Troubadour 7% 

Nr. 2. Des Gondoliers Abschied 74 

op. 71. Der Pilgrim vor St. Just 

(Kaiser Karl V.), f. eine Bass- 

oder Barytonstimme mit Be- 


ünsche, die allseitig möglichste Vervollkommnung 
nternehmens erstrebten. 

Für die Bearbeitung des Volksschul-Lesebuches sind fol gende 
Grundsätze massgebend gewesen: 


sichtigung begründe ter 
des 6 


Es soll dasselbe die Grundlage des gesammten sprachlichen und 
sachlichen Unterrichts sein, soweit derselbe nicht bereits in Bibel, biblische 
Geschichte, Katechismus und Gesangbuch vertreten ist. Denn es soll den gebotenen und 
berechtigten Stoff enthalten, an dem und durch den die Erziehung und formelle Bildung 
des Kindes zu erzielen ist. Daher umschliesst der Stoff des ersten und zweiten Theiles 
die beachtenswerthen Vorkommnisse und Beziehungen des Lebens in Kirche, Haus, Natur 
und Vaterland und richtet sich in seiner Anordnung nach dem Jahreslaufe (den kirchlichen 
Festen und Jahreszeiten). Der dritte Theil erweitert sich zur Darstellung des gesammten 
weltkundlichen Stoffes und zwar überall unter Bezugnahme auf dasjenige, was geeignet 
ist, christliche und vaterländische Gesinnung in dem Kinde zu erwecken; 

Geographie, Geschichte, Naturgeschiehte und Naturlehre sind 


in naturgemässer Weise mit einander verbunden, um dem Stoffe eine tiefer gehende Wir- gleit. des Piano 10 

kung auf das Kindesleben zu sichern, — Scherz und Komik, Sammlung 
Eben so sind die sprachlichen Stücke mit den weltkundlichen verschmolzen, weil Sach- humorist. Lieder: 

unterricht und Sprachunterricht Hand in Hand gehen. Durch den lebensvollen Inhalt soll Nr. 1. Der Leiden grösstes ist 

die Sprachkraft des Kindes entfesselt werden, und die Sprachbildung durch Aneignung der Durst A Da 5 

der Realitäten sich entwickeln. Daher fasst der Sprachunterricht, unter Abstreifung des Nr. 2. Die böse Welt 77 


methodisch-grammatischen und orthographischen Beiwerkes, richtiges Verständniss, Lesen, 


s 5 Nr. 3. Die Verführung ist gar 
Sprechen und Schreiben ins Auge und erzielt entschieden sicheres Können. 10 


a A os eee 
Aus dem Grunde liegen den ersten Leseübungen auf den mit dem ersten Nr. 4. Lebenslauf eines rei- 
Theile des Lesebuches verbundenen 15 Lesetafeln ganze Stücke mit einem frischen, senden Musikanten 5 
lebendigen Inhalte zu Grunde; auch verbindet sich von Anfang an mit dem Lesen das Nr, 5. Hans und Liese 2 
Schreiben. 5 Nr. 6. Blau, blau, blau 244 
An den vereinigten Sach- und Sprachunterricht schliesst sich auch der Gesang- Nr. 7. s’ war immer su . 5 
unterricht, indem jenem die Volkslieder, welche gesungen werden, angehören. Nr. 8. Der echte Schwiemel 5 
Auf der unteren Stufe stehen eben so mit jenem Zeiehenübungen in Verhindung. Nr. 9. Schneller Entschluss. 5 
Ein Auszug des Volksschul-Lesebuches vereinigt das Wichtigste aus dem zweiten Nr. 10. Bummelfritz 3% 
und dritten Theile in einem Bande für einfachere Schulverhältnisse. Diesen bietet derselbe Nr. 11. Im Wirthshaus . 5 
eine vollkommen ausreichende Grundlage für den Sach- und Sprachunterricht der Mittel- Nr. 12. Das ist mir noch nicht 
und Oberstufe und hat dieselbe Einrichtung wie die beiden ihm entsprechenden Theile. gesch eben 10 
Nr. 13. Der wahre Künstler 5 


Breslau, am Naschmarkt Nr. 47: 
92255 Buchhandlung Ferdinand Hirt. 
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3271 Bekanntmachung. 
; Bu der heute ſtattgehabten Verlooſung von Pferden, Rindern und gewerblichen Gegen⸗ 
ftänden find folgende Nummern: # 
a. Pferde: 105. 343. 1052. 1171. 2584. 3360. 4205. 4575. 4901. 5253. 5586. 5609. 
5661. 5750. 5946, 7825, 7912, 8259. 9013. 9727. 10,240, 11,161. 11,743, 
b. Nindvieh: 109. 517. 590, 918. 1069, 1176. 2353. 3132. 3407, 3927. 3947. 4853. 
5178. 5617. 5940. 5969. 6394. 6556. 8605. 8712, 8997. 9135. 916. 959. 
> 10,000. 10,222. 10,336, 10,372, 10,558, 10,653. 10,712. 10,967. 11,053. 11,387, 
11,530. 11,816. 11,879, 11,921 


Nr. 10 bis 12 in einem Heft, 17% 
Truhn, F. H., Lied von dean 1 
Paul: Ich möchte Dir so gerne 
sagen. 121 
a er n 12% 
— Op. 110. Sangesblüthen, 6 
Lieder, ged. von Alwine Gräfin 
v. Schlippenbach. (Willst du 
nach den Sternen schauen, Der 
Frühling, Weisst du, ** 
Frühling worden: Augen 
giebts, sie sind wie Sterne, Der 
Sonne Aufgang, Sonnenschein.) 1 Thl. 
Zedlitz, Baron O., Vier Lie- 


„ 


liche Gegenſtände: 82. 720. 730. 1711. 3403. 3893. 3008. 4053, 5097. Ade 
Mn Ba + 020 8020 0080 en AR 7508. 7652. 7910. 7920. 8081. — (Ave Maria, Moeresabend, PR 
8800. 9171. 9232. 9407. 9810. 9816. 10,498. 10,607. 10,944, 11,440 6 * ae ge so schnell an 
gesogen — 2 nr 15 zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. — O Jugendzeit, Lied für ee 12% 
er Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. ie Bier Männerstim- 5 
men. er * 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


beſondere Gefälligkeit des Signor Bellachini wird der verehrten G 
i Mai, Abends 7 Uhr in den befonbers hergerichteten Räumen des Ole 
werders, das Schönfte und Ausgeſuchteſte der mit allgemeinem Beifall aufgenommenen 
künſtleriſchen Darſtellungen geboten. — Ohne beſonderes Entree, aber mit Ausſchluß aller 
Gäſte. — Die Muſik wird von der Kapelle des 19ten Infanterie⸗Regiments ausgeführt. 
[3338] Der VBorftand. 


C. F. Sohn, 


Hof-Musikalienhändler 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8. l 


— 


Bürgerſchützen Jubelfeſt. 


Schon vor mehr als 400 Jahren beſtand in auptſtadt Breslau eine Bür⸗ 
ger⸗Schützen⸗Gilde, welche, laut den vorhandenen hiſtoriſchen Quellen, Königſchießen 
abhielt. Die älteſte Nachricht von einem ſolchen Köͤnigsſchießen geht bis auf das 
Jahr 1430 zurück. 

Wie in allen Städten der Monarchie hat ſich auch hier, trotz der mannigfachen 
Stürme der Zeit, das Bürger⸗Schützen-Corps ohne Unterbrechung erhalten, und daſ⸗ 
ſelbe hatte alſo im vorigen Jahre Veranlaſſung gehabt, das Gedenkfeſt jenes Er⸗ 
eigniſſes zu feiern; allein die Zeitverhältniſſe ließen dies nicht als wünſchenswerth 
erſcheinen. 

Jetzt aber, wo die Befürchtungen eines europäiſchen Krieges durch den am 
30. März zu Paris geſchloſſenen Frieden beſeitigt find; wo jeder wahre Patriot An⸗ 
laß zu nehmen hat, um ſich an freudigen Ereigniſſen zu betheiligen, wollen wir: 

ein Erinnerungs⸗Feſt an das 425jährige Beſtehen der 

breslauer Bürger⸗Schützen⸗Gilde am 18. Juni 1856, 

dem Gedenktage der Schlacht bei Belle⸗Allianee 

1 * * 1 * * 
dub en Provinzial⸗Königsſchießen ir 

Die geſammten Schützen⸗Gilden der Provinz Schleſien 
werden freundlichſt eingeladen, ſich durch zahlreiche Deputationen hierbei zu betheiligen 
und uns zeitig Mittheilung von der zu erwartenden Perſonen-Zahl zu machen, wo⸗ 
nächſt wir ihnen das Programm zufertigen werden; auch werden wir eingehende 
Vorſchläge in Bezug auf die Feierlichkeit möglichſt berückſichtigen. 

Breslau, den 1. Mai 1856. 13318 


Der Vorſtand des breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. 


Dr. Weis, Renner, Glabiſch, Ad. Hecht, W. Schück, 
Major. Hauptmann. Hauptmann. Hauptmann. Corps-⸗Auditeur. 


Ein großes Gartenfeſt 


22 findet am 17. und 18. Mai ſtatt 
in Schuberth's Garten in Gleiwitz. 
Sämmtliche Arrangements werden ausgeführt von dem Balletmeiſter Herrn 
ard Haſenhut aus Breslau. 
Unter verſchiedenen anderen Beluſtigungen kommt auf einem eigens hierzu erbauten Thea⸗ 
ter vor: 
Chineſen⸗Tanz, von 12 Chineſen, Madrilena a la Pepita, Highland ſlingh, ſchottiſcher 
National⸗Tanz à la Miss Tompson; Steieriſches Pas de trois, groteskes Koſaken⸗Pas 


188 
eupferd⸗Ouadrille. Wettrennen⸗Quadrille auf 8 engliſchen Draiſinen. 
ieſige Nebufe (Hilderräthſel), auf deren Löſung werthvolle Prämien geſetzt find. 
Große Garten⸗Illumination, Polieinell⸗Theater, Feuerwerk und vieles wehr. 

Dutzend⸗Billets a 2 Thlr. find, in ganzen, halben und Viertel⸗Dutzend zu bekommen bei 
Herrn Kaufmann Franz Wlaslowsky, Herrn Konditor Gutsmann und Herrn Konditor Wohl 
in Gleiwitz. An der Kaffe a Perſon 7½ Sgr. 

Das Felt, beginnt an beiden Tagen um z Uhr Nachmittags und endet um 10 uhr Abends. 
Die Muſik wird von dem Trompeter⸗Corps des Eönigl, 2. Ulanenregiments ausgeführt. — 
Schon einigemal war ich bemüht, den Beſuchern meines Gartens außergewöhnliche Unterhal⸗ 
tungen und Amüſements zu verſchaffen, aber ein Feſt, wie das vorſtehend angekündigte, hat 
hier noch nie ſtattgefunden, und dürfte ſo leicht ſich nicht wiederholen. — Herr Balletmeiſter 
Haſenhut, deſſen Leiſtungen in der Provinz und darüber hinaus rühmlichſt bekannt ſind, bereitet 
die Arrangements zu dem großartigen Feſte fi ein ET In der kurzen Zeit, feines Hierſeins 


de deux. 
Die 175 komiſches Ballet⸗Divertiſſement mit „Kavallerie zu Fuß“ A la Renz und 
' iss Ella, 


ut nicht a die Liebe ſeiner laren, ſondern auch außer feine ie 
En ARE ER e zahl von ihm ohlwollenden Ferunden Pa Ee a 5 
dieſer vorſtehenden Anzeige iſt, zunächſt die Herren und Damen in der umgegend von Gleiwitz 
auf den Genuß, der ihnen durch die Leiſtungen des Herrn Balletmeiſter Haſeuhunt geboten 
wird, aufmerkſam zu machen, und zum Beſuch dieſes großartigen Gartenfeſſes ergebenſt ein: 
zuladen. [3136 Theodor Schuberth. 


Freid 8 Minuten. 

5 n u reiburg 8 2 = 

Billets hierzu à 25 Sgr. werden von der Billet⸗Expedition auf dem Babnbofe 

owohl am 10ten als am Ilten d. Mts., Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr und am I2ten d. M. 
orgens um 6 Uhr abgelaſſen werden. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums ſollen dieſem Zuge ausnahmsweiſe einige Wagen 
II. Klaſſe angehangen werden. Die für dieſelben giftigen Billets 1 Thaler 
10 Sgr. kommen ebenfalls in vorſtehend angegebener Zeit zum eke [3288] 

Breslau, den 9. Mai 1856. Direktorium. 


, Sberſchleſiſche Giſenbahn. 


9 ab werden unſere Perſonenzüge auf dem Haltepunkt Sezeppauowitz 
nächſt Oppeln nicht mehr anhalten, und werden von dieſem Tage ab Perfonen-Billets 
nach und von dieſem Orte nicht weiter verkauft werden. f 1 

Das Direktorium. 


Breslau, den 7. Mai 1856. 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
er 152 Mal 856 ab. 


lan vo 
Fahrp 2 —— na von Glogau: 


1) nach Hansdorf, Frankfurt, Berlin, Morgens oh hr und Abends 10 Uhr. 

2) „ Hansdorf, Breslau, Görlitz und nach Sachſen, Vorm. II Uhr und Abends 10 uhr. 
25 Ankunft in Glogau: 3272 

D) von Görlitz, Breslau, Hansdorf, Morgens 4% Uhr und Mittags 2% Uhr. 

) „Berlin, Frankfurt, Hansdorf, Morgens 4% Uhr und Nachm. 4 Uhr 50 Minuten. 


Die Versicherung von 
Oberschlesischeh Stamm Eisen- 
bahn-Actien Litt. B. 


gegen deren in diesem Jahre stattfindende Pari- Verloosung 
übernehmen Wir auch diesmal gegen eine maöglichst billige Prämie. 
63325 Marcus Nelken u. Sohn. 
Die Versicherung vom 
Preuss. 3) % Staats- Prämien-Anleihen 
gegen deren im September stattfindende Verloosung übernehmen wir ge- 


en eine vorläufig auf % Ti 
Ben noch billiger, festgestellte Prämie, 


Marcus Nelken u. Sohn. 
er Geſundheits⸗Apfelwein, 


die Flaſche incl. Glas 5 
andlung von C. F. 


[3326] 
Rheiniſch 


pe alen Wente 5 


© r. 4889] 
W. Jacob, Ohlauerſuaße 65. 


cr Sweite Auf 


hir. pro Stück, bei grösseren Par- 


980 


Fier KEK 
5 Im Verlage von F. G. C. Veuckart 
in Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 13, > 
A ift foeben erſchienen: 


Unſer Dankopfer 
am heutigen 
Friedensfeſte. 


Predigt am Sonntage Exaudi 
1856 über Pfſalm 100 
gehalten von 


V. R. Dietrich, 


Diakonus bei St. Bernhardin. 


aa An 2 
KNORR N K. 


N 
7 


% Preis 2%, Sgr. 

= Zum Beften der ſchleſiſchen evan⸗ 

3 geliſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ ©; 
RN und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 5 
& ER Anſtalt. nn 
E EEE K334i Ks. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2 in Breslau ift ſoeben erſchienen: 


Strafgeſetzbuch 


nebſt den Novellen 
und allen 


Entſcheidungen 
des tal. Obertribunals. 


Von Hahn, Staatsanwalt. 

8% Bogen Oktav⸗Format. Preis: 12 Sgr. 

Die vorliegende neue Ausgabe des Straf: 
geſetzbuches von dem Herausgeber der ſo gün⸗ 
ſtig aufgenommenen „Erläuterungen und No⸗ 
vellen zum Strafgeſetzbuch“, enthält unter 
Weglaſſung der aufgehobenen faͤmmtliche 
neue Geſetze, ſowie alle Entſcheidungen 
des Obertribunals, in fehr deutlichem 
Druck, und iſt alſo ganz und gar für den 
praktiſchen Gebrauch der Herren Staats⸗ und 
Polizei⸗Anwalte, Juriſten, Landräthe ꝛc. zu 
empfehlen. [3314] 


— mm ku I nn 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau ſind ſo — erſchienen: 


Ferdinand von Schill. 
Scenen aus der vaterländiſchen Geſchichte 
von einem Zeitgenoſſen. Eine Reliquie. 


„16. Geh. 1 Thlr. 

Die Friſche des echt patriotiſchen Geiſtes, 
welche dies Buch, aus dem Nachlaſſe eines vor⸗ 
nehmen Zeitgenoſſen Schills, durchzieht, laßt es 
(ein Spiegelbild für unſere Zeit!) als eine höchſt 
intereſſante Neuigkeit erſcheinen. Die tapfe⸗ 
ren Kämpfer für deutſche Unabhängigkeit und 

reiheit, wie fie gedacht und gewirkt, erſtehen 
ier vor uns aus ihren Gräbern! 


Alphabet des Lebens. 


Von n Gräfin Schwerin. 
3 16. Geb. m. Goldſchn. 18 Sgr. 
„Die glänzende Aufnahme, welche dies treff⸗ 
liche Büchlein überall gefunden, machte dieſe 
2. Auflage nothwendig. 3313 
Von derſelben Verfaſſerin erſchien bei mir: 


Jungfrau Viola. 

Ein Frühlingstraum am Oſtſeeſtrande. 
16. Geb. mit Goldſchnitt 22½ Sgr. 
et höchſt ſinniges, elegantes Geſchenk für 

amen. i 


Hr. Herm. Möeke wolle seinen Aufent- 
halt angeben. . M. Spiegel, Ring 46. 


Une frangaise qui est musicienne et nou- 
vellement arrivée de la France cherche une 
place, Madame de Bieres de Pasterwitz 
aura la bonté de donner les renseignements 
necessaires. [4833] 


— —ẽ ä — — 
Ein mit den erforderlichen Schulfenntniffen 
verſehener junger Mann, der Luſt zur Erler⸗ 
nung der Pharmacie hat, kann fogleich in die 
Apotheke der Frau Dr. Müller Wwe. in 
Bromberg als Lehrling eintreten. 
Meldungen nimmt entgegen 
v. Noſenberg, 
Adminiſtrator der Dr. Müller'ſchen Apotheke 
in Bromberg. 13208 
üchti ehrer und Gouvernau⸗ 
di, e den, Heſellſchaftertunen x. 
weifet nach F. Behrend 6 Verſorg.⸗Comp⸗ 
toir, Ohlauerſtr. Weintraube, unter Mitwir⸗ 
kung der Sprach⸗ und . 
Behrend, geb. Drugul in. [4910] 


Die Herren Gurspeniger, welche wie früher, 
auch K. bevorſtehenden 1 ee 
Ring und Blücherplaß e, n 
ihre Wolle aufſtellen wo af di erſuche ich, 
die erforderliche Anmeldung Sa e gewünſch⸗ 
ten Plätze recht bald zu ma könne ſolche 
ind Bea Gele zan Molklagen u 
ind daſe ewölbe } 
vergeben. 14843 J. Mähl. 


Eine au eingerichtet 


e Buchbinderei mit 
ſehr anſtändiger Kundſchaßt I 


in einer an 


der Eiſenbahn gelegenen Mittolſtadt Nieder: 
ſchleſtens ſofort oder bis 
gen Bedingungen zu 
wird nachgewieſen in 
Zei tung. 


Johanni unter billi⸗ 

verkaufen. Näheres 

der Expedition dieſer 
[3303] 


Muſikmeiſterſnnen 
9 Inhaberin und 
115 A et Mär: 
b i ucht in ein 
chen Erztehunge kenſta sie 93 I 
oder Auslande, einen Poſten als Lehrerin, 
Geſellſchafterin, Drufiemeifterin, oder au 
als Lectrice der deutſchen und franzöſiſchen 
Das Fräulein beſitzt ſehr em⸗ 
iße über ihre Leiſtungen 
e von 
fürſtlichen Häuſern, und iſt di in den 
Rane 8 hohen deen Adels ſtets 
gern geſehen und beliebt. La Aus: 
kunft ertheilt, aber nur Reflektirenden un⸗ 
ter Vorausſetzung der renate N 
tion, der Ain 2, gelsmann n Bres⸗ 
lau, Schmiedebrücke Nr. 0. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, wiener Mechanik 
iſt ſehr Bis m haben Junkernſtraße 36. 


bau von mittlerer Größe, 


betete 0 K el Ee Klee 


[500] Bekanntmachung. 

Am 3. d. M. wurde an der am Sandthore 
befindlichen Oderbrücke ein noch ſehr gut er⸗ 
haltener Leichnam weiblichen Geſchlechts, der 


kaum 24 Stunden im Waſſer gelegen haben 


mag, aufgefunden. 

Derſelbe hatte einen regelmäßigen Körper⸗ 
dunkelbraunes 
Kopfhaar, niedrige Stirn, breiten Mund, 


ſpitze Naſe, etwas hervorſtehende Backenknochen, 


und ſchien eine Frauensperſon von 40 bis 50 
Jahren anzugehören. 

Bekleidet war derſelbe mit einer ſchwarzen 
Merino⸗Jacke, einem blau und weiß gedruck⸗ 
ten Kattun⸗Oberrock, einem wollenen braun 
und ſchwarz karrirten Unterrock, einem zwei⸗ 
ten aus verſchiedenen Leinwandflecken zuſam⸗ 
mengenäht, einem weißleinenen ſchadhaften 
Hemde, einer weißen Haube mit roſaſeidenem 
Bande, einem weißleinenen um dem Kopf 
gebundenen Tuche, blauen baumwollenen 
Strümpfen und Serge-Schupen. 

Alle diejenigen, welche über die Perſon der 
Verſtorbenen nach vorſtehender Beſchreibung 
nähere Auskunft geben können, werden auf⸗ 
gefordert, ſich in dem Verhörzimmer Nr. 8 
des unterzeichneten Gerichts in den Stunden 
von 9—12 Uhr Vormittags zu melden, oder 
der ihnen nächſten Gerichtsbehoͤrde Anzeige 
zu machen. 5 

Breslau, den 6. Mai 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheil. für Strafſachen. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Fiſchergaſſe Nr. 20 belegenen, auf 5787 Thlr. 
28 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 12. Septbr. 
1856, Vormittags 10 Uhr, anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem Bu⸗ 
regu XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden die verehel. Künzel, Juliane 
Dorothea geb. Bornmeiſter, deren Erben 
oder ſonſtige Rechtsnachfolger, ſowie die un⸗ 
bekannten Realprätendenten zur Vermeidung 
der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hier⸗ 
durch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei uns zu melden, 

Breslau, den 30. Januar 1856, [284] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
des hier 


Zum nothwendigen Verkaufe 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 17a. belege⸗ 
nen, auf 36,542 Thl. 23 Sgr. 2 Pf. geſchaͤtz⸗ 
ten Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 18. Juni 1856, Vorm. 11 uhr 
anberaumt! Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 13. Novbr. 1855. [59] 

Königl. Stavt-Gericht: Abtheilung 1. 


[278] Nothwendiger Verkauf. 
rg dee Benjamin n 
Neudorf⸗Kömmende, geri abg t anf 


ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem 
haſtationsgericht anzumelden. 

Breslau, den 22. Febr. 1856. 7 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das den Gottlob Hochmuth 'ſchen Erben 
gehörige, im breslauer reiſe belegene Rit⸗ 
tergut Lilienthal, landſchaftlich auf 22,381 Thlr. 
4 Sor. 2 Pf. zum Kredit⸗ und Subhaſta⸗ 
tionswerthe abgeſchätzt, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 

9. Sept. 1856, Vm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗-Rath Dr. 
v. Rheinbaben an ordentlicher Gerichtsſtelle 
in dem Parteien = Zimmer Nr. II. ſubhaſtirt 
worden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufneforbert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
luſion ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha= 
ſtations⸗Gericht anzumelden. [185] 

Breslau, den 24. Januar 1856, 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


1490 Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des Freibauers Franz 
Kuſchel zu Ober⸗Hannsdorf, iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidatlons⸗Verfahren eröffnet werden. 

Es werden daher die ſämmtlſchen Erb⸗ 
ſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 
mögen bereits rechtshaͤngig fein oder nicht, bis 

zum 30. Juni d. 85 eiuſchließlich, 
bei Uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 5 

Die Geht afts⸗Glaubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeftalt aus⸗ 

eſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer 
Befriedigung nur an Dasienige halten kön⸗ 
nen, was nach vollſtändiger Berichtigung aller 


rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 


Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. . 

Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkennt⸗ 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache in 
der auf Mittwoch den 9. Juli 1856 Vormit⸗ 
tags 11 uhr in unſerem Audienzzimmer 
Nr. 15 anberaumten öffentlichen Sſtzung ſtatt. 

Glaz, den 30. April 1856. f 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


i dil zu 22 I LSENTE 
l u verpachten ı 
das Nähere Dem dortigen Wirthſchaftsamt. 


Diejenigen 140 Thlr., welche mir mein 
Vater im anuar oder Februar 1855 noch 
ſchuldete, habe ich bis heute von ihm noch 
nicht gezahlt erhalten. 

„Die über obige Summe ſprechende Urkunde 
iſt daher weder wirkungslos geworden, no 
überhaupt verloren gegangen, dieſelbe befind 
ſich vielmehr, wie meinem Herrn Vater bes 
kannt iſt, bereits ſeit dem 12. Sept. v. J. in 
den Händen eines Verwandten, welcher ſie auf 
rechtsgiltige Weiſe an einen Dritten abge⸗ 
1 hat. Erwiderm — 
ies zur Erwi g auf die An 
Nr. 213 der Schleſiſchen Zeitung. Be 
Breslau, den 9. Mai 1856. 
[4915] H. Nouning jun. 


Der hieſige Kupferſchmied Hametter hat 
für die hieſige Stadtkommune eine Feuerſpritze 
gefertigt, welche, mit einem Sauger verſehen, 
in einer Minute bis 10 Kubikfuß Waſſer aus 
einer Tiefe von 26 bis 28 Fuß faugt und fo 
konſtruirt iſt, daß zu gleicher Zeit aus dem 
Wenderohre und aus 2 Schläuchen nach drei 
verſchiedenen Richtungen hin in einer beden⸗ 
tenden Entfernung geſpritzt werden kann. 

Die qu. Spritze iſt in jeder Beziehung mit 
großer Sachkenntniß, Geſchicklichkeit und mit 
Fleiß gearbeitet, weshalb wir uns veranlaßt 
ſehen, dem Kupferſchmied Hametter unſere 
Anerkennung öffentlich auszuſprechen und ihn 
mit ſeinen Arbeiten jeder anderen Kommune 
zu empfehlen. 4407 

Neuſtadt Ob.⸗Schl., den 3. Mai 1856, 

Der Magiſtrat. 


494! Bekanntmachung. 

Gemäß Kreistagsbeſchluß ſollen 33 Dienſt⸗ 
und 1 Chargenpferd, welche vom hieſigen Kreiſe 
zur diesjährigen Frühjahrs⸗Uebung des öten 
ſchweren Landwehr-Reiter⸗Regiments zu Herrn⸗ 
ſtadt zu ſtellen ſind, an den Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe gegeben werden, wozu auf 
den 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr, Termin 
in dem Büreau des Unterzeichneten angeſetzt 
iſt, was hiermit unter dem Bemerken zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß darauf 
Reflektirende eine Kaution von 500 Thlr. in 
Courant zu beſtellen haben und die nähern 
Licitationsbedingungen in dem gedachten Büͤ⸗ 
reau eingeſehen werden können. 

Lüben, den 8. Mai 1856. 

Der Kreis⸗Landrath Bieß. 


Auktion. Dinstag den 13. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt-Ger.:Gebäude, 
Pfand⸗ und Nachlaß ſachen, beſtehend in Wär 
ſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Haus 
geräthen und um 11 Uhr 2 noch gute Hürd⸗ 
lerwagen, 14 Etnr. Eiſenabfälle, und eine 
Partie Balkenhölzer, verſteigert werden. 3246] 

N. Reimann, königl. Aukt. Kommiſſ. 


Auktion. Donnerstag d. 15. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaͤude 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaß ſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen, Ladenrepoſitorien 
und Utenſilien, ſo wie ein Wagen mit Leder 
gedeckt, verſteigert werden. 333 

SH. un kgl. Aukt-Rommiff, 
[3249] Güter-Werpachtum 12 5 

Mehrere Vorwerke der Herrſchaft Craſch⸗ 
nis, 6 Meilen von Breslau und 1 Meile vor 
Militſch, zur Größe von 704, 732, 931, 1250 
und 1253 Morgen mit ſehr günſtigem Wie⸗ 
ſenverhältniß, ſollen einzeln oder zuſammen am 
30. Mai d. J. NM. hierſelbſt auf 12 Jahre 
von Johanni 1856 ab meiſtbietend verpachtet 
werden. Pachtluſtige können außer Sonntags 


iedergeit die Beſichtigung vornehmen und Karte 
und 


edingungen bei mir einſehen. 
Grafchnig bei Militſch, den 2. Mai 1856. 
Graf von der Necke⸗Volmerſtein. 


Offener Schullehrer⸗Poſten. 
Der Schullehrer ⸗Poſten zu Neudorf, 
Kreis Wartenberg, zur freien Standesherr⸗ 
ſchaft Goſchütz gehörig, iſt vom I. Auguſt c. 
ab anderweitig zu beſetzen. Vollſtändig qua⸗ 
lifizirte Lehrer können ſich unter Einreichung 
ihrer ſämmtlichen Atteſte bei dem unterzeich⸗ 
neten Patrocinium bis zum 1. Juni c. melden. 
Goſchütz, den 6. Mai 1856, 13204] 
Freiſtandes herrliches Patrocinium. 


Die hieſige Fleiſcher-Innung macht hiermit 
bekannt 55 ce Abbe leiſch⸗ 
Bankgebäude nebſt dem daran ſtoßenden Ver⸗ 
kaufsplatze am Ringe baldigſt verkauft wer⸗ 
den ſoll. Das Gebäude iſt 306 Fuß long und 
28 Fuß breit. Die gute Lage des Platzes 
zwiſchen zwei Hauptſtraßen, nahe dem Ringe, 
iſt zu berückſichtigen und find auch die Ver⸗ 
kaufsbedingungen billigſt geſtellt. 

Schweidnitz, im April 1856. 2901] 
Der Vorſtand der Fleiſcher⸗Innung. 

Carl Müller, Ober⸗Meiſter. 


Güterverkauf! - 

In Oeſterreich-Schleſien find fünf Erbrich⸗ 
tereien mit vollſtändigem lebenden und todten 
Inventar unter höchſt vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen ſofort zu ver aufen. [ 

Die Preife laufen von 14,000 bis auf 36) 
Gulden Conv.⸗Münze. 

Ferner ſind zu verkaufen: 

) in Oeſterreich⸗Sleſien zwei Waſſermühlen 
mit bedeutendem Ackerkomplexus und eine 
Färberei mit circa 70 Morgen Land; 
in preußiſch Schleſien und zwar in zwei 
der bedeutendſten Kreisſtädte Oberſchle⸗ 
ſiens zwei Brau⸗ und Brennereien mit 
Liqueur⸗Fabrik, ſowie eine Gärtnerei mit 
8 Scheffel Ausſaat Acker Kade en fer 
endlich in — ee Stadt ein Fehr 
requenter Gafthof. 
die Bedingungen find ebenfalls ſehr accep⸗ 
tabel. Spezielle Auskunft ertheilt der Unter: 
zeichnete gegen portofreie Anfragen. 

Neuſtadt in Sberſchleſien. A. Woſch. 


b 


— 


4825] Eine zwei Jahre auf einer Atas 
demie gebildeter, faſt zwanzig Jahr auf 
einer größeren Herrſchaft als verwaltender 
Beamter angeſtellter der 
auch ferner in feinem bisherigen Verhält⸗ 
niß bleiben kann, wünſcht ſich zu verän⸗ 


dern und ſucht einen ausgedehnteren Wir⸗ 
kungskreis als Dirigent der Forſt⸗ und 
Landwirthſchaft, oder auch als Oberförſter. 
Gütige Offerten nimmt entgegen Herr 
Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


